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Im Monat März sind bei dem Unterzeichneten folgende

Parlribeilräge ei » gegn » gen :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kr . 400 , — ( darunter Dr . D. 10, —,

Maskenball beiZubeil 2, —. ) 4. Kr . Ost IbOO, —( darunter E. Böhl 100, - —,
Zimmermann . Wärmehalle 5, —, Kernspitze 50, —. Ueberschnß v. Kranz¬
spenden v. IS . Märzd . J . : Maschinenfabr . Eckert , Berlin —Friedlichsberg
23,50 , Lange u. Gutzeit 2,35 , Tischlerwerkstalt von Richter , Blumen -
straße 30 28,40 , Möbelfabrik Zeldner u. Platten 4,85 , Arbeiter
der Firma Pinisch , Andrensstraße II, —, Tischlerei v. Möhler
u. Schwab 1,85 , Arbeiter der Mnschinenfabr . v. C. Beer -
» ia » » 52,20 , Maschinenfabrik v. Kärger 2. 45 , Köpnickerstr . 153 6,40 .
Werkstatt von Krause ». Korilla , statt Kranzspende zum Wahlfonds
10,45 , Erlös einer alten Raketenkiste von zwei Großkaufleulen 4. 50) .
4. Kr . Südost 1300, — ( darunter Möbelfabük Bartsch , Frucht¬
straße 8 13,30 , Sitzmöbelfabrik v. Treue . Wienerslr . 44 24, —,
Ueberschuß v. Maskenball P. - C. E. 18, —. ) 5. Kreis 300, —
( darunter von Philipp B. 2,70 ) . 6. Kreis , Rosenlhaler Bor «
stadt u. Gesundbrunnen 300, — ( dar . Ueberschuß vom Märzkranz
Kappler ' s Fabrik 3,25 ) . 6. Kr. , Wedding u. Oranienburg . Borst . 2050, —
( darunter Zigarrenprozente von K. L. 8, —. Dr . Ä. F. 101 3, —,
Polarlicht 174, —, A. F. sür März 2, —, K. L. , Zigarrenprozente 7. 50 ,
Kairo 30, —. Ueberschuß von Kranzspenden vom 18. März d. I . :
Arbeiter der Firma Bolzani 3,55 , desgl . von L. Lörve . elektrische
Abtheilnng , Hntlenstr . , 75 . 55 . desgl . d. Maschinenfabrik Sentker 6, —,
desgl . v. Leopold Zieyler 10, —, desgl . der A. E. - G. , Brunnenftaße und
Ackerstraße 396,35 , deSgl . v. Schwartzkopff ( Neues Werk ) 22,50 . )
6. Kreis : Schönhauser Borstadt 300, — ( dar . Steinarbeiter , Branden -

burger Depot 1, —. über de » See gefahren 1, —. Ramlo 5 . —,
L. L. 2 . —, Nnll - Ramsch 10, —) . 6. Kreis : Moabit 300, — ( dar . Grün -
kramhändler 6, — , Ueberschuß von Kranzspenden v. 18. März d. I . :
Arbeiter der Borsig ' schen Fabrik , Kirchstraße 25 . 45 , desgl . der

Frennd ' schen Fabrik 7. 60. desgl . der Anhaltischen Maschinenfabrik
28,40 , desgleichen der deutschen Waffen - und Munitionsfabrik
39,60 , desgleichen der Löwe ' fchru Fabrik , elektr . Abth . Hutten -
straße 15,50 ) . — Berlin , diverse Beiträge : Bergolder Wrangel -
straße 5, —. Werkabtheilung der Buchdruckerei v. M. Babing 30, —.
Elektrotechnische Werkst , v. Böse u. Ko. durch K. 17 . —.
Dr . L. A. 50 , — . Ueberschuß der Kranzspende von Arbeiter » der

Firma Schäffer u. Walker 5. 95. Hoch August ! 50 . —. Ueberschuß
einer Kranzspende durch Link 18,05 . Zum 13. März gesammelt von
d. Tischlern u. Polirern der Werkst , v. Wengler «. Mohrmann 3,80 .
Ueberschuß der Kranzspende von Arbeiter » der Aniliufabrik Treptow
17,50 . Rest von Dg . 8. 66. Gedenkfeier des 18. März 1848 7,25
Bon den Bretterträgern durch P . K. 25 . —. Fünf Hnlmacher , König -
straße 25 , 5, — . Ueberschuß vom Märzkranz der Musikinstrumenten -
arbeiter 11,50 . Bon den Arbeitern der Firma Butzke u. Co . 20,60 .
Ueberschuß von Lustige Sechs « « , —. L. n. M. für Mitwirkung am
Schlosservergnügen 20 . —. Für eine Märzzeilung 1,75 . Ueberschuß
der Kranzspende von den Arbeitern der Firma Siemens und

Halske , Sladtgeschäst , 16,30 . Rothe Buchbinder , Grünstraße . 5, —.
A. Kr . 20 . —. Von den Arbeitern der Berliner GenossenschnftS -
bäckerei . Neue Höchste . 18 . 8,15 . Georgina 10, —. Petcrmann ,
verlorene Wette 4,50 . Bon den 4 Mitgliedern der Gewerkschaft
der Buchdrucker im „ Borwärts ' 25, —. P S. 50, —. A. B. 50, —.

Hermann ' s Buchdruckerei 50, —. Revolution 8, —. Carmen —,50 .
Auf zur ReichstagSwahl ! ( d. Görritz ) 3, —. Bierprozente Karpe 9, —.
Für die Agitation durch A. F. 20, —. A. X. 1, —. L. 31. 2, —.
Hildebrecht 1,60 . Alexander 3, - . M. H. 3, —. M. R. 1,60 .
Nagel , rolhes Kreuz 3, —. „ Wahrer Jakob " 5, —. Arbeiter
von Schuster u. Bär 11,75 . Mitgl . d. U. « Dr. , Werk -

Ablheilnng 3. 05. Uebersch . vom Märzkranz von den ZIrbeitern der

Firma L. Löwe «. Ko. , Hollmannstraße , 82,05 . ' Bierprozente der

Geschäslsbücher - Fabrik von A. Zmnpe 5, —. Bon den Mitgliedern
des Verb , deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts " 150, —. Von de »

Tischlern der Firma Fork n. Kretzfchm . Saal 3 10, —. Ueberschuß
vom Märztranz von Arbeitern der Firma Siemens u. Halske ,
Charlollenburger Werk 84 . 70 . Bernburg 10, —. Bremen , v. Ge -

Nossen 300, —. Bayreulh , v. Genossen 17, —. Barmen , v. Ge -

Nossen 100, —. Cheuinitz , die Zlltmod ' schen 21 . 90 . Elberfeld 400 . —.
Erfurt , rolher Pädagoge 3, —. Falkenbero ( Oberschi . ) 2, —. Franken -
bansen n. K. , v . Genvssen 10, — . Frankfurt a. M. v. Gen . , d. Elbert 200 , — .
Forst i. L. , d. A. K. 100, —. Freiburg , von badischen Genosse » 10, —.
Gera ( Reuß ) 50, —. Greiz . Wahlkreis gieiiß ä. L. 50 . —. Gießen
E K. 10, —. Harburg . 17. hannov . Wahlkreis 400 , — . Halberstadl
100, —. Heide , I H. 3,50 . Harburg . Ueberschuß v. Bierkonsum der

Lederfabrik E. P. ( davon 4 . — von Mos « ) 32, —. Hamburg , diverse

Beiträge : Tellersammlung am 18. März Viktoriagarte » Barmbeck

67,50 . Von den Zimmerern am O' Swald - Kai , 1. Rate 20, —,
2 SHate 30 —, Summa 50, —. Ueberschuß einer Kranzspende von
de » Arbeitern der Gertig ' sche » Brauerei 1,30 . W. Weiske 5, —.
C. T. M. , 2. Wahlkreis 10, —. Zigarrenfabrik von Böhling u. Muhle
37,10 . C. M. 5, —. Hannover 1000, —. Köln a. Rh . 80 . —.

Luckenwalde , alte Parteigenossen 50,20 . Luxemburg . L. 400, —.
London . Honorar von E B 25, —. Mylau i. V. , durch E. L.

40, —. München , Waldläufer ( dav . s. Februar 5 . —) 10 . —.

Marburg , ein Einsamer 10, — . München , durch den Vertrauens¬

mann 200, —. ! i . . ünchcn , v. d. Genossen ans Nord - West 100, —.

Nienburg a. S. , v. Genossen 10 . —. Nordische Wasserkante 30 000, —.

3! cckara »,v . Genossen 10, —. Nürnberg , für ' s Rech , ges . 5, —. Offen -

bürg i. B. , Uebersch . d. Gewerbegerichtswahl 32,42 , div . Beiträge v.

Genossen 9, —, Sa . 41 . 42 . Pforzheim 10, —. Pries , v. d. Genossen d.

3. holsteinischen Wahlkreises 22 . —. Reichenbach i. V. I. Quartal

50, —. Reichenbach i . B. . nach der Geschäflsführerivahl im

goldenen Stern 1,50 . Schönheide i. E. 19,30 . Schöneberg ,

Ueberschuß der Kranzspende der Arbeiter von Pfeiffer u.

Drucke » müller 3,30 . Sorau i. L. 25 . —. Striegau 40 . —.
Schalke 6,34 . Saaradien , aus dem Königreich Stumm 10, —.
Stetlin , W. 2, —. Vielau , rolhe Kindtause 4, —. Württem -

berg 100, —.
Berlin , den 6. April 1393 .

Für den Parteivorstand :
A. Gerisch , Katzbachstr . 9 I .

Freitag , den 8 . April l8 ! l8 .

Aus VttHlunv
schreibt uns ein in den höheren Gesellschaftskreisen lebender

Russe :
Die Reaktion , um mich dieses in Deutschland gebräuch -

lichen Ausdrucks zu bedienen , wird in Rußland immer frecher
und gewaltthätiger — was übrigens auch in anderen Staaten

nicht anders sein soll . Die Hoffnungen , die von de » Russen
nach Art rückständiger Völker an den letzten Thronwechsel ge -
knüpft wurden , haben sich natürlich nicht erfüllt . Aber die

Klique von Sldligen , Militärs und Beaniten , welche im Namen
des Zaren regieren und ihn , indem sie ihm schmeicheln , für
ihre Zwecke gefügig mache » , ist nicht zufrieden damit , Reformen
zu verhindern , sie will den Staalswagcn sogar hinter das

Regieruugssystem oder die Regieruugspraxis — denn von

System kann da nicht die Rede sein — des vorigen Zaren
zurückschieben . Die spärlichen Reformen — wenn mau flüchtiger
Laune entsprungene Gnadengeschenke Reformeil nennen kamt — ,
die seit den Zeiten Alcxander ' s des Zweiten noch übrig geblieben ,
sind der Kamarilla ein Dorn im Auge . Ich spreche da von
einer Kamarilla — ein Wort , das bisher von Rußland nicht
gebraucht worden ist , soviel man es auch in und von anderen

europäischen Staaten gehört hat . Das ist eben die Eigenthüm -
lichkeit Rußlands : die Dinge , von denen man viel redet , sind
nicht vorhanden , und von den vorhandenen Dingen , die jeder
sieht , die jeder empfindet , die jeden bedrücken , redet man nicht .
Es liegt das im Wesen des Absolutismus . Von unserer unver -

gleichlichen Armee nnd von unserer ebenso unvergleichlichen
Flotte redet jeder Regierungstreue mit Begeisterung , obgleich
jeder halbwegs Unterrichtete weiß , daß es mit unserer Armee —

besonders mit dem Offizicrkorps und mit dem Verpflcguugs -
ivesen — sehr schlecht bestellt ist , nnd daß unsere

Schlachtschiffe für den Hafen besser passen als für die offene
See , ulld unsere Admirale sich — wenigstens die jüngeren —

aufs Tanzen besser verstehen als aufs Lenken nnd Ordnen von

Schiffen . Nickt redet man dagegen von der Hungers -
noth , die infolge der vorjährigen Mißernte in einem vollen
Drittel des russischen Reichs herrscht . Nicht redet man
von der unglanblichen Mißwirthschafl der auf dem Papier
allmächtigen , in Wirklichkeit ohnmächtigen Regierung , die an

diesen chronischen Mißernten und der stetigen Veramung
des Volkes schuld ist . Nicht geredet wird von den Unterschleifeu
beim Bau der sibirischen Eiscnbahn , die so erbärmlich hergestellt
ist , daß die Schwellen schon zu faulen beginnen . Nicht
redet man — doch wenn ich alles aufzählen will , wovon man in

Rußland nicht redet , dann würde ich eine noch viel längere
Liste zu geben haben , als Beaumarchais ' Figaro , der ans -

zählt , worüber man in Frankreich vor der Revolution nicht

schreiben und reden durfte . Der Unterschied ist blas : dort

und damals kam der Sünder , der den Mund und die Feder
nicht hielt , in die Bastille — hier und heute konimt er

nach Sibirien .

Ich sprach von der Kamarilla ; der bloße Gedanke einer
Kamarilla ist schon eine Majcstätsbeleidigung — in de » Augen
der Kamarilla . Und da braucht es gar keines ckolus evsntuslis ,
wie bei Ihnen . Es ist handgreiflichste Logik : der Zar ist all -

weise und allmächtig . Wer sagt , wir hätten eine Kamarilla ,
bestreitet beide zur Majestät des absoluten Monarchen ge¬
hörige Eigenschaften , denn allweise kann nicht sein , iver sich
von anderen leiten läßt , und allmächtig kann nicht sein , wer

andere für sich regieren und seinen Namen von ihnen

mißbrauchen läßt . Und je abhängiger ein absoluter
Monarch ist , desto mehr wird die Kamarilla ihn im Wahne
der Allmacht nnd Allweisheit bestärken , nnd desto geneigter
wird er sein , jeden Ziveisel an dieser seiner Gottähnlichteit
als Viajcstätsbeleidignng anzusehen nnd zu ahnden .

Unser junger Zar wird van Leuten , die ihn erziehen
halfen , als gutmüthig geschildert , jedoch ohne hervorragende
Eeistesgabe » und sehr weich bis zur Aeugstlichkeit . Und nun

stellen Sie sich vor , wie ein so veranlagter Mensch werden

muß , wenn jeder , mit dem er verkehrt , ihn sür ein höheres
Wesen erklärt , als ein solches ihn behandelt . Hätte er den

Scharssinn und den Ueberblick emeS Aristoteles und die Festig -
keit eines Cato — er bekommt selbstverständlich eine durchaus

verkehrte Auffassung seines Werthes und des Werthes seiner

Mitmenschen , sowie einen grundverkehrten Begriff von seiller
Ausgabe und Stellung .

Ihr Landsmann Jacoby sagte einmal : „ ES ist . das Un¬

glück der Könige , daß sie die Wahrheit nicht hören iv o l l e n. "

In Rußland zum Zaren hätte er gesagt : „ Es ist daS

Unglück der Fürsten , daß sie die Wahrheit nicht hören
könne n. "

Wer sagt dem Zaren die Wahrheit ? Wer hat ein

Interesse , sie ihm u sagen ? Niemand , der in der

Lage ist , sie sagen zu tollue ». Und die ein Interesse hätten ,
sind nicht in der Lage .

„ Der Himmel ist hoch und der Zar ist weit " lautet das
bekannte russische Sprichwort . Der Zar . ist nickt blos weit
— er ist auch hermetisch abgesperrt von seinen „ Unterthanen " .
Wenn er reist , sind Armeekorps nöthig , um zu vcr -

hindern , daß irgend ein Unberufener nahekommt , und hunderte
von �Polizisten , verkleidet als Arbeiter , Bauern , Bürger be -

gleiten ihn und erfüllen die doppelte Mission , das wirkliche
Volk vom Zaren fernzuhalten , und ihm das Volk darzustellen .
Ein anderes Volk kennt der Zar nicht . WaS

er sonst kennt , sind seine Höflinge : die Kamarilla .

Und die Kamarilla hat seit seiner Thronbesteigung plan -

K- pedltion : SW . 19, Wenty - Str . iße 3 .

mäßig dahin gewirkt , dem jungen Monarchen den Teufel der
Revolution an die Wand zu malen , ihn die — auch bei Ihnen
beliebte — Wahrheit zu lehren , daß jeder Wunsch politischer nnd

sozialer Besserung ans Umsturz hinzielt , daß jede Reform
der Embryo einer Revolution , daß jeder selbständige
Wille Hochverrath ist und gebrochen werden muß . Es ist

ungefähr derselbe Jdeengang wie bei Ihnen in Deutschland
zu Zeiten der D e m a g o g c n h a tz , vor 70 imd 80 Jahren
— nur daß wir zehnmal so v i e l P o l i z e i haben und

noch zehnmal so wenig V o l k — ich meine denkende .
mit öffentlichen Dingen sich beschäftigende Menschen . Obgleich
in unseren Regierungsblättern — und andere Blätter giebt
es bei uns nicht , wenigstens kein Blatt , das sich dem Re -

gierungs - Einfluß entziehen kann — obgleich in unseren Re -

gierungsblättern wahre Päane ertönen auf die kolossale Ent -

Wickelung des Handels nnd der Gewerbe , so geht es thatsächlich
mit dieser Entwickelung außerordentlich langsam vorwärts .
Der sogenannte industrielle Aufschwung , der aber — wenn

man die ungeheure Ausdehuliug des Reiches nimmt , trotz
der „berauschend hohen " Zifferil höchst armselig ist , kommt

vorwiegend ans Rechnung ausländischen Kapitals ,
und ein Bürgerlhum ist nur in den Anfängen vorhanden , und

zivar in weit spärlicheren Zlnfäiigen als zn Anfang des Jahr -
Hunderts in Deutschland . Läßt auch eine Kultnretappe sich
abkürzen — überspringen läßt sie sich nicht . Und

wenn es eine seststehcilde Wahrheit ist , daß die p o l i t i s ch e

Entwickelung von der ökonomischen abhängt , so wird die

Trostlosigkeit unserer politische » Lage schon durch einen Blick

auf unsere , dem Auslande mit solchem Raffinement , verHeim -
lichte ökonomische Rückständigkeit bewiesen .

Dem Zaren wird die häßliche Wahrheit verborgen ,
oder sie wird mit lügnerischen Farben übertüncht .
Unter sämmtlichen Russen ist der allmächtige und

alliveise Zar wohl der , welcher Rußland am wenigsten kennt .

Und hat er einmal einen matten Schimmer von Licht nnd

will er sich unterrichten , so ist das Rothe Gespenst da — und

der Beherrscher aller Reußen ist von scmer getreuen Kamarilla

durch planmäßige Gruselichmacherei in einen so krankhaft auf «
geregten Scelenzustand versetzt worden , daß er sich nicht in

den Park seines Schlosses getraut , wenn nicht vorher jeder
Busch abgesucht ist und hinter jedem Baum ein Polizist
Wache steht .

Mit der Gruselichmacherei an die Adresse des Zaren geht
Hand in Hand die Sckönfärberei an die Zldresse des Auslandes . Die

Potenikiu ' scheii Dörfer sind heute bei uns mehr Mode als zu den

Zeiten der großen Meffalma - Katharine . Der Ackerbau , von dem

über vier F üuftel des Volkes leben , steht technisch aus der denk -

bar niedersten Slnse , und seit Abschaffung der Leibeigenschaft
unter Bedingungen , die dem „freien " Bauer die Existenz -
Möglichkeit entzogen , ist er in nnanfhaltsamcm Verfall . Die Re -

gicrung hat kein Verständniß für wirthschaftliche Llufgabcu ,
sie läßt Hungersnoth und Pest an sich — richtiger an die

Unterthanen — herankommen nnd , rafft sie sich daim zu einer

Hilfeleistung auf , so wird die kärgliche Hilfe , welche sie spendet ,
von den diebischen Beamten g e st o h l c n. Das Stehlen ist
noch immer Staatsprinzip , so gut wie weiland zn

Zeiten des ersten Nikolaus . Das Prondhou ' sche Wort

lautet für Rußland : „ Verwaltung ist Diebstahl " .
So wird Rußland , indem der Jlckerbau , ans dem seine wirth -
schaftliche Existenz noch fast ausschließlich beruht , durch daS

absolutistische Regiment zu gründe gerichtet wird , — von Tag
zn Tag ärmer , während die Regierung nach Außen hin mit

den Potemkin ' schen Triumphen des Handels und der Industrie
prahlt . Der thatsächliche Bankrott der russischen
Rcichssinanzen ist der Spiegel unserer allgemeinen wirthschast -
lichen Lage .

Jeder halbwegs gebildete und verständige Mensch
sieht das ein , aber die Regierung , das heißt die

Kliqile , welche sich der Person des Zaren bemächtigt
bat , treibt den StaatSkarren immer tiefer in 8cn

Sumpf der Reaktion und Korruption . Wie schon gesagt ,
„zurück hinter ?llexander den Zweiten ! " ist die Losung . Das

bischen Selbstverwaltung — eigentlich ein Hohn auf das Wort
— in den Kreisen und Gemeinden wird beschnitten — die

Universitäten werdeil direkt unter das Ministerium des

Innern gestellt , das heißt unter die Polizei , lind über die

Presse ist das Fallbeil sofortiger Unterdrückung gehängt .
Die Presse ist der beste Barometer der politisch - sozialen

Zustände eines Landes . Die russische Presse ist nur ein

Schatte » — sie hat nur ein Scheinlebe ». Daß wir die Zensur
haben , weiß man in Deutschland . Aber nicht weiß mau ,
was russische Zensur ist. In Deutschland waren vor 1848 die

Zensoren doch gebildete Menschen , so beschränkt sie sein mochten .
Bei unserer Zensur ist die Bildung überflüssig , ja ein Hindcrniß .
Je roher und ungebildeter der Zensor , desto geeigneter ist er

sür sein geistiges Henkeramt . Die Zensurbehörde , oder wie

der offizielle Titel ist , die Hauptverwaltung dcr�
Preßangelegenheiten steht unter dem Ministerium
des Innern , also der Polizei , und ist ein Theil der

Polizei .
Der Leiter dieser Hauptverwaltung , der O b e r z c n s o r

für Rußland , ist ein geivisser S h o l o w i e f f , ein brutaler ,
habsüchtiger Polizeimensch , der nur zwei Gedanken hat : jede
Selbständigkeitsregung zu unterdrücken und — sich zn bereichern .
Das Angenehme mit dem Nützlichen verbindend , behandelt er
die ihm unterstehenden Blätter wie eine Heerde , dir er zu
hüten und zu schceren hat . Ein Beispiel möge das zeigen :
Eine Anzahl freigesinnter und wohlhabender Männer gründen



Zwei Blätter mit gemäßigt liberaler Tendenz ; ein Tageblatt
» Der Strahl " , und ein Wochenblatt „ Neuland " . Sobald die
Polizei davon Keuntniß erhält , eilt Herr Sholowieff in Person
zu dem Redakteur , und verlangt die Anstellung eines von ihm
— dem Obcrzcnsor — zu bestimmenden Redakteurs mit
80( ) ( ) Rubel das Jahr Gehalt . Der Redakteur werde nicht
lästig sein , und die Jensur werde mit sich reden lassen . Man
antwortet : 8000 Riibel könne das Blatt nicht trägem Nach
einigen Tagen war der „ Strahl " unterdrückt — ohne
vorherige Warnung — oder um genau zu sein , nach drei
binnen eines Tages ertheiltcn Warnungen .

Nun kam Herr Sholowieff . ähnlich die Sibylle deS alten
Roms , wieder zum Redakteur :

„ Es thut mir leid , daß ich das Blatt unterdrücken mußte ,
aber das Staatsintercsse — die Pflicht — Sie sehen , es ging
nicht anders . Damit das „ Neuland " vor dem Schicksal
des „ Strahl " bewahrt bleibe , müssen Sie einen bewährten
Redakteur nehmen . Ich schlage Ihnen Herrn ■£ vor , aber
unter 4000 Rubel das Jahr kann er das Opfer nicht
bringen . "

Gegen diese Argumentation war nichts einzuwenden . Der
Mann des Herrn Scholowicff sitzt in der Redaktion — oder
vielmehr er sitzt nicht in ihr — seine redaktionelle Arbeit
besteht darin , daß er jeden Monat seine 333 Rubel erhebt
und 300 Rubel an den biederen Sholowieff abgicbt .

Und so geht es überall in Rußland . Die einzige Grenze
der Polizeiwillkür ist die Polizei - Dummheit , die hier
und da etivas durchschlüpfen läßt , weil sie keine Ahnung vom
Sinn hat .

Tie Zensur für die Drtickerzengniffe des Auslandes
ist in denselben Händen wie die für das Inland . Ein ver -
fänoliches Wort genügt , ganze Seiten eines Buches
oder einer Zeitschrist mit Druckerschwärze zu beschmieren ,
oder auszuschneiden . Freilich — das ist den Herren Zensoren
in der Regel zu mühsam , und so machen sie kurzen Prozeß
und gründlichen Prozeß — den allerkürzesten und allergründ -
lichfien — nnd lassen die ganze Schrift einfach ver -
schwinden .

Wie die Gebildeten über diese schimpflichen Zustände
denken , �das brauche ich nicht erst zu sagen . Die Erbitterung
ist groß , allein sie ist machtlos . Was thun ? Die Bauern
können nicht schreiben und nicht lesen — sie haben keine

geistigen Bedürfnisse . Unter den Arbeitern sind Ansätze zu ge -
sunder Parteibildnng , doch die Arbeiter sind verhältuißmäßig
nicht zahlreich . Und der gedankenlose Haufe ist stolz auf die
„ glänzenden nationalen Erfolge " unserer auswärtigen Politik .
Eine Regierung , vor der England zu Kreuz kriecht und das
Festland Europa ' s ans dem Bauche rutscht , kann
doch nicht so schlecht sein . Und der schnaps
duselige Muschik , der inmitten seines verlotterten Gütchens
das Leben eines Hundes führt , tröstet sich mit den
glorreichen Triumphen , die „ Väterchen " über das „ weft
europäische Gesindel " davonträgt . Daß diese — tausendfach
vergrößerten — Triumphe , so weit sie wirklich vorhanden ,
nicht der Macht Rußlands , nicht dem Verstand der

russischen Staatsmänner zu danken sind , sondern einzig
und allein der inneren Zerrüttung und der gegenseitigen Eifer -
süchteleien der europäischen Staaten , das kann der Muschik
natürlich nicht wiffen . Und keinem Zweifel unterliegt es ,
daß unsere Regierung durch ihre auswärtige Politik , die
uns sicherem Bankrott und Ruin entgcgenführt , für den Augen
blick ihre Autorität stärkt . Das wird so lange fort
dauern , bis die russische Macht im Ernst auf die Probe
gestellt wird . Denn die Macht des Zarenthums beruht
auf Lüge und ist eine Lüge — sie gleicht jenen Aepfeln , die

äußerlich gleißen und , wenn man sie anschneidet , Fäulniß
sind und Moder .

_

VolMfche MvbeMchk
Berlin , 7. April .

Die Krise im Ministerium des Innern besteht doch ,
wie heute die „ Kreuz - Zeitnng " zugesteht . Danach soll Herr
v. d. Recke und v. d. Horst , dem es in Berlin gar nicht ge -
fällt , blos dem Wunsche des Kaisers gehorsam vorläufig
noch auf seinem Posten verbleiben , aber große Sehnsucht
»ach einem Oberpräsidentenposten verspüren . Angeblich
soll nach Schluß der Landtagssession der schon so oft ge -
meldete Rücktritt erfolgen . Als künftigen Minister
des Innern nennt die „ Franks . Ztg . " den Beschützer des

Kozfal , Zustände in der Revoluti - uszeit .
i .

In » folgenden wollen wir unsere früheren Schilderungen der

Nevolutiouszeit durch einige Mittheilttiigen »Iber einzelne soziale
Verhältnisse ergänzen , die den Ausbruch der Revolution mitbedingt
haben .

Die Mißstimmung der Bevölkerung kain zrim Ausbruch durch
die Kunde von den Vorgänge » in Paris und Italien , namentlich
durch die am 24 . Februar in Paris erfolgte Verkündigung der

Republik . Die größere Schnelligkeit der Verbreitung von

Nachrichten von außerhalb infolge der V e r v o l l k o m m -
n u n g der Verkehrs - und Nachrichten niittel
lenkte die allgemeine Ansmerksamkcit in erhöhtem Maße auf
die Nachrichten von außerhalb . Gerade in die letzte » Jahr «
vor 1848 fällt die Errichtung der größeren Eisenbahn » und Tele -

graphcnlinien in Mitteleuropa . Wohl »vor schon am 7. Dezember
I83S die erste Eisenbahn in Deutschland zivische » Nürnberg
und Fürth eröffnet »vorden , » nd von Berlin aus die Bahn »ach
Potsdam am 2g. Oktober 1338 ; aber die größeren Strecken nach
Magdeburg , Hamburg , Breslau und Stettin waren erst in
de » Jahren 1844 bis 1846 dem Verkehr übergeben »vorden .
So wurden eröffnet : I . Mai 1846 : Stettin — Stargardt .
7. August 1846 : Berltn —Potsdani —Magdeburg . 1. September
1846 : Riederschlesisch - Märkische Bahn von Berlin bis Breslau und
von Kohlfurt bis Görlitz . 3. Oktober 1846 : Breslau —Mysloivitz .
I . November 1846 : Glogau —Hausdorf . I . Mai 1847 : Cosel bis

Oderberg . I . September 1847 : Görlitz — Dresden . 1ö. Oktober 1347 :
Köln —Minden . 26. Mai 1848 : Münster —Hainm . 10. August
1843 : Stargardt —Posen . 1. Oktober 1848 : Jüterbock —Riesa .
29 . Dezember 1848 : Elberfeld —Dortmund .

Auch die erste Telegraphen linie war für den Bahn -
verkehr längs der rheinischen Eisenbahn schon 1843 «ingerichtet
»vorden , aber erst 1647 wurde in Deutschland die erst « Telegraphen -
linie dem Privalverkehr zugänglich , »S»nlich die zivische »
Bremen und Vegesack ; »voraus sich dann schnell das Telegraphen -
netz über ganz Deutschland ausbreitete . Die blitzschnelle Meldung

von den Vorgängen in Frankreich und in Italien sachte die

glimmende Gluth der Volks », »zusriedeuheit allenthalben mächtig an .
»vie in Wie » so in Berlin , in Stuttgart , Karlsruhe . München ,
Dresden , Hannover , Kassel .

Die mächtigste Ursache , „ m die Bevölkerimg in Rnsregnng zu
versetzen , lag in der großen T h e » e r u n g infolge der Miß -
ernte , von der in de » Jahren 1846 und 1347 große Strecken

DentschtaudS heiiugesncht waren . Nach dem von » Regierinigsrath
Dr . Müller und Dr . Schneider erstatteten Jahresberichte dess

Jhriitg - Mahlow und Napom , den vielgewandten , aber nicht
erfolgreichen und von Friedrich III . wegen der unerhörten
Wahlbeeinflusstingen entlaffenen Puttkamer , der jetzt das Ober -

Präsidium von Pommern verwaltet . DaS wäre ein richtiger
Wahlininister nach dem Herzen der Konservativen und Agrarier .
Wir freilich sind der Ueberzengung , daß die Ernennung des

Herrn v. Puttkamer die Stimmung der Wähler gegen die
dunklen Pläne der Regierung aufstacheln werde und sür uns

gute Wahlen herbeiführen würde . —

Die Einladungen znr internationalen Znckerkonferenz in
Brüssel sind für de » 7. Juni d. I . ergangen . Frankreich »oird
sich daran betheiligen . Die „ Berl . pol . Nachr . " fügen dieser Meldung
h>» zu : „ Jhr Zivcck ist , die - Beseitigung des zur Zeit von de » meiste »
zuckerprodnzirenden Festlaudsstaateu Eurrpa ' s adoptirteu Systems von
Ausfuhrprämien anzubahnen . Die Aus uhrprämien haben für alle
beiheiligte » Staaten den Nachtheil eines beträchtlichen finanzielle »
Opfers , ihr Wegfall »vi ' lrde , sofern die Ersparniß an Ausgabe » »»cht
audmvärts ziveckmäßiger verwerthet »verde « kann , eine entsprechende
Verniinderung der Jickandssteuer alis Zucker und damit eine Hebung
des Jnlaudsverbrauchs zur Folge haben , »vie sie bei dem Steigen
der Produktion nur erwünscht sein kann . Auch liegt in den Ausfuhr
prämie » sicher «in Anreiz zu »veiterer Vermehrung der ohu « hin schon
übergroßen Erzeugung von Zucker . Keiner der europäische » Staaten ,
ivelche Zucker aussührei », kam » aber für sich allein an die Abschaffung
der Prämie denke », »veil er dadurch feine eigene Zuckerprodnklio »
schutzlos der dnrch Prämien unterstützten Kouknrrenz der anderen

europäische » Länder aussetzen »vürde . Fällt die Unter -

stütznng dieses Mitbewerbs mittels Prämien fort , so ist
»venigstens die deutsche Zuckerindnstrie leistungsfähig geinig , auch
ohne Prämien den Konkurrenkampf siegreich z»» bestehen .

Zu diesen allgenieinen Gründen sür die lhunlichste Beseitigung
der Ausfuhrprämie » kommt verstärkend »och der besondere Umstand
hinzu , daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika dnrch den

Dingley - Tarif die Einfuhr von Zucker auS den prämienzahlenden
Staaten niit einem Zollzuschlag von der vollen Höhe der offenen
oder versteckten Ausfuhrprämien belegt habe » . Die Folge davon
ist , daß die Aussuhrprämie sür den Exporteur von Zucker nach
Amerika iverlhlos »vird , vielmehr nur die Wirkung hat , die amerikanische
Staatskasse zu Lasten der Finanzen der europäischen Ziickerstaatei »
zu speisen .

Sind daher die FestlandSstaaten gleichmäßig an den posiliven
Ergebnissen der Konferenz »nteressirt , so ist auch Grobbritannien

insofern an denselben betheiligt , als die Ausfuhrpräniien zivar dem

britische » Zuckerkonsim » zu gute kommen , aber die Zuckerproduktion
seiner Kolonien und Linsfinenen deS Mutterlandes schädigen . Es

handelt sich dabei natürlich um eine Frage , die keineswegs so einfach
liegt , »vie es nach VoißeHendem den Anschein haben könnte , indesse »
steht zu hoffen , daß . nachde » » endlich die Zuckerkoufereuz zu stände

gekommen ist , es gelingen »vird , ein alle Theile gleichmäßig be

sriedigendes Ergebniß zu erzielen . " —

Rußland und England in Asien . Noch immer liegt
keine Nachricht vor , wie die Petersburger Regierung über die

Besetzung voi » Weihaiwei dnrch die Engländer denkt . Auch
die russische Preffe schlveigt fast gänzlich , was mit den maß
losen Triiimphartikeln bei dem Abschluß des russisch - chinesischen
Uebereinkomuiens in eigenthümlichem Gegensatz steht . Nur
die „ Noivoje Wremja " fährt fort , in herausfordernden Ar -
tikeln Entgelt für die englische Okkupation am Golf von

Petschili zu verlangen . Ein Wolff ' sches Telegramm berichtet
hierüber :

„ Die „ Nowoje Wremja " schreibt i » ihrem Leitartikel , Englands

t orderung bezüglich Weihaiivei ' s bilde keine Demonstration gegen
hina ; England brauche Weihaiwei , » m zur Hauptmacht auch in

Nordchiua zu »verde », Nußland müsse anerkenne » , daß England
seine Kräfte verstärkt habe , darum müsse es die feinigen ebenfalls
verstärke », jedoch nicht nur durch eine Vermehrung seiner Flotte
in Ostasie ». Der Vertrag »nit England von » Jahre 1898 be
t r e f f e » d A f g h a i> i st a n müsse gelöst werden , da dort
kein englischer Einfluß eriviesen sei . I » Westasien sei Rußland
offensiv und England defensiv ; in Ostasien liege der Fall um -
gekehrt . Durch den erivähnte » Vertrag habe sich Rußland selbst
den Weg versperrt , es sei deshalb zur Herstellung des Gleich
geivichtes der Kräfte die Auslösung des Vertrages durchaus
erforderlich . "

Ferner soll nach einer anderen Meldung die „ Nowoje
Wremja " ein Bündniß zwischen Rußland , Deutschland und

Frankreich zur Verdrängung der Engländer aus Ostasien
befürworten . Diese Mittheilung sttmmt nicht zur obigen
Depesche und schließt Uebertreionngen in sich, die genugsam
beweisen , daß alle diese Aeußerungen der „ Nowoje Wremja "
kaum von irgendwelcher maßgebenden Petersburger Stelle her-
riihren .

Der Vertrag zwischen Rußland . und England vom

Jahre 1895 , deffen Lösung das chauvinistische russische Blatt

fordert , euthält die Regulirnng der Grenze zwischen Rußland

statistische » Amtes im Polizeipräsidium ( Leipzig 1883 bei H. Hübner )
kostete im Durchschnitt in Berlin

im Jahre 1845 w» Jahre 1847
Thlr . Sgr . Pf . Thlr . Sgr . Ps .

1 Scheffel » 84,96 Liter Welzen 2 2 0. 67 3 l9 8. 6
1 . Roggen 1 15 4,34 2 26 10,17
1 . große Gerste 1 Sl 8,17 2 6 6,67

. Hafer — 27 1,42 1 15 1,17
l _ Erbsen 1 24 0,17 2 28 11 . 78

Kartoffeln — 12 2,34 1 1 7,42
1 Pfund Rindfleisch — » 1. 28 — 3 6. 78

„ Schweinefleisch — 8 8,75 — 4 6,5

„ Butter — ® 7,60 — 79

1 Tonne = 100 Quart Braun -
oder Weißbier 4 — — 4 19 2

1 Quart -- - 0,8 Liter einfacher
Branntwein — 2 3 — 3 4. 42

Daß sich diese Theuerung nicht nur auf Berlin und Umgebung
erstreckte , sondern ziemlich auf den ganzen dmnaligen preußischen
Staat , zeigt folgende Zusammenstellung der Durchschnittspreise für
Getreide und Kartoffeln von 1846 —1880 >,n preußischen Staate ,
die Hübner ' s Jahrbuch sür Volksivirlhschast und Statistik 1852 ver -

öffenllicht hat :

»er Scheffel Weizen Roggen Gerste Hafer «arwsseln
per <s - ycn- »

�gr . Pf . Sgr . Pf . Sgr . Pf . Sgr . Pf . Sgr . Pf .
1846 86 8 70 II 80 9 33 — 21 10
1347 110 9 87 1 67 — 40 2 80 4
1643 66 11 38 7 32 7 22 8 17 3
1849 61 4 31 3 28 11 18 — 13 9
1880 83 1 36 8 23 3 20 8 14 7

Die Wirkung dieser furchtbaren Thenerung und der dadurch
verursachlen niangclhaste » Ernährung der Bevölkerung im all -

gemeine » machte sich in einer erhöhten Erkrankung und

Sterblichkeit der Bevölkermrg bemerklich . Es starben nach
Müller und Schneider :

1344 1348 1846 1347

an Eulkräflung . . . 486 497 807 621 Personen
Rerveufieber . . . 237 297 386 278 ,
Gehiruentzüudnilg . 196 203 205 264 ,
Schlagfluß . . , 552 544 678 531 w
Ruhr . . . . .43 31 73 156 „

im ganzen zuzügl . aller
übrigen Todesursachen 3192 9123 9787 10186 „

Selbst die Zahl der Geburten » ahm 1847 in Berlin ab . Sie

betrug 1848 : 13 846 , 1346 : 14 222 , 1847 : 13438 .
Die Zahl der beim Königliche » L e i b a m t und bei Privat .

Pfandleihern versetzten Pfänder stieg wie » och nie . Es
» vurden versetzt :

l und Afghanistan und zugleich die Anerkennung Afghanistans
als englische Interessensphäre . Afghanistan trennt die Russen

vom indischen Meere sowie von Britisch - Indien . Rußlaud

wünscht hier in Zentralasien ebenso »vie am Stillen Ozean
weiter südwärts vorzildringen und an daS Meer zu gelangen .
Aber ob die neueste Gestaltung der Dinge im östlichen Asien
die Veranlassung zu einer Verfolgung dieser Wünsche jetzt
oder in nächster Zukunft geben wird , womit die „ Nowoje

Wremja ' droht , das erscheint doch noch sehr ziveifel -

Haft . In Rußland weiß man natürlich genau , was es

mit der angeblichen russischen Defensive in Ostasien auf sich

hat . ES ist ein echt russisches Kunststück , die so außerorveut -
lich erfolgreiche Eroberungspolitik am Stillen Ozean nach -

träglich als eine Kleinigkeit und die Abivehrmaßnahmen anderer�

Mächte dagegen als unerträgliche Offensive hinzustellen . Wenn

die russischen Erfolge in Nord - China „defensiver Natur " sind ,

so mag man sich ein Bild machen , was russische Ländergier
unter Offensive verstehen »vird . —

Tns erwartete Ultimatum der amerikanischen Regie -

rnng an Spanien ist noch immer nicht ergangen . Wie der

„ Franks . Ztg . " aus Washington gemeldet »vird , ist die Bot -

schaft des Präsideuten Mac Kinley deshalb mit bis zum

nächsten Montag vertagt worden , »veil die Friedenspartei doch

noch eine gütliche Lösung des Konflikts für möglich hält . 2luf
eine solche Bestrebung deutet auch ein Beschluß der rcpilbli -
kanischen Führer , nach dem Empfang der Botschaft sofort eine

Parteiberathung abzuhalten , uin durch Parteidisziplin alle

Republikaner zu zwingen , Mac Kinley ' s Führerschaft zi » folgen .
Der Kaiser von Oesterreich soll nach einer „ Times " -

Meldung folgenden vermittelnden Vorschlag gemacht haben :
�

Kuba solle in ei » gleiches Verhältniß zu Spanien Irete » »vis

Egypten zur Türkei . Kuba »vürde somit eine ähnliche Autonomie

erhalten »vie Egypten , mit Zahlimg eines jährlichen Tributs a »

Spanien . Die Union »vürde Kontrolle der kubanischen Finanzen
erhalten und dieselbe Stellung in Kuba »vie England in Egypten
einnehmen . Eine besondere finanzielle Organisation solle dahin

getroffen »verde » , daß die U- - io >» als Kontrollmacht eine

spanische Anleihe garantirt , d e leicht zu drei Prozent

Zinsen , welche durch den kubanischen Tribut gedeckt »vären ,
emittirt »verde » könnte . DaS Anleihekapital könne zivische »

Spanien und Kuba vertheilt »verde », die beide finanzielle Hilfe

brauchten , vielleicht ein Drittel an Kuba und zwei Drittel an

Spanien . Dieser Vorschlag soll bereits einer der beiden Mächte

mitgelheilt »vorbei » sein .
Die Erregung auf beiden Seiten ist nicht im Abnehmen

begriffen . Wurde doch nach einer Meldung aus Washington
am 0. d. M. das Haus des spanischen Gesandten mit Steinen

und Unrath beworfen . Das Gesandtschaftsschild wurde be -

schädigt .
Dafür hat in Barcelona auch vor dem dortigen ameri »

kanischen Konsulat eine feindliche Demonstration stattgefunden .
Die Situation der Spanier ist durch den Ausbruch eines

Aufstandes in Havana , der erst durch Waffengewalt unter -

drückt » vurde , verschlechtert worden .

Eine Depesche des „ New - York Herald " meldet , die Spanier
in Chile hätten eine Million Dollars gezeichnet , uin ein Schiff

anzukaufen und als Kaperschiff auszurüsten , daS amerikanische
Schiffe an der Pacific - Küste aufbringen solle , —

»

DentscheS Reich .

— Die Wahlen rücken heran und damit natürlich auch die

ältesten , abgethanen Verleumdungen und Verdächtigungen unserer

Partei , so auch daS Märchen von der systematischen Nnterstntzung

unserer Parte » dnrch jüdische oder andere Bankiers , die angeblich
unter den regeliiiäßig wiederkehrenden Bezeichnungen „ Mann in »

Monde " , „ Nordische Wasserkante " ihre Beiträge bestätigt erhalten

sollen . Soll man mehr die Frechheit oder die Dummheit dieser Ber -

leumder beivunderi » ? Wir haben unzähligemal mitgetheilt , wo die

Gelder unter den genannten Chiffren herkommen . Aber »vaS

genire » solche Feststellungen beriifsmäßig unehrlich kämpfende

Politiker und Journalisten ? —

— Den Landarbeitern die Augen zu öffnen , scheinen
die Snmmlungspolitiker als «ine der Hauptaufgaben ,u betrachten .

Jedenfalls ist die ? eine , wem » auch nicht direkt geivollte , so doch

sehr nützliche Wirkung ihrer Erörterung der ländlichen Arbeiterfrage .
»vie sie sie eben verstehen . Die Stumm ' sch « „ Post " registrirt heute
die folgenden „ Vorschläge zur Abstellung deS Mangels an ländlichen
Arbeitern " :

„ Die rheinpreußische », Land >v! rthe haben sich an die Industriellen
ihrer Gegend geivendet mit den » Ersuchen , bei der An -

iiahme von Arbeitern die ordnungsmäßige Entlassung ans

dein früheren Arbeitsverhältniß zur Bedingung zu machen . Die Er -

füllung dies - S Ersuchens soll in Aussicht gestellt sein . Weitere Ver -

1848 1846 18471844
beim Könialichen Leihamt :

Pfänder . . . . 133 890 185 890 207 201 261 143

im Betrage v. Thlr . 763 364 737 201 ' / , 901 70 «' / » 1 014 587

bei 10 resp . 1847 11 Pfandleihern :
Pfänder . . . . 165 648 189 251 215017 232 880

im Betrage . . . 175 960 198 109 216 907 231 508

Dabei sank der Werth der versetzten Pfänder .
Während die beim Leihamt in » Jahre IS44 versetzten Pfände «

durchschnittlich einen Werth von 8 Thlr . 8 Egr . 9 Pf . pro Stück

hatten , konnten die im Jahr « 1847 versetzten Pfänder durchschnitt -

lich nur mit 3 Thlr . 26 Sgr . 6 Ps . pro Stück bewerihet werden .

Auch die bei den Pfandleihen 1847 versetzten Pfänder »vare » minder -

werthiger alS die 1844 versetzten .
Natürlich sank auch der Ertrag der Mahlsteuer beträchtlich

Er betrug
1644 1845 1846 1847

138 074 Thlr . 178 873 Thlr . 161 088 Thlr . 124 640 Thlr .

Die Regierung mußte infolge deS Nothftandes die Mnhlslener
aiif die Dauer von 3>. 2 Monaten vom 21. April bis zun »
31 . Juli 1847 erlassen . Der Aussall durch diesen Steuererlaß betrug
80 261 Thaler .

Bon der MiethSsteuer mußten im Jahre 1847 viele

Wohnungen wegen Arinulh befreit »verde ». Di « MiethSsteuer zu
62/3 pCt . des Mielhsiverthes betrug sür alle Wohnungen
813 436 Thaler . Diese Summe reduzirle sich aber durch die nicht

beivohnlen Quartiere auf 438 462 Thaler . Für Wohnuuge » , die

von der MiethSsteuer befreit »vare », gingen über 38 000 Thaler ab
» nd für wegen Armuth nicht besteuerte Wohnungen 31 681 Thaler .

Uebrigens hatten die »vegen Armuth steuerfreien 134 630 Wohnungen
«inen recht verschiedenen Mielbsiverlh . » ämlich :

1 bis 30 Thlr . 8 887 Wohnungen
31 „ 40 „ 4 376
41 „ 80 „ 1932
81 „ 78 . 992 ,
76 . 100 „ 131 ,

101 „ 180 , 62 „
181 „ 200 „ 7
201 „ 250 , 5 ,

258 „ 1
Bedenkt »»an , daß damals die Mielhsiverthe der Wohnungen

in Berlin gegen heut außerordentlich niedrig »vare », so müsse » nnler
diesen „ivegeii Armuth " steuerfreie Wohnungen sich auch recht an -

chiiliche resp . schöne befunden haben . Im Jahre 1848 gab es in
Berlin 70 873 Wohnungen , ivelche nach den abgeschloffcurn Mielhs -
kontrakten einen Mielhsiverth von 7 107 031 Thaler hatten .

Davon »varen



suche « wer «bhilfSinaßregel will , dem „ Arbeits », » rW znfolg «. die
ökonomische Gesellschaft machen . Die Gesellschaft hat beschlossen ,
de » Direktoren der ökonomischen Kreisvereine folgenden Antrag zu
»nterbreile » : Die Direktoren sollen im Interesse der landwirthschast
lieben Arbeitgeber die Znstimiimng und Unterstntzuug des Landeskultur
rathes , sowie der Slaatsregiernug nachsuchen , um so bald als möglich .
ans reichsgesetzlichem Wege ein Vorgehen gegen kontrakt -
bruchige Arbeiter und gegen solche Arbeitgeber
zu ermöglichen , welche kontraktbrüchige Arbeiter

k f ch ä s t i g e n. Ferner soll ein Ausschuß und ein Bureau für
Arbeitsnachiveis gegründet werden . Noch weiter ausgreifend sind
die Beschlüsse der Schlesischen und Posener Landwirthschasts -
kammer » . welch letztere sogar «ine Resolution gefaßt hat ,
dl « » eben der Wiedereinführung der Natural -
lohnnng vorschlägt , Begünstigungen für harmlose Vergnügungen
ans dem Lande zu gewähren und die Auswanderung minder -
jähriger Kinder ohne elterliche Einwilligung zu verbieten . Weiter
hoff , man noch , dem Arbeitermangel durch eine Aufbesserung der
Wohnuugsverhällnisse und durch Gründung eines unentgeltliche »
Arbeitsnachweises beizukommen . Die schlesische Kammer fordert die
Gestattung einer vermehrte » Heranziehung von
Straf - und Korrektions - Gefangenen , eine e r »
>v eiterte Zulassung ausländischer Arbeiter und
Forderung der Kolonisation . Die Oldenburgische Landwirthschasts -
Gesellschaft will , daß im Sommer größere Beurlaubungen
vom Militär stattfinden . "

Wenn da den Laudarbeitern die Augen nicht übergehen vor
Freude » ber die gulen Absichten ihrer patriarchalischen Peiniger , so
>It ihnen eben von agrarischer Seite nicht zu helfe ». —

- Unser unermüdlicher Freund , der Pastor Hülle ,
hat die Getreidehändler in einem seiner „christlichen " Flngblätter
angegriffen . Da verstehe » bekanntlich die liberalen Zeitungen keinen
Spap . Die „Voss . Ztg . " schäumt vor Wuth . sie schreibt :

„ Wir möchten wohl wissen , waS die Herren Brefeld und
Grai Pofadon ' sky zu dieser klaisische » Leistung eines Pastoralen ,
von eiilflußreiche » Kreise » begünstigten Unternehmens denken und
wie sich der Oberkirchenrath eigentlich zusammenreimt , daß Herr
Stocker als politischer Pastor ein „ Unding " , Herr Hülle aber «in
gerechter und vollkonimener Staatsretter sei . Im übrigen werden
die angegriffenen Getreidehändler sich mit Herrn Hülle vermuthlich
noch besonders und deutlich auseinandersetzen . "

Herr Hülle sollte sich auf das Sozialistenvernichten beschränken ,
da »nacht er sich keine Feinde , denn wir lachen ihn blos aus und
d, « anderen freuen sich über seinen blinde » Eifer ! —

— Ueber dos Befinden des geisteskranken
„ » ,0 § Otto von Bayern wurden in den letzten Tage » un -

gunstige Mittheilungen verbreitet . Jedoch wird jetzt von de » Leib -
arzten des geisteskranken Manne » erklärt , daß die eingetretenen
Nierenblutungen nicht gefährlich sein sollen . Bei dieser Gelegenheit
g' cbt eine Zuschrift auS München an die „ Kölnische Zeitung '
folgende Darstellung über die Erkrankung des Königs :

Seit langer Zeit zum ersten Mal dringen in der Form eines
amtlich - ärzilichen Berichts genauere Nachrichten über das körperliche
Befinden jenes beklagenswerthen Mannes in die Öffentlichkeit
der . ohne es zu wissen , seit zwölf Jahre » König von Bayern
»st . Auf alle Anfragen in der Kammer hatten die Minister stets die
gleiche Antwort bereit , daß nämlich trotz nahezu völliger
GersteSumnachtung der vegetative Gesundheitszustand des
fetzt fünfzigjährigen ManneS andauernd gut sei . In privater
Unterredung mit den »venigen Eingeweihten erfuhr man dann
wohl außerdem noch , ein Minister oder sonstiger hoher Staats -
beamter habe bei den alljährlich einmal statlfindenden Be -
suchen den Eindruck bekommen , als ob der König sich dunkel seiner
Persönlichkeit entsinne . Pilgert « man zu dem einige Stunde » südlich
von München an der Straße nach Starnberg gelegenen Schlößchen
Fürstenried hinaus , . so erblickte man vor den , Haiipteingang
militärische Ehrenposten und ein paar auf - und abgehende Schutz -
leule . Im übrigen verwehrte eine hohe Mauer de » Einblick in
den das Schlößchen umgebenden großen Park . Selbst die das
Dörfchen Fürstenried bewohnenden Bauern behaupten , den geisteZ .
kranken König niemals zu Gesicht bekomme » zu haben . Sehr schwer
ist es . festzustellen , od die vielen , zum theil schaurigen Angaben über
die Art , wie fich der Wahnsinn des Königs äußerlich ausprägt
( Laufen auf allen Vieren , Pflücken von Erdbeere »
mit dem Munde , stumpfsinniges Dahinbriiten
u. dergl . ) , auf Wahrheit beruhen oder nicht . Eicher ist nur , daß ,
ähnlich wie »n den letzten Zeiten bei seinem königlichen Bruder ,
jede ? Gefühl für die Sauberkeit und die uns
geläufigen Formen bei der Nahrungszufuhr ab -
gestumpft oder verschwunden ist . Infolge der völlig
mangelnden geistigen und der auch auf große Schwierigkeiten
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Die Last der Armenpflege wurde immer größer, " obwohl
die Ausgaben für dieselbe ans daS dringendste eingeschränkt wurden .

Die Brntto - Ausgaben sür dieselbe betrugen
1345 1346 1347

523 370 Thlr . 603 330 Thlr . 743 050 Thlr .
Davon die Arzneikosten in der Armenpflege

1315 1346 1347
23 207 Thlr . 25 343 Thlr . 81261 Thlr .

Dabei mehrte » sich die E i g e n t h u m S v e r g e h e n. Diebstahls -
anzeigen wurden gemacht :

1345 : 2597 . 1346 : 3225 , 1347 : 4099 .
Davon an den Kriminalrichter abgegeben :

1345 : 1052 . 1346 : 1353 . 1847 : 1857 .
Industrie und Handel lagen darnieder und die Zahl der

AibeitSlose » war eine sehr große . Die Zahl der ins Arbeitshaus eiu -
gelieferten Personen stieg von 2153 im Jahre 1345 auf 5259 im
Jahre 1847 ; also um das 2>/ » fache ! Es wurden in daffelbe ein »
geliefert : 1845 1846 1347

Wegen Umhertreiben . . , . männk . 775 1243 2331
( also Arbeitslos «) . . . . weibl . 857 546 791

Wegen Betteln . . . . . . .männl . 409 428 739
weibl . 73 56 92

„ Unfug männl . 742
weibl . 11 13 4

„ Winkelhurerei . . . . weibl . 10 14 24

„ Obdachlosigkeit . . . . männl . 45 80 336
weibl . 63 102 401

_ Kriminalarrest . . . . männl . 26 25 26
weibl . 19 19 39

„ Ermittelung der Verhält¬
nisse ( ?) . . . . . .männl . 75 49 43

weibl . 22 14 6

Von der Charit « alS geheilt
zurückgesandt . . . . . Ulännl . 127 157 262

weibl . 46 34 46

Ins ArbeitshauS - Hospital aufgen . männl . 36 5l 42
weibl . 29 30 3l

Freiwillig gestellt männl . 444
weibl . 113

Kinder biS zur Sinseguung , . männl . 15 SS 24
welbl . 8 10 13

Sa . 3998 4769 7106

Diese « schwere Darniederliegen des wirthschastlichen Lebens , die

groß « und wachsende Zahl verarmter und hungernder Existenzen
bildeten eine der wesenliichstc » Ursache » der allgemeinen Unzusrieden -

heit und der Ueberzengung . daß es nicht inehr so weiter gehen könne .

stoßenden körperlichen Bewegung ist die frühere Magerkeit deS
Königs Otto in ihr gerades Gegeniheil umgeschlagen . Aber soweit
ärztliche Untersuchiiiig dieS festzustellen vermochte , waren bisher alle

Organe außer dem Gehirn als gesund befunden worden . . ,
— Regulirung der Oderzuflüsse . Ein Plan für

die Ausführung der Vorarbeiten zur Negulirung von Gebirgs
flössen auf dem linke » Ufer der Oder ist nunmehr aus-
gestellt worden . Darnach sind sür die Hotzenplotz , die
Glatzer Neiße , die Weistritz , die Katzbach , den Bober ,
die Lausitzer Neiße und ihre für die Gestattung der Hoi
wafferverhältnisse wesentlichen Nebenflüsse im Lanfe dieses Jahres
generelle Regulirungsprojekle anszuarbeilen und spätestens bis zum
1. September fertig zu stellen . Die geplanten Regulirungen sollen
dem Zwecke dienen , die Hochwassergefahren möglichst zu beseitigen .
Die Aufgabe der Projektbearbeitung hat sich daher aus diejenigen
Maßnahme » zu erstrecken , die geeignet sind , das Wasser und die Geschiebe
in de » Quellgebieten zurückzuhalle », ferner den Jlußlaus und de » für de »
Abfluß des Hochwassers wesentliche » Theil des Ueberschwemmungs -
gebiels ( Hochwasser - Abflußgebirts ) in de » Stand zu setzen , daß die
ungeachtet der Anlagen in de » Quellgebieten zu erwartende » Hoch -
wasser ohne wesentliche Schäden zum Abflüsse gelangen können .
Endlich soll Sorge gelragen werden , daß durch die Reguliruugcn
eine ungünstige Beei »fl »ss »»g der Wafserverhältuisse der Oder ,
namentlich der schon jetzt beklagenswerthen Wasserverhältnisse an
der unteren Oder , nach Möglichkeit vermieden werden .

— Schnellfeuergeschütze auf Dreirädern . Schon
seit längerer Zeit sind Maxim - Schnellfeuergeschütze für die Kavallerie
konstruirt worden . Jetzt hat die Maximgesellschast solche Geschütze
auch für Dreiräder hergestellt . Wie „ Engineering " angiebt ,
sind diese Geschütze mit Rücksicht auf das möglichst geringe
Gewicht nicht so solide konstruirt , wie die auf Wage » fort -
beivegten . Es erscheint aber für den Kriegsfall häufig von
entscheidender Bedeutung , in einer Zeilspanne , welche für eine
schwerere Kanone nicht genüge » wurde , wenigstens irgend ei »
Geschütz an «inen bestimmte » Ort zu schaffen , sei eS im Fall
einer plötzlichen Kavallerie - Attacke , oder des Ueberfalls durch eine
Horde von Wilden oder eines eiligen Rückzuges , nicht aber für einen
Angriff . Das Geschütz - Dreirad ist nur auf gnten Wegen verwendbar ,
in hügeligem Gelände muß abgestiegen werde » , vielleicht aber , so
bemerkt die englische Fachschrift , ist die Zeit nicht mehr fern , zn der
man Motorfahrräder verwende » kann , was ei » weilerer „ gewaltiger
Fortschritt " wäre . Das Gewicht des Rades belrägt 56 Kilogramm ,
das der zwei Geschütze 25 Kilogramm , daS des DreisnßgesteUS und
der Refervelheile zusammen 12 Kilogramm und das von tausend
Ladungen 41 Kilogramm . Es ist also immerhin kein ganz geringes
Gewicht , mit dem die beide » Fahrer , sich zu schleppe » haben .

Man steht , die Technik ist unermüdlich in der „ Verbesserung "
möglichst mörderischer Kriegsmaschinen . —

Aus Baden , 6. April . ( Eig . Ber . ) Die Zweite Kammer ist
heute in die Fmen gegangen . Die letzten Sitzungen waren fast
ausschließlich der Landwirthschast gewidmei . Da liegen nun
dem Landtage z w e i G e s e h e n t w ü r f e vor , die auch weiteres

Interesse verdienen , vor allem ein Eniivurf zur Abänderung des

Jagdgesetzes " von 1650 und ein solcher zur Aushebung des allen

Wildschadengesetzes von 1633 . Der erster « Euiwurs hängt mit der

Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches zusammen , zu welchem
die Jünger des St . Hubertus ei » sehr saures Gesicht mache » . Was
der Reichstag unter Führung des Zentrums versäumt hat , »äuilich
den Wildschadenersatz auch auf die Hasen auszudehnen , das wird im

badischen Gesetzeutwurs wieder gut gemacht . —

Aus Elsaft - Lothrliigen , 6. April . ( Eig . Ber . ) Herr Peucer
der Vater der erkennbare » Reichstags - Slimuizeltel im Wahlkreis
Erstein - Molsheini , kau » immer »och nicht zur Ruhe komme » .
Kürzlich veranstaltete der Ersteiner Schützenveicin eine Abschieds
feier zu Ehren seines Milgliedes . des als Regierungsrath nach
Kolmar versetzlen Kreisdireklors Peucer . Es wurde » Rede » gehalten ,
in denen die Verdienste des Scheidenden um Landwirlhschaft , I » -
düstrie ic . hervorgehoben wurden . Zuletzt nahm ei » Kaffeninspcllor
Himpler das Wort , um sich u. a. Äiva folgendermaßen z »
änßern : Wenn schließlich Herr Pencer im Jahre 1893 so heftig i »
die Wahlbewegung eingegriffen habe , so sei dies im Jnieresse des

Deutschthnms geschehen , das durch Agenien , die mit französischem
Gelde unterstützt waren , ernstlich gefährdet gewesen sei . Herr Peucer
werde seine Thal nicht zu bereuen habe » ; überhaupt sei in dieser
Angelegenheit gar keine amtliche Untersuchung ein -
geleitet worden . — Peucer erwiderte , er bereue nichts und

nehme auch jede Verantwortung aus sich ; er sei nämlich ei » hart -
gesottener Sünder .

Vorausgesetzt , daß obige Mittheikungen , die wir dem klerikalen

„Elsässer " eutnebmen , der sich in Sachen Peucer bisher durchaus
zuverlässig unterrichtet erwiesen , den Tbalsachen entsprechen , so muß
doch gesagt werden , daß ein derartiges Verhalte » eines Be -
amlen selbst über das elsaß - lothringische Bobnenlied gebt . Dem

Herrn Kreisdirektor , jetzigen Regiernngsrath Peucer ist bekannilick ,
a » Gerichtsstelle zengcneidlich nachgewiesen worden , daß er zwecks
Feststellung der sozialistischen Wähler bei de » Reichstagswahlen im

Juni 1893 erkennbare Slimmzeltel berslelle » ließ und nachher den
Drucker derselbe » zu unwahre » Aussagen gegeniiber dem recherchire »
den Polizeibeamte » zu verleiten snchle . Von einer denischseindliche »
Kandidatur war damals im Wahlkreis Erstcin keine Rede ; den »
der einzige Milbewerber um das Mandat war unser Geirosse Böhl « ,
der bekanntlich aus Baden gcbüriig und keineswegs prolcstlerisch
angehaucht ist . Selbst die unsinnige Entschuldigung , im nalionalen

Jnieresse gehandelt zu habe » , fällt also damit weg und es bleibt

gegen Peucer uugeschwächl der schwere Vorwurf bestehe », seine
Amtsbesugniffe zu groben Uebergriffen mißbraucht zu haben .

— Gegen Sondervorrechte in Shantung wendet

sich die „ Köln . Ztg . " . Es verlauiete kürzlich , daß eine sich um Kon -

jtssionen in Shantung bewerbende deutsche Jnteresseniengruppe
„ unter dem Protektorat der Regierung " stehe . Es gebe aber , so
sührt das genannte Blatt aus . auch andere Gruppen von Kanfleule »,
deren «ine schon lange im chiiiesische » Geschäft lhälig sei und Land

wie Bergwerle in Shantung als Eigenthm » und pachtweise erworben

habe . Gegen eine etwaige Zurücksetzung dieser oder anderer Gruppen

müsse prolestirt werden . —

Oesterreich .
— Die Schraube ohne Ende wirkt auch ans Oesterreich -

Ungarn . Zu den Marinefordernngen soll nun auch die Aue -

gestaltnug der Artillerie , Anschaffung neuer Kanone » :c. kommen . —

Ungarn .
Budapest , 7. April . Der Führer der sozialistischen Studenten

an der hiesigen Universität , Jbados , ist verhastet worden . —

Frankreich .
Pari » , 7. April . Die Deputirlenkammer nahm in der

heutigen Vormittagssitzuug das Budget in der vom Senat be -

schlösse »«» Fassung an . Das Budget ist somit endgiltig an -

genommen . Die Kammer vertagte sich sodann biS zum 1. Juni .
Präsident Briffon hielt ein « Ansprache , in welcher er die zur Ver »

adschiedung gelanglen sozialen ( ?? ! ) Gesetze aufzählte und sodann
die Repnblikaner zur Eniigung aussorderte , um vorwärts schreite »

zu können . ( Beifall . )
Der Senat hat sich ebenfalls bi ? zum 1. Juni vertagt .
Diese Vertagung ist blos eine Formalität , denn die Deputirten -

kammer hat ausgelebt , die Wahlbeivegnug hat begonnen und am
1. Juni wird die neue Kammer gewählt sein . Viele , die an dem

VerlagnngSbeschiuß theilgenomme » habe » , werden dann nicht mehr
Abgeordnete sein . —

Dänemark .
— DieFolkethings wählen . Der Telegraph hat bereits

den großen Sieg der Opposition gemeldet , derselbe gestaltet sich aber
noch bedeutsamer , weiin man ih » aus seine Einzelheiten prüft . So

sind in den 16 Kopenhagener - Frcderiksberger - Kreisen 7 Sozialdemo -
kralen , 6 Radikale und nur 4 „ Rechte " gewählt . Die Opposition
erlangte dabei 29 303 Stimmen , die Recht « nur 16 529 Stimme » .

1895 hatte die Rechte noch 18 694 Stimmen und die Opposition nur
28 29 ! . Gehen wir aber bis 1387 zurück , so zeigt sich die
kolossale Entwicklung zu gunsten der Opposition . 1887 hatte
die Rechte 22 626 Stimmen , die Opposition dagegen nur 17 037 .
Die Rechte ging i » 10 Jahren also um 6 097 Stimmen

zurück , die Oppostlion gewann 12 264 Stimmen . Dabei unter -

liegt es keinem Zweifel , daß die Rechte bei den nächsten Wahlen ihre
letzten Kopenhagener Kreise , bis auf de » ersten Kreis , verliert , denn

sie siegte diesmal nur mit geringen Majoritäten .
Die Sozialdemokratie hat bei diesen Wahlen im ganzen

Lande 31 378 Stimmen auf ihre Kandidaten vereint . Im Jahre
1892 betrug die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen 20 000 .
1895 25 000 . Also eine Zunahme von rund 7000 Stimmen in drei

Jahren , von 12 000 in sechs Jahren .
Die Rechte hat 10 Sitze verloren und 2 gewonnen , d. h. in ,

ganzen 3 verloren , von 23 ist sie auf 15 zurückgegangen . Sie brachte
mir rund 50 000 Stimmen auf gegen 90 000 im Jahre 1890 . Dabei

ist zu beachten , daß in einigen Kreisen der Sieg nur an einem Faden

hängt ; in Fredenzborg beträgt die Majorität der Reckten nur
35 Slimmeu , in Odense I ( gegen eine » Sozialdemokraten ) 15 Stimmen ,
in Kopenhagen II 100 Slimmeu .

Die Moderaten haben vier Sitze verloren und einen Kreis

gewonnen ( Viborg von der Rechten mit sechs Stimmen Majorität ) .
Sie haben in Zukunft 23 Sitze , statt bisher 26 . Die Linke

R e f o r m p a r t e i ( Radikale ) hat 10 Kreise gewonnen und 1 ver -

lore »; sie zählt 63 Sitze statt bisher 54 . Die Sozialdemo -
k r a t i e hat alle alten Sitze behauptet , auch die früher stark um -

stiittenen Helstugör und Aarhus , und 3 neue gewonnen ( Horseus ,
Rauders und Aalborg von der Rechten ) . Sie hat jetzt 12 Sitze ,

gegen 8 bei de » Wahlen 1395 . Es waren in 21 Kreisen Kandidaten

aufgestellt . —

Italien .
— Ueber die Hungerrevolten schreibt die groß -

kapitalistische Wiener „ N. Fr . Presse " :
„ Vor einigen Tagen kamen Depeschen auS Italien , welche über

agrarische Unruhen im Bolognestschen berichteten . Man las nicht

ohne Erstaunen , daß eine größere Anzahl von Bauern und

Bäuerinnen — wie sich jetzt herausstellt , mehr als fünfhundert —

verhaftet worden seien , und man fragte nach der Ursache . Die Ant «

wort ist einfach : das namenlose Elend treibt die armen Land -

bewohner zur Verzweiflung und Gewallthat . Der Bauer oder , besser

gesagt , der ländliche Tagelöhner im Bologneser Gebiele ist fast ebeiiso

jammervoll daran wie sein Unglücksgenosse in Sizilien . Es

wird dort fast ausschließlich Reis gebaut , und man weih . waS diese

Art von Kultur sür eine schreckliche Mühe fordert und wie sie die

Gesundheit untergräbt . Die Arbeiter stehen bis über die Knie ,m

Schlamm und werden von Blutegeln gepeinigt , die sich an ihre »

Beinen festsangen . Die Sonne brennt unbarmherzig auf sie nieder ,

denn meilenweit giebl es keinen Baum , ebenso wenig trinkbares

Wasser . Als Getränk erhalten sie den allerschlechtesten . sauern . oft

verdorbenen Wein . Ihr Lohn sür zehn - und mehrstündige Arbeit

übersteigt selten eine Lira ; Frauen erhallen »>it »»ler nur siebzig

Ceiilesimi . Alis solcher Lage erkläre » sich die letzten Streiks » nd die

mit ihnen verbundenen Unordnungen zur Genüge . Es bedurste

kaiiin der sozialistische » Einwirkung , aus die wie gewöhnlich
die Schuld g- sckiobe » ivird , daß die Arbeiter sich weigerte », unter

den bisherigen Bedingungen die Reisfelder zu bestellen . Damit , daß

man süiifhiindert hungrige Menschen einsperrt , wird dem Elend der

ländlichen Bevölkerung nicht abgeholfen . Alle verstä »dig ° „ Politiker

Italiens sehen auch ein , daß zu andere » Mitteln gegriffen werden

inuß , aber der Kammer läßt der Parteizank leider keine Zeit , ernsthasr

die sozialen » nd wirthschafiliche » Probleme zu erwägen , deren

Lösung Jlalie » so dringend » olh thnl . " —

Mnsiland .
— Massenverhaftuilgen aus politischen Grün -

den habe » Ende März gleichzeitig i » mehreren Slädlen ilinßlands

»atigeflniden . Ueber die Verhaflnngen in Petersburg . Kiew und

Odessa ist im „ Voriväris " schon berichtet worden . Jetzt bekomme »

wir ans Moskau die Nachricht , daß auch dort i » der Nacht

vom 23. ( II . ) auf den 24. ( 12. ) März mehr als 30 Personen , darunlcr

einige Arbeiter verdasiet worden sind . Hier sind die Namen

einiger von de » Verhasteie » : Johannsoh » ( Rechlsanwatt ) . Teslschenko

( gleichfalls Rechtsainvatt ) , Mnrawjow . Lapunow . PokrorvSky ,

Bogoslowsky , Keuipmann , Tschegodajew , Frl . Ratner und Irl .

Wvropajew .
In ver letzten Zeit wurden

folgenden Berhaflungen vorgenonunen .
von der Polizei eine Versammlung

stammenden Siudente » betroffen und

baflet . Im März sind wegen Veranstattung einer Abend .

Unlerhaltung , über welche sich ein Gerücht verbreitet hatte , daß der

Ertrag derselbe » zn gunsten der streikende » Arbeiter in Jwanowo -

Wosnessensk bestiunnt geivesen sei , zwei Personen ans MoSka » aus¬

gewiesen worden und zwar ans zwei Jahre nach Nischny - Nowgorod
der Student des IV . Kursus Kiltschewsky und die Studentin

Somowa . Die Wirlhin der Wohninig , in welcher die Abend -

Unlerhaltnng stattgesiuide » hat , ist edensallS ans Moskau aus -

gewiesen worden . _ ,
Ende März haben auch in T s ch e l j a b i n S k und in K a l n g a

Verhafluiigeir stattgesnilden . —

Petersburg , 7. April . Die Kaiserlich Russische Geographische
Gesellschaft hat eine wissenschaftliche Expedition zur Erforschung der

Kohlenlager in der Mandschurei ausgerüstet . Di « Abreise der

Expediiiou steht bevor . —

Serbien .
— Der radikale ZeiilralauSschub hat ungeachtet der

in letzter Zeit gegeil seinen Parteichef , Pasic , erbobene » schwereii
Beschnldigniigen sein weiteres Verbleiben a » der Spitze der Partei
beschlösse ». Wie endlich berichtet ivird , wurde gegen Paste wegen
seiner im „ Odjek " «rschienene » Erklärung , welche sich auf die er -
wäbnten gegen ihn erhobenen schweren Anklagen bezieht , seitens der

BeHürde die Klage wegen Majestäts - Beleidigung erhoben . Bekannt -

lich wurde die hetreffende Nummer des „ Odjek " konsiszut und anch

gegen den verantwortlichen Redakteur dieses Blattes die Sirasanzeige
erstattet . —

Türkei .

Koiistantinopel , 7. April . Die englische Botschaft Überreichte
heute der Bforle eine Note in betreff der Eutichädignng für die von

englische » Unlerthane » während der arnienischen Wirren i » Klein -

asie » erlittene » Verluste . DaS armenische Patriarchat hat der

geinischten Kommission in Tophane «in Verzeichniß überreicht ,
in welchem 40 000 Waise » und 40 bei den kleiiiasiatischen Wirren

zerstörte Kirchen aufgeführt sind . — Das wiederholt gestellte
Ersuchen des bulgarischen Exarchats , in Tanthi und Gümeldchina

Kirchenge » i « i »den zu errichlen , wurde seitens der Pforte iiisolge der

von Rußland unterstützien Oppostlion des ökumenische » Patriarchats
abgelehnt .

In einem vorgestern abgehaltenen außerordentttchen Minister -
ratbe wurde beschlossen , a » die türkischen Botschafter eine Ileus

Zirkulardepesche betreffend Kreta im Sinne der früheren Forde -
rungen ( d. h. Ablehnung eines nichttnrkischen Gonverneurs ) zn
senden . Dieselbe wird vorbereitet und dürfte heute abgehen .

MÄhlbemegung .
Im Wahlkreis Potsdam - Osthavelland bilden sich

»nler den Freisinnigen zivei Strömungen und soll die Freisinnige
Vereinigung die Absicht haben , dem Oberlehrer Dr . Be , lecke von
der Freisiiinige » Volkspartei eine eigene Kandidatur gegennber zn
stelle ». Wie verlautet , beabsichtigt man den Brauereidiretlor Gold -

schmidt oufzilftelle ».
Eine »ationalliberale VertranenSn >äiiiier - Versaii »»lu »g des Wahl¬

kreises Konitz - Schlochau - Tuckel hat als Reichstags - Kau »
dldaten de » Rittergulsbesitzer Aly aufgestellt .

In Ha »> e l » - S p ring e ist der »ationalliberale Kandidat

Hische , der bisherige Abgeordnete des Kreises , dein Bund der Land -

ivirthe gewichen und von der Kandidatur zurückgeireteu .

in Moskau noch die

Ende Februar wnrde

von 20 ans Rjäsan
drei von ihnen ver -



Auch im Wahlkreis L u d w i g i h a s i n - E p e y « r hat der
«ationalliberale Major v. Hey ! dein B » » d der Landivirthe das
Feld geräumt und ans die Kandidalnr verzichtet . Der Bund der
Landivirthe hat sich die Führung der nationnlliberalen Partei immer
mehr angenommen und gelehrig ivie die Pudel springen die ge «
ängstete » Manne » der Nationalliberalen über de » vorgehaltenen
Stock . — Wie wird es ihnen erst bei de » Wahle » ergehen !

In H i l d e s h e i m ist vom Zentrum der Baron
v. Olenhusen aufgestellt .

Die Demokraten treten im Wahlkreis Düsseldorf mit einer
besonderen Kandidatur hervor . Genannt wird Redakteur Schreiber
aus Frankfurt a. M.

Sonniberg i . Th . Der Kandidat der freisinnigen Volks -
Partei , Redakteur Perls , sollte in der verflossenen Woche Volksver -
sammlnngen in Stein ach , Lauscha , Sonneberg abhalten ,
die aber durch die Erkrankung des Herrn Perls vereitelt wurden . Um den
Wählern für diesen Ansfall einen Ersatz zu bieten , arrangirte das sozial -
demokratische Wahlkomilee an denselben Orten Bolksversnmmlnngeu ,
in denen der seitherige Vertreter Genosse Reißhaus über die Thäiig »
leit des deutschen Reichstages Bericht erstattete und das Gebahren
der volksfeindlichen Majorität für die Flottenvorlage und Ent
rechlung des deutschen Volkes kennzeichnete .

Mit diesen Versammlungen , die sehr gut besucht waren , ist am
Sitz des Zentral - Wahlkoinitces der dcutschfreisinnigen Volks -
partei der Wahlkampf eröffnet . Die Stimmung der Arbeiter -
schaft kann auch für die Gegner nicht mehr zweifelhaft sein .
Es geht heute schon die Meinung aller rechtlich denkenden Männer
dahin , daß es jedenfalls ein eigenes Bewandtniß haben müffe , wenn
et » ehrlicher Demokrat sich herbeilasse , um für den „ Meiiiinger
Freisinn " , dessen „ liberales Gebahren " im Meininger Landtag ( siehe
Gemeindegesetz zc. ) hinlänglich bekannt nnd von jedem ehrlichen
Politiker vernrlhcilt worden ist , eine Lanze zu brechen . Der Wahl -
kämpf wird hierüber »och Ausschluß bringen .

Varkei - NNchvichken .
Tie Feuerbestattung »» serer unvergeßlichen Eleanor

Marx , so wirb uns aus London geschrieben , hat sich zu einer
großartigen Kundgebung der Liebe nnd Dankbarkeit gestaltet . Die
englischen Arbeiter , die russischen , polnischen und deutschen Organi -
salionen in England , Vertreter der deutschen Partei nnd der
sranzösischen Sozialdemokratie , nnd Familienangehörige vereinigten
sich in gemeinsamer Trauer um die so jäh uns Entrissene .
T hörne , der Führer der Gasarbeiler - Organisation , deren
Gründung wesentlich das Werk der Verstorbenen ist , war — er , der
riesenslarke ! — von seinen Gefühlen so übermannt , daß seine
Stimme in ThräNen erstickte . Es sprachen am Sarg , der mit
Blnmenspende » — wovon viele aus Deiit ' chland — bedeckt war ,
nach Dr . Aveling , der todlkrnnk von seiner Operation her , sich kaum
auf den Beinen hallen konnte , Longuet und Lasargue , die beiden
Schwager , und verschiedene andere Freunde . —

„ Reynolds ' Nervspnper " veröffentlicht in seiner letzten Nummer
einen Brief , de » Eleanor Marx an den Redakteur schrieb , um von
ihm für die Heransgabe eines Manuskripts ihres Vaters einiges
Material zu erlangen . Dieser Brief ist am Tag vor der Katastrophe
geschrieben , und beweist also , daß der Sclbstmerd nicht , wie von
gewisser Seite angedentet wurde , langer Hand vorbedacht war . —

Todtculistc der Partei . Gestorben ist am 4. April der an
demselben Tage im Berns « verunglückte Putzer Albert Gabriel
in S ch ö n e b e r g bei Berlin ( Akazienstr . 14) . Er war einer von
denen , die stets auf dem Posten sind , wenn es gilt , für die Partei
thätig zu sein . Wir verliere » in ihm einen der treuesten und
bravsten Mitkämpfer . Ehre seinem Andenken !

PolizeilichrS , Gerichtliches »c.
— Vom Landgericht in Magdeburg wurde der frühere ver -

antwortliche Redakteur der „ V o l k s st i m m e" , Genosse Bau -
m ü I l e r , wegen Beleidigung des Staatsanwalts in Waldenburg
zu einem Monat Gefängniß vcrnrtheilt .
* Das Schöffengericht verurtheilte die Parteigenossen Karl Göcke

anS Groß - Oltcrslebcn nnd Buchdrucker Wille aus Magdeburg wegen
Veröffentlichung eines gegen den Gastwirih Beese in Franken -
selbe gerichlelcn Boykolt - Flugblaltes zu Haststrasen von 14 und
10 Tagen .

— Der Polizeipräsident von Nachen bat gegen die

„ B e r g i s ch e A r d e i t e r st i m m e " in Solingen wegen
angeblicher Beleidigung Strafantrag gestellt . Es handelt sich um
den Bericht über die Beerdigung unseres verstorbenen Parteigenossen
Krewinkel in Nachen , die von dem ultramontanen Janhagel
gestört worden war .

— Vom Versammlungsrecht in Oberschlesien .
In dem Dorfe W e i ß st e i n bei Waldenburg hatte die Besitzerin
des Gasthofs zur Gemeindemuhle , Frau Krause , ihr Lokal für
die diesjährige Maifeier zur Verfügung gestellt . Einige Tage
daraus schrieb sie einem unserer Parteigenossen , der mit ihr verhandelt
hatte : „ Theilc Ihnen ergebeust mit , daß ich dieser Tage etwas beim

Amtsvorsteher zu lhnn hatte , und er mich daher fragte , ob das
in Wahrheit besteht , daß ich die Maifeier in meinen Lokalen ab¬
halten lassen will . So hatte er mir gesagt , ob ich nicht wüßte , >vas
das für Folgen haben könnte , und ob ich mich unter polizeiliche
Aufsicht stellen wollte , dadurch würde ich in meinem Geschäft auf alle
Art und Weise geschädigt , um der Sache auszuweichen , trete ich die
Geschichte vollständig ab . "

Die Breslauer „ Volkswacht " , die über diese Sache berichtet , be -
merkt hierzu : „ In diesem Falle wird der Schleier , der
sonst immer die Lokalabtreiberei verhüllt , etwas weggezogen . Daß
es so gemacht wird , wissen wir ja schon längst , aber nicht imnier
wird das „ Vorgehen " der Behörde so rückhaltslos zugestanden , wie
in dem Schreiben der Frau Krause . Leider läßt sich gegen diese
behördliche Lokalabireiberei nichts machen , wenigstens sind alle da -

gegen zu unternehmenden Schritte erfolglos . Die Genossen im

Waldenburger Kreise iverden am Wahltage die beste Antwort darauf
geben . "

— Das Landgericht in Dortmund verurtheilte den Berg -
mann Bunte wegen einer nicht angemeldeten Grabrede zu
IS M. Geldstrafe . Bunte hat bei der Beerdigung des Berg -
manns Wohlfahrt auf dem Friedhofe in Welling -
Hofen einen Kranz niedergelegt mit den Worten : „ Namens
der Sozialdemokratie lege ich den Kranz nieder in der
Hoffnung , daß Dein Geist fortleben möge . " Das Schöffengericht in

Hörde verurtheilte ihn wegen Vergehens gegen das Vereinsgesctz zu
St) M , das Landgericht in Dortmund sprach ihn frei , weil es sich um «in
gewöhnliches Leichenbegängniß handle , das der polizeilichen Anmeldung
nicht unterliege ; das Kammergericht aber hob die Entscheidung auf nnd
vermies die Sache zurück , bemerkend , daß nur dann ein gewöhnliches
Leichenbegängniß vorliege , wenn das Reden von Laien am Grabe in
Wellinghofen üblich sei . Da dies verneint wurde , erfolgte in der
neuerlichen Verhandlung vor dem Landgericht die Verurtheilnng
Bnnte ' s .

— Redakteur N i tz s ch e von der „ Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " , der seit dem IS . März unter der Anschuldigung der

Gotteslästerung und des groben Unfugs , welche Vergehen in der

Märznnmmer des genannten Blattes verübt worden sein sollen , in
U n te rs itch u n g s h a f t saß , ist am 6. April gegen eine Kaution
von 300 M. ans freien Fnß gesetzt worden . Derselbe Parteigenosse
wurde vom Landgericht wegen einer Lokalnotiz der Beleidigung von
Polizeibeamten für schuldig erklärt und zu 14 Tagen Gefängniß
vernrtheilt , ferner wegen einer polizeilich nicht genehmigten Geld -

sammlung zu 20 M. Gelbstrafe . Letzlere Uebellhat ist verübt worden
durch Veröffentlichung des von den badischen Parteigenoffen aus¬

gegangenen Aufrufs zu gunsten der Errichtung eines Denkmals für
die in Rastatt erschossenen Freiheitskämpfer .

GrnsevkZAzÄftliches .
Berlin und Ningcbnng .

An die Töpfer Berlins nnd Umgegend ! Kollegen !
In unserem den Meistern unterbreiteten Tarii haben wir außer auf

einheitliche Löhne auch auf Abstellung der sonstigen Mißstände ge «
drangen . Nunmehr ist eS Eure Pflicht , für die möglicherweis «
bevorstehenden Kämpfe zu rüsten , d. h. Euch der Organisation an -
zuschließen und für den Streikfonds zu sammeln . Ernennt ans jeden
Bau eilten Vertrauensmann , der das Einsammeln nnd Abführen
der Gelder zu besorgen nnd über die bestehenden Verhältniffe dem
Vertrauensmann Berlins und Umgegend Bericht zu erstatten hat .
Nur wenn wir geschlossen dastehen , wird es uns möglich sein , die
nns gestellten Aufgaben zu erfüllen . Der Vertrauensmann » .
— MB. Am Oster - Sonnabend sind die Zahlstellen nur von 6 —S Uhr
geöffnet .

Deutsches Reich .
Auf der „ Neuen Helene " wird weiter gestreikt . Am

vorigen Sonnabend erschien Bergrath Heinke ans Beuthen ans
der Grube , um die Streikenden zur Aufnahme der Arbeit zu be

wegen ; mir bei etwa ISO älteren Frauen halte er Erfolg . Die
Grubenverwaltnng verhält sich strikt ablehnend gegen die berechtigten
Forderungen der Arbeiter nnd droht , alle Streikenden zu enllassen .
Die deutschen Zeitungen stehe » im Bezirk meist ans der Seite der
Verwaltung , in besonders unangenehmer Weise der „Oberschlesische
Anzeiger " . Im Gegensätze zu den Streiks im vorigen Jahre sind
diesmal die Gastwirthschaslen am Sireikorte nicht geschlossen worden .

Tie Maurer in Varel haben mit den Meistern die Ver -

einbarnng getroffen , daß die Arbeitszeit von jetzt bis zum 1. Juni
lv ' /z Stunden und voni 1. Juni ab 10 Stunden dauern soll .

Im Reiuivald ' schcn Kalkwcrk in H a r t m a n n s h o f dauert
der Streik unverändert fort . Kalkwcrkbesitzer Sebald hat die
Forderungen der Arbeiter bewilligt . Am Ausstand sind von 100 dort
beschäftigten Arbeitern 80 betheiligt , wovon die Häfte dem Verband
der Maurer angehört .

Manrcrstrcik in Naumbnrg . Seit sechs Wochen befinden sich
die Maurer im Ausstand , an dem gegenwärtig noch 04 Mann be-
theiligt sind . Unter anderm ist von dem Streik auch der Bau des
Kadetlenhanses in Mitleidenschaft gezogen und hat es hier der
Unternehmer verstanden , italienische Arbeiter , die im Parierregeschoß
des Baues «inlogirl wurden , als Ersatz heranzuziehen . Auch die
Garnisonverwaltung hat hierbei hilfreiche Hand geleistet , indem sie
für die einlogirten Arbeiter Schlafdecken lieferte . Die Arbeiter
haben sich nun beschwerdeführend an das Kriegsministerium
gewandt und ferner den Kreisphqsikus ersucht , die sauilären
Zustände auf diesem Bau einer Kontrolle zu unter -
ziehen . Auf dieses Gesuch ist vom Kreisphysikus bereits eine ab¬
lehnende Antwort eingetroffen , während die Antwort vom Kriegs -
ininisterium noch aussteht . In einer vor kurzem abgehaltenen Ver -
sammlung , die sehr zahlreich besucht war , haben die Arbeiter folgende
Resolution angenoinmen :

„ Die von 300 Personen besuchte Versammlung protestirt gegen
die dnrchHeranziehnng der italieuischenArbeiterundderenUiiterbringnng
in dem Neubau des königlichenKadetlenhanseshervorgerufenensanitären
und hygienischen Mißstände und ersucht das Bureau der heutigen
Versanimlniig , genannte Mißstände unter ausführlicher Begründung
zur Kenntniß des Deutschen Reichstages zu bringen nnd eine
schleunige Abstellung der unmenschlichen Zustände zu fordern . "

Es erscheint uns geradezu nnbegreislich . wie es eine Behörde
gestatten kann , daß in einem Neubau Arbeiter einlogirt werden .
Diese Begünstigung eines Unternehmers geht weit über das sonst
übliche Maß hinaus nnd es wäre dringend zu wünschen , daß hier
schnell Abhilfe geschaffen wird .

Vom TmoriSmnS der Unteruchmer . Die Lackirer der
Eiseninöbel - Fabrik von I . Lämmle in Stuttgart - Ostbeim halten
an ihren Unternehmer ein höfliches , ausführlich mit Gründen be -
legtes Gesuch eingereicht , worin sie um eine Lohnerhöhung baten .
' Anstatt einer Antwort an seine Arbeiter richtete er folgendes
Schreiben an den Gefammtverband deutscher Metall -
industrieller , Berlin 80 . :

„ Der Ordnung halber benachrichtige ich Sie , daß ich heute von
der Lohiikoinmission der Vereinigten Lackirer Stuttgarts nnd Um -
gebung beifolgendes Schreiben erhalten habe , das ich selb st -
redend nicht beantworte .

Meine Lackirer halfen Löhne , die sie wohl in keiner Werkstatt
hier vorfinden . Ich habe den einen Chr . B. ( einer der
Arbeiter , deffen Name in diesem Brief ausgeschrieben ist . Red . )
sofort entlassen und befürchte ich keinen Streik , da ich ge -
nügenden Ersatz bekommen würde . Julius Lämmle .

Es würde sich enipfehlen , wenn Herr v. Posadowsky sich
dieses Beweisstück auch gut aufhebe » würde . Ein Zlrbeiter , der ein
höfliches Gesuch unterschreibt , wird einfach sofort enllassen .

Trotz dieses sicheren Auftretens des Fabrikanten sind die
Differenzen zwischen ihm und seinen Arbeitern nicht beseitigt und
dürfte es deshalb zum Ausstand der Lackirer kommen .

Der Streik der Schuhmacher in Stuttgart hat sein
Ende erreicht . Die durchgesetzten Lohnsätze bedeuten eine Besserung
von 10 —13 pCt . gegenüber den bisherigen Löhnen . Ein für die
Arbeiter sehr wichtiger Punkt ist die Aufhebung des Kost - und
Logiswcsens , das bei den Kleinmeistern noch allgemein zum großen
Nachtheil der Gehilfen herrschte . Einige Geschäsle haben zwar den
vereinbarten Tarif noch nicht bewilligt , die Inhaber derselben sind
den Forderungen der Arbeiter gegenüber noch taub und vernünftigen
Gründen unzugänglich . Doch werden sie die allgemeine Verbesserung
der Verhältnisse für die Schuhmacher nicht aufhalten .

Tie Aussperrung der Münchencr Tischler umfaßt zirka
1200 Gehilfen . Die Meister versuchen eine starke Pression ans alle
diejenigen auszuüben , die sich der Werkstattsperr « nicht angeschlossen
haben . Nur wenige ließen sich jedoch zu dieser Maßnahme zwingen .
Von den Streikenden sind viele abgereist und der Zuzug von Streik -
blechern äußerst gering .

Tie Stnckatcure in Nürnberg und Fürth haben an die
Unternehmer das Berlangeu gestellt , die Arbeitszeit auf neun Stunden
zu reduziren und eine 20prozentige Lohnerhöhung zu gewähren . Die
Unternehmer haben diese Forderungen abgelehnt und dürste es zum
Ausstand kommen , wenn nicht die nochmals eingeleiteten Verhandlungen
zu einer Verständigung führen .

Organisatioucn ans „ christlicher Grundlage " sucht das
bayerische Zentrum jetzt in Nürnberg zu gründen . Vorläufig will
man die Metallarbeiter „ organisiren " , dann der Reihe nach die
übrigen Gewerkschaften . Gegenwärtig werden von einem Münchener
Agitator Versammlungen abgehalten , zu denen die Arbecker , bei
denen nian eine „christliche " Gesiiinnng vermuthet » schrijilich «in -
geladen werden .

Ausland .

Tie Maurer in Zürich hatten den Unternehmern ein - Reihe
von Forderungen unterbreitet , wie Minimallohn von 33 Cts . per
Stunde , Festsetzung der Arbeitszeit auf 8 Stiindeu im Alinimum
und 10 Stunden im Maximni » ic. Die Unternehmer haben jedoch
alle weitgehenden Forderungen abgelehnt und nur die verlangten
Lohnzuschläge für außergewöhnliche Arbeiten nnd die Freigabe des
l . Mai bewilligt . Letzlere ist eigentlich in Zürich überflüssig , da

hier der I . Mai sowieso ein Feiertag ist. Unter fernerer Aufrecht -
erhaltung ihrer Forderungen erklärten sich die Maurer einstweilen
von dem Entgegenkommen befriedigt .

An dem Streik der Bergarbeiter in SuVWafeS sind , wie
die „Franksnrter Zeitung " zu berichten weiß , bereits 100 000 Mann
betheiligt . _

Soziales .
Ueber die prenstischcu Volksschulen veröffentlicht die

„Statistische Korrespondenz " eingehendes Zahlenmaterial , das sich
auf den Zeitraum von I88K —lg ! ) K bezieht .

Im Jahre 1830 wnrden in 34 016 öffentlicken Volksschulen mit
06 340 UiUerrichtsräumen und 7S 097 Unterrichtsklassen 4 838 247
Kinder unterrichtet , während die Gesammtzahl der 3 — 14 Jahre
alten schulpflichtigen Kinder nach dem Ergebniß der 183öer Volks -

Zählung 3 903 138 betrug .
Im Jahre 1896 betrug die Zahl der Schulen 30 133 , der

Unterrichtsrnume 80 311 , der Unterrichisklassen 92 001 , der unter -

richtete » Schüler v 236 826 . der überhaupt schulpflichtigen Kinder

nach dem Ergebniß der l893er Volkszählung 6 421 S08 .
Von den eingeschulten Kindern konnten wegen Ueberfüllnng der

Schulen nicht aufgenommen werden im Jahre 1880 : 8826 , im

Jahre 1896 : 2409 ; nach vollendete », 0. Lebensjahre waren noch
nicht aufgenommen oder vor vollendetem 14. Lebensjahre bis -

pensirt im Jahre 1886 : 170 439 Kinder , im Jahre 1836 : 67 663 ;

wegen körperlicher oder geistiger Mängel besuchten die Schule nicht
im Jahre 1886 : 13 319 . im Jahre 1396 : 9430 Kinder ; ohne
triftige » Grund besuchten keine schule im Jahre 1686 : 3143 , im

Jahre 1896 : 487 Kinder .

In den 10 096 und 14 422 reinen Knabenklassen ( immer
auf die Jahre 1886 und 1896 berechnet ) wnrden 633 237 und
860 323 Knaben , in den 10 297 nnd 14 532 reinen Mädchen -
klaffen 670 360 nnd 872 147 Mädchen , in den 34 704 und 63 027

gemischten Klassen 3 312 130 und 3 304 356 Knaben und
Mädchen zusammen unterrichtet .

Von den Schulen waren
im Jahre 1886 im Jahre 1896

Schulen Schüler Schulen Schüler
einklassig . . . . . 17 743 1 146 602 15 578 855 733

zweitlatsig ( I Lehrkraft ) 3 409 371474 6 3l7 621 320

( 2 Lehrkräfte ) 3 032 413 116 3 213 335 144

dreiklassig ( 2 Lehrkräfte ) 2 682 486 772 3 3b<- 364 107

( 3 Lehrkräfte ) 1 199 277 013 1 306 263 482

vier - und mehrklassig . 3 951 1 941 263 3 636 2 346 333

In den vier - und mehrklassigen Schulen unterrichteten im Jahre
1886 : 26 742 , im Jahre 1896 : 39 337 vollbeschäftigte Lehrkräfte .
Die Lehrkräfte der ein - bis dreiklaisigen Schulen dazu gerechnet ,
ergiebt sich für das Jahr 1886 ein Lehrpersonal von 64 919 und für
das Jahr 1886 ein solches von 79 472 Personen .

Die Tabelle über die Schulklassen zeigt , daß seit 1386 unvcr -
kennbar eine Besserung der Schiilverhältuiffe Preußens Platz gegriffen
hat ; sie zeigt aber auch die riesige Größe der Arbeit , die noch zu
thun ist , um die preußische Volksschule auf den Stand zu bringen ,
den das Interesse der Jugend erheischt . So gab es im Jahre 1396

noch 961 1 Schulen ( über ein Viertel aller S ch n I e n

überhaupt ) , wo 81 bis über 130 Schüler ( bei e i n klasstgem

System ) nnd 71 bis über 120 Schüler ( bei zwei - und mehr -
klassigem System ) unterrichtet wnrden . Unter diesen traurigen Um -

ständen mußten Über l1/ * Million ( 1 390 523 ) Schutkinder sich das

geistige Rüstzeug zn beschassen suchen , das sie als Erwachsene im

Kampfe ums Dasei » brauchen ! —

Daß schon die amtlich noch als normal bezeichnete Schüler -

zahl von 80 bei «inktassigen nnd von 70 bei mehrklassigen Schulen
alles andere eher denn eine gute Zensur für den preußischen Staat

ist , sei nur nebenher erwähnt .
Was den konfessionellen Charakter der Schulen be -

trifft , so gab es evangelische Schulen im Jahre 1386 : 23 122 ,
im Jahre 1896 : 24 487 ; k a t h o l i s ch e Schulen 10 061 und 10 725 ,

jüdische Schulen 318 und 246 ; paritätische oder S i m u l «

t a n s ch u l e n ( wo die vollbeschäftigten Lehrer nicht einem und dem -

selben Religionsbekenntniß angehören ) bestanden 315 und 680 .
Von den Schnlkindern waren in den Jahren 1386 und

1896 evangelisch 3 062 836 nnd 3 296 431 . katholisch 1730 402 und

I 901 013 , anderen christlichen Bekenntnisses 9369 und 12 317 , jüdischer

Religion 33 420 nnd 27 013 . Auffallend ist die große Vermehrung
der katholischen Kinder und der Rückgang der jüdischen .

Arbciter - Risiko . Auf dem Neubau einer Trockenscheune der

Ziegelei von Fischer u. Kalofs in Liebertwolkwitz bei

Leipzig wnrden durch Ein stürz eines Gerüstes 1 Zimmerer
gelödtet , 4 schwer und einer leicht verletzt .

In W ü r z b u r g wurden beim Abbruch eines der Eisenhand -
lung von Zollner ». Rummel gehörigen Hauses in der

Senimelstraße durch den Einsturz einer Mauer ein Arbeiter getödtet
und drei verletzt .

_ _

Lvhke Nnchrichten und Vepesühetu
Halle a . d. Saal - , 7. April . ( W. T. B ) Die ärztliche Leitung

deS hiesigen Diakouiffenhauses theilt mit : Eine eben erst anS ihrer

Heimath an der russischen Grenze gekommene polnische Feldarbeiterin
wurde als mit den echten Pocken behaftet befunden . Die Krank «

wurde in einer Jsolirbaracke abgeschloffen , sodaß die Weiter -

Verbreitung der Krankheit ausgeschlossen ist .
Trier , 7. April . ( W. T. B. ) Vor der Strafkammer des

hiesigen Landgerichtes wurde heute der Prozeß wegen des am 13. Mai

vorigen Jahres bei Gerolstein stattgehabten Eisenbahn - Unfalles

verhandelt . Angeklagt waren der Bremser Johann Mary , der

Heizer erster Klasse Höhner und der Stationsvorsteher Johann
Joseph Schiffer wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahn -
transvories , wodurch der Tod von Menschen verursacht worden ist .
Die Zeugen bestätigten im Allgemeinen den Inhalt der Anklage ,
Die Sachverständigen hielten ein Verschulden des Stationsvor -

stehers für vorliegend , meinten aber . Vi « beiden anderen An -

geklagten hätten sich nichts zu Schulden kommen Inffen . Nach
längerer Verhandlung wnrden die Angeklagten freigesprochen . In
der Begründung des Urlheils heißt es , es sei nicht aufzuklären ge -
wesen , wen eigentlich die Schuld treffe ; infolge dessen sei aus F. ei -

sprechung zu erkennen und die Kosten der Staatskasse aufzuerlegen .
Paris , 7. April . ( W. T. B. ) Das Kriegsgericht wird morgen

Vormittag in geheimer Sitzung über die in der Zola - Angelegenheit
zu ergreiseuden Schritte berathen .

Madrid , 7. April . ( „ Köln . Ztg . " ) Während des Ministerraths
empfing Sagasta einen Brief des Gesandten Woodsord , ivorin dieser
erklärt , er würde die Entscheidung Spaniens bis Mitternacht ab «
warte » . Der Minister antwortete : Spanien bestätigt die letzte Note
über den Waffenstillstand nur , wenn die Ansständischen darum bitten .
Die Vertreter des Auslandes sind von diesem Beschluß verständigt .

Washington , 7. April . ( W. T. B. ) Die Vertreter Englands .
Frankreichs , Deutschlands , Oeslerreichs , Italiens und öinßlands
statteten dem Präsidenten Mac Kinley im Weißen Hause einen Besuch
ab . Der englische Botschafter Überreichte im Namen der übrigen
Mächte folgende Note : Die iinterzeichnelen Vertreter sind gehörig
ermächligt , im N iinen ihrer Regierungen einen dringenden
Appell an die Gefühle der Humanität und der Mäßigung des

Präsidenten der Vereinigten Staaten und des amerikaiiischcn
Volkes bei de » gegenwärtigen Differenzen mit Spanien
zn richten . Sie hoffen lebhaft , daß neue Unterhandlungen der beide »

betheiligten Regierungen zn einer Vcrslündigiing sichren werden ,
welche , indem sie die Erhaltung des Friedens sichert , alle noth -
wendigen Bürgschaften für die Wiederherstellung der Ordnung auf
Kuba gewähren wird . Die Mächts zweifeln nicht , daß der selbst -
lose , rein bnmanitär « Charakter ihrer Vorstellungen von der aineri -

kanischen Nation vollkommen anerkannt und gewürdigt werde .
Präsident Mac Kinley erwiderte : Die Regierung der Ver -

einigten Staaten erkennt die Gefühle guten Willens an von denen
die freundschaftliche MUtheiliing der Mächte eingegeben ist und die
in der von Euren Exzellenzen überreichten Adresse zu »! Ausdrucke ge -
langen . Die Regierung theilt die darin änsgedrückle Hoffnung , daß das
Ergebniß der gegenwärtigen Lage ans Kuba die Ansrechterhallung des

Friedens zwischen den Vereinigten Staalen nnd Spanien sein werde , die
erreicht werde mit Hilfe der nöthige » Gäranlien für die Wieder -
Herstellung der Ordnnng a » f Kuba und für die Beendigung der
chronischen Uurichezuslände der Insel , der den Interessen der aineri -
kanischen Nation so vielen Abbruch thiil nnd ihre Ruhe bedroht
durch die Natur und die Folgen des vor unseren Thoren unter -
haltenen Kampfes , und der außerdem die Hiiinanitälsgesühle der
Nation empört . Die Regierung ivürdigt den hunianilären und un -
iuteressirlen Charakter der Mitihtiliing dir Mächte ; sie ist überzeugt ,
daß die Mächte die selbstlosen und ausrichtigeu Bemühungen der Ver »
einigten Staaten würdigen werde » , eine Pflicht der Menschlichkeit
zu erfüllen , indem sie der Lage ein Ende setzen , daß unbegrenzte
Verlängerung unerträglich ist . — Die Vertreter der Mächte begaben
sich hiernach nach dem Slanlsdepartement , wo sie mit dem Siaats -
sekretär Sherman und dem stellvertretenden Sekretär Day Berathiing
pflogen .

Verantwortlicher Redakteur : Rngust Jarobry in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilage » u. » nierhallnngsblntt .
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Z « « Entwurf
« I es Preßgesetze » für Elsnß - Lothringen .

Straßburg . S. April .
- Mit der Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die elsaß »
E) ringische Presse hat selbst die Pullkamer ' sche Diklaturregierung

zugegeben , daß der bisherige preßrechtliche Zustand des Landes auf
die Dauer unhaltbar geworden ist . Die in den Reichslanden gegen -
wärlig geltenden preßpolizeiliche » Bestimmungen sind durchweg
französische » Ursprungs und reiche » bis in das erste Viertel
unseres Jahrhunderts zurück . Den verschiedenartigsten Epochen
der innerpolitischen Geschichte Frankreichs entstammend , sind
sie in zahllosen Einzelgesetzen zerstreut und lasten deshalb
den inneren Zusammenhang durchaus vermissen . Während
das Mutterland derselben seiner Presse durch einheitliche
Regelung der einschlägigen Materie im Sinne modern - liberaler An -
schannngen längst die erwünschte Bewegungsfreiheit geschaffen hat .
glaubte man in de » annektirten Ostmarken des Deutschen Reiches
ans Gründen staatspolizeilicher Natur auf nahezu drei Jahrzehnte
hinaus eine » Zustand ausrecht erhalten zu müssen , welcher dem Preß -
geirerbe jede sichere Grundlage entzog und daffelbe fortwährende »
Verfolgungen auf grund veralteter , von de » Anschauungen und Ver -
kchrsbedinguugen unserer Zeit längst überholter Gesetzes -
bestiimnungen preisgab . Jetzt , nachdem seit dem Erlaß des Reichs -
Preßgesetzes nahezu ein Vierteljahrhundert verfloffen , entschließt man
sich endlich dazu , die in demselben enthaltenen Rechtsnormen auch in
Elsaß - Lothringen Geltung zu verschaffen , das man auf diesem Gebiete
bisher ans der Rechtsgemeinschaft des Reiches glaubte ausschließen
zu müssen .

Der zu diesem Zwecke unternommene Schritt der reichsländische »
Regierung stellt sich bei näherem Znsehen jedoch als eine legis -
latorische Aktion dar , welcher jede Bebeuiung im Sinne einer freiheit -
lichen Weiterentivickelung der preßrechtlichen Verhältnisse des Landes
von vornherein abzusprechen ist .

Der § 1 des Reichs - Preßgesetzes , welchem durch den Entwurf
ans dem Wege der Landesgesetzgebung auch in Elsaß - Lothringen
Geltung verschafft werden soll , bestimmt knrz und bündig , daß die
Freiheit der Presse nur denjenigen Beschränkungen unterliege » soll .
welche durch das Gesetz selbst vorgeschrieben oder zugelassen sind .
Nimmt man nun die Begründung der reichsländische » Vorlage zur
Hand , so findet man dort den folgende » Passus : „ . . Unberührt
durch das neue Gesetz bleibe » die gesetzlichen Bestimmnnge » ,
welche bei Gefährdung der öffentlichen Sicherheit den Be -
Hörden besondere Befugnisse gegenüber der Presse verleihen
( s 3g Absatz 1 des Preßgesetzes vom 4. Mai lS74 , § 2 des
Reichsgesetzes , betreffend die Verfassung und die Verwaltung von
Elsaß - Lolhringe » vom 4. Juli 1379 ) . " Hinter den letzteren , ganz un -
verdächtig in Klammern angezogenen landesrechtlichen Bestimmungen
verbirgt sich nun nichts anderes als der berüchtigte Diktatur -
Paragraph , der , in Anlehnung an das französische Gesetz vom
9. August 1349 über den Belagerungszustand , unter den dem Statt -
Halter übertragenen . außerordentlichen Gewalten " auch die Befugniß
aufzählt . . Veröffentlichungen und Versammlungen z u
verbieten , welche geeignet find . Unordnung
hervorzurufen oder zu unterhalten . " Dies « ganz
ungewohnte Machtfülle , welche der diskretionären Willkür der
im Statthalter verkörperten Regierungsgewalt jeden nur
denkbaren Vorschub leistet , hat dem reichsländischen Diktaturregiment
bisher als Werkzeug dienen müssen , um der unbequem werdenden
oppositionellen Presse des Landes das Lebenslicht auszublasen .
Und eS find nicht wenige ZeitungSorgane , die ihm zum Opfer
fielen .

Wenn man bedenkt , daß derartige preßrechtliche ZodeSurtheile
auf rein administrativem Wege zu stände kommen , keiner
richterlichen Entscheidung unterliegen und jedes Rechtsmittel der An -
fechtung ausschließen , so ist leicht einzusehen , daß eadnrch der auch
in den reichsländischen Entwurf übergegangene ß 1 deS Reichs - Preß -
gesetzes in seiner Wirkung gänzlich aufgehoben und die in demselben
stipulirte Freiheit der Presse völlig illusorisch ge »
macht wird . Der angeführt « Passus der Motive des Entwurfs
wäre also für sich allein schon hinreichend , die ganze legislatorische
Aktion der reichsländischen Regierung werthlos zu machen . Denn
waS nützen der Presse Elsaß - Lothringens alle die Erleichterungen der
Gesetzesvorlage , wenn ein Federstrich deS obersten Gewalthaber ? ge -
nügt , um ihr , sobald st « sich unliebsam bemerkbar zu machen beginnt ,
schlankweg den Krage » umzudrehen ! ?

Aber auch »och eine Reihe weiterer Bestimmungen haben in
dem Gesetzentwurf Unterschlupf gefunden , die jedem Freunde einer
freiheitlichen Entwickelung des Laiides die Freud « an demselben
verderben müssen . In erster Linie kommen hier die Vorbehalte hin -
sichtlich der K a u t i o n S b e st i m m u n g « n in betracht . Nach dem
organischen Dekret über die Presse vom 17. Februar 1352 waren
bisher für Zeitungen und Zeitschriften , die wöchentlich mehr als
dreimal erscheinen , in Städten von 50 OVO Einwohnern und darüber
20 000 Franks , in kleineren Städten 15 000 Franks , bei nicht mehr
als dreinialigem Erscheinen jeweils die Hälfte der ge -
nannten Summen durch den Eigenthümer bei der Staatskasse
als Kaution zu hinterlegen . Die Kautionen Hastelen sür
die gegen die Zeitungen erkannten Geldstrafen . Ersatz -
leistungen , Prozeßkosten w. und beruhten auf ; deii ! französisch -
rechtlichen Gerantensystem , nach welchem der Eigenthümer
bezw . Geschäftsführer des BlatleS zur Leitung und Ueberwachung
der Redaklion verpflichtet und für alle gesetzlichen Folgen eines
Preßvergehens haftbar waren ( Gesetz über die Zeitungen und Zeit -
schriften vom 28. Juli 1828 ) .

Dieses Gerant - nsystein wird nun durch daS einzuführende Gesetz
für die periodische Presse ausdrücklich beseitigt ( vgl . Motive zu
§ l ) und durch das System der verantwortlichen Re -
d a k t e u r e ersetzt . Konsequenterweise hätten damit also auch die
Kautionsbestimuiungen deS französischen Rechtes sallen müssen . Der
§ 5 des Enlivurfs behält jedoch die letzteren ausdrücklich bei und
dehnt gleichzeitig die Hastung der Kaution
auf die Geldstrafen , Ersatzlei st nn gen und Kosten
ans , zu welchen der verantwortliche Redakteur rechts -
kräftig vernrtheilt worden ist . Indem der Gesetzgeber damit also
nebe » dem verantwortlichen Geranten des sranzösifchen Rechtes , daS
außer diesem keine weitere verantwortliche Person kennt , noch den
verantwortlichen Redakteur des deutschen PreßrechleS einführt und
mittels Beiqnicknng beider Systeme die Kaution auch für die gegen
letzteren erkannten Eigenthuinsstrafen haften läßt , stellt er das
«lsaß - lothringische Zeitttiigsttnternehmen nicht nur unter
wesentlich ungünstigere Bedingungen , als es im Geltungsbereich
des deutsche » Reichs - PreßgesetzeS vom 4. Mai 1874 der Fall , sondern
er verschlechtert gleichzeitig auch die bisher in Elsaß -
Lothringen geltenden B e st i m m u n g « n in einem ent¬

scheidenden Punkte und giebt den Organen der Justiz und der Ber -

waltung in erhöhtem Maße die Mittel an die Hand , um sich der

ihnen unbequem werdenden Zeitungsorgane , denen mit dem Diktatur -

Paragraphen nicht beizukommen ist , auf dem Wege der Untergrabung
ihrer materiellen Existenzsähigkeit zu entledigen .

Ebenso verfehlt erscheint uns auch der weitere Borbehalt des
Entwurfs bezüglich der in französischer oder in beiden

Sprachen erscheinenden Zeitungen . Im § 2
wird dieser Theil der reichsländischen Presse mit den

außerhalb deS R- ichsgebieteS erscheinenden Druckschriften gleich -
gestellt . und dem Ministerium die Befugniß eingeräumt ,
das weitere Erscheinen solcher Preßorgane auf administrativem

Wege zu verbieten . Derartige Ausnahmebestimmungen sind durchaus
unbegründet in einem Lande , in welchem ausgedehnte Gebiete sich
lediglich der französischen Sprache bedienen , die ihnen deshalb
keineswegs eine . sremde " Sprache ist , wie es der Entwurf unter -

stellt . Die Haltung der französisch geschriebenen Blätter Elsaß -
Lothringens war bisher durchaus einwandfrei , und die Opfer ,
welche der Diklalurparagraph unter den Preßorganen des
Landes bereits gefordert hat , rekrulirten sich vorwiegend ans
den Reihen der ausschließlich in deutschem Text geschriebenen
Zeitungen . Erst vor wenigen Tagen hat sich das Oberhaupt der
Reichslandshanptstadt , Bürgermeister Back zu Straßburg , dem
Reporter eines Berliner Blattes gegenüber hinsichtlich der Sprachen -
frage in einer Weise geäußert , die unsere Ansichten in diesem Punkte
durchaus unterstützt . . Sehen Sic " , fo meinte Herr Back , „ das ist
der große Fehler , daß man im Reiche draußen , z. B. in der
Sprachenfrage , Geburt und Erziehung des Elsässers ganz vergißt .
Viele der Alten sind in der französischen Sprache anferzogen , und
Viele der Jungen gebrauchen ohne Tendenz jene Sprache , die sie
im Hause der Eltern hören . Das spricht keineswegs
für ihre französische Gesinnung , sondern nur für die
Macht der Tradition und Gewohnheit . Selbstverständlich muß im
amtlichen Verkehr überall die deutsche Sprache vorherrschen ; aber
wenn man einmal im privaten Kreise oder ans der Straße «ine
französische Unterhaltung hört , so ist das noch kein Malheur . "

Wenn sich einer der besten Kenner der Verhältnisse des Landes ,
ein Mann , der längere Jahre als Unterstaatssekretär Mitglied des
reichsländischen Ministeriums war . in diesem Sinne aussprechen zu
dürfen glaubt , so entfällt unseres Erachtens jeder verniinftige Grund ,
um gleichsam eine Presse zweiten Ranges im Lande zu schaffen und
damit weiten Kreisen der Bevölkerung Elsaß - Lothringens den Anlaß
zu neuer Unzusriedenheit und Erbitterung zu geben .

DieS sind , abgesehen von einer Reihe minder schwerwiegender
Einwände , im wesentlichen die Gründe , die uns veranlassen , dem
vorliegenden Entwurf eineS Preßgesetzes für Elsaß - Lothringen jede
Bedeutung im Sinne der freiheitlichen Weiterentwickelung des
Landes und seiner Einfügung in die Rechtsgemeinschaft des Reiches
abzusprechen . Das „ Neiitnerparlament " , dem die Vorlage nun -
mehr zur Beralhnng zugeht , bietet bei seiner jetzigen
Zufanimensetznng leider nicht die geringste Gewähr dafür ,
oaß aus dem total verfehlten Machwerk der Regierung noch
irgend etwas Brauchbares und für die freiheitliche Umgestaltung
der inneren Verhältnisse des Landes Förderliches zu stände gebracht
ipird . Denn das dreifach geläuterte Wahlsystem des Landes -
auslchusses schließt jede selbständige , die Interessen der großen
Mehrheit der Bevölkerung gegenüber den reaktionären Allüren der
Regierung zur Geltung bringende Regung bei unserer sogenannten
Volksvertretung von vornherein a »S.

So wird auch in dieser für die innerpolilisckie Entwickelung
der Reichslande so außerordentlich wichtigen Frage im großen und
ganzen alles beim alten bleiben . Dem System P » t t k a m e r ,
das sich bisher total unfähig erwiesen hat , das Land der „ wieder -
gewonnenen Brüder " der Aussöhnung mit den durch den Frank -
furter Frieden geschaffenen neue » staatsrechtlichen Verhältnissen
entgegenzuführen , ist wieder einmal der Nachiveis wahrhaft
staatsmännischer Befähigung mißlnngcn . indem es eine der günstigsten
Gelegenheiten versänmle , die sich ihm bot , zim der Germauisalion
Elsaß - Lothringen die Wege zu ebnen . —

Vcntumirnles .
In seiner gestrigen außerordentlichen Sitzung wählte das

M a g i st r a t S k o l l e g i u m zu Oberlehrern : für das
Sophien - Gymnasium die wissenschastlichen Hilfslehrer Dr . Talge
und Dr . Fitte , für das Andreas - Realgymnasium den Kandidaten
Franke , für das Humboldt - Gymnasium den wissenschaftlichen Hilss -
lehrer Dr . Ullrich . Zn Oberlehrern sür die höheren Mädchenschulen
wähltq das Kollegium : für die Viktoriaschnle den ordentlichen
Lehrer Dr . Baumann , für die Dorotheenschule den ordentlichen
Lehrer Dr . Schmidt ; der Gemeindeschullehrer Flemming ist zum
ordentlichen Lehrer an der Dorotheenschule gewählt worden . —

Ferner wählte das Kollegium zu Etadlbaunieiftern die bereits seit
Jahren in der städlifchen Verwaltung lhäligen Herren Regierungs -
banmeister Maey , Hedde und Behuer .

DaS MagistratSkollegium hat sich gestern dem Beschlüsse der
Verkehrsdepntalion angeschlossen , nach welchem die Sladtgemeinde
an den Berathungen des vereinigten Kanalausschusses sür die

Schaffung eines Großschifffahrlsweges Berlin —Stettin sich nicht
mehr weiter beiheiligen will .

Tie städtische Deputation zur Besichtigung der Unter -
grundbahn begiebt sich am nächsten Mittwoch unter Führung
des Sladtbauraths Krause nach Budapest .

Die Stadtverordnete « Dr . Friedemann und Genossen haben
folgenden Antrag in der Sladtverordneten - Bersainmlnng eingebracht :
,1 . den Etat spätestens biS 1 Februar eines jeden Jahres der
Versammlung vorzulegen . 2. diefenigen Vorlagen , welche für die
Feststellung des ElalS von Erheblichkeit sind , spätestens biS IS . Januar
eines jeden JahreS der Berfammlung vorzulegen . "

Uoksles .
Wir bitten diejenigen unserer geehrte « Mitarbeiter » welche

nnS im Partei - Auftrage über kommunale Angelegenheiten , Versamm -

lungen ic . berichten , ihre Zuschriften stetS a b z u ft e m p e l n ; in -

gleichen geben wir wiederholt bekannt , daß redaktionelle Hinweise

aus Versammlungen « . nur veröffentlicht werden , wenn die Auf -

forderungen dazu den Stempel deS Vertrauensmanns oder VereinS -

vorstandes tragen . Die Redaklion .

Den Parteigenossen de » zweite « Berliner Reichstag »-
Wahlkreise » nochmals zur Nachricht , daß der Wahlverein heute
eine Herrenpartie nach den Müggelbergen unternimmt . Treffpunkt
8 Uhr ( nicht wie irrthümlich mitgelheilt war : 9 Uhr ) aus dem
Görlitzer Bahnhof ; für Nachzügler biS >/ - 11 Ubr in Grünau ,
Restaurant Lindenhayn , Friedrichstr . 1 —2 . Zahlreiche Be -
theiligung , besonders der fangeSkundigen Mitglieder , ist erwünscht .

Die Parteigenossen de « zweite » Berliner Reichstag » -
Wahlkreise » weiden aus die am zweiten Osterfeierlag ftaltfindenden
Matinees aufmerksam gemacht ; dieselben finden statt im Lokal von
H. B i ckel , Hasenhaide 52/53 , und im Lokal von F. Z n h lk e .
Dennewitzstr . 13. BillelS sind in allen Zahlstellen des Wahlvereins
und an der Kasse & 20 Pf . zu haben . Siehe heutiges Inserat .

Ostereier . Schon seit mehreren Wochen sind sie der Haupt -
schmuck der Schaufenster . In vielen Geschäftszweigen muß alles
vor dem Osterei zurücktreten . An die Stelle des buntgefärbten
Hühnereies , da ? in der Heidenzeit von Römern und Germanen als
Sinnbild der Fruchtbarkeit zu ihren Frühlingsfeiern verschenkt
wurde , sind jetzt die kostbarsten Geschenkartikel getreten . Da sind
zuerst die allbekannten Zucker - und Chokoladeneier , die in vielerlei
Gröben , oft mit buntem Schnörkelwerk und Bildern verziert sind .
Man kann sie in allen Gegenden finden . Jeder Konditor ,
jeder Bäcker hält sie seil , auch mancher Vorkosthändler hat
ein Kistchen mit kleinen Chokoladeneier » im Schaufenster
zu stehen . Noch vor nicht langer Zeit war das bedeutendste auf
dem Gebiete daS große Ei , das an seiner Spitze eine Glasscheibe
hatte , hinter der man «in Bildchen sehen konnte . Schlaue Geschäfts -
leute bemächtigten sich der Ostereier - Jdeen . immer mehr Industrie -
und Kunstgewerbezweige produzirten die verschiedensten Gegenstände
in Eisorni . Und sie fanden Anklang beim lausfähigen Publikum ,
das sicher nicht die geringste Ahnung von dem eigentlichen Kern der
Osterei - Silte hat . So erleben wir denn das heilere Schauspiel , daß
Dinge als . Osterei " verschenkt werden , die wahrlich nicht

als Sinnbild der Fruchtbarkeit dienen können . und die

nicht einmal die Form des Eies haben , sondern nur in einer

eiförmigen Umhüllung ruhen . Da finde » wir in den Konfiserien
der Friedrichstraße und des Westens riesige Bonbonnieren anS

Pappe , Korbgeflecht und Porzellan in Eisorni oder in Gestalt deS

Osterhasen , der ans gänzlich unbekannte Weise zu einem Ostersymbol
geworden ist . Porzellanhandlungen und Nippesgeschäfte haben die

verschiedensten Schmncksächelchen zu Ostergeschenken in Eiform . Auch
die „ Kunsthandlungen " der Passage und anderen Kauf - oder Flaneur -
orten der Leute , die das Sprichwort „ Wer nicht arbeiten will , sott
auch nicht essen !" mit großem Eifer zu schänden machen , stellen
Bronzen und bronzirte Zinngußwaaren aus , die ein ganz klein wenig
an das Ei erinnernde Fruchtschalen , Aschbecher und ähnliches dar -

stellen . In den Spielwaaren - Handlungen der Leipzigerstraße
sind riesige Eier zn sehen , die Bälle . Puppen , ja sogar
ganze Puppenstuben enthalten . Das Theuerste aber halten die

Goldwaarengeschäfle feil . Da findet man neben Medaillons und '

Riechflaschen in eirunder Form auch elegante Etuis in allen

Größen , in denen die kostbarsten , mit blinkenden Edelsteinen besetzten
Schmuckstücke liegen . Wirihschastliche Gründe haben hier «in sinn -
reiches Synibol derartig sich zu nutze gemacht . Und in den Kreisen .
die sich nicht zu den Proletariern zu rechnen brauchen , gilt denn

auch das Symbol nichts mehr , wohl aber fein Werth oder der

Werth seines Inhaltes . Der Proletarier allein huldigt noch der
Sitte des Schenkens der gefärbten Hühnereier . So manche Mutter
ans Arbeiierkreisen wird sogar herzlich froh sein , wenn sie einige
gekochte Eier sür ihre Kinder hinter dem Sopha oder ut Schrank -
ccken verstecken kann , die dann als Abendbrot verspeist weichen . Mag
sie ihren Kindern auch erklären , daß die Eier den Keim der kommen -
den Ernte darstellen , und weiter gedacht , die Wünsche sür die Zn -
kunft , das Entstehen und Werden ausdrucken sollen .

Tie zweite städtische LcsehaNe , die in diesen Tagen im

Lehrer - Wohngebäude an der Ravenostraßo eröffnet wurde , ist bei
weitem zweckmäßiger eingerichtet , als die selbst nach dem kommunalen
Urtheil auch mir bescheidenen Ansprüchen wenig genügemde Lesehalle
in der Mohrenstr . 41. Das geräumige Zimmer in dein neuen Hanse
bietet für 70 Personen Platz und ist durch Gasglülsticht tageshell '
erleuchtet . Die Auswahl der Bücher ist im ganzen zu loOen , wenn man
in betracht zieht , daß das Hauptgewicht wesentlich auf Nachschlage -
werke gelegt ist . Außer Lexika und Wörterbüchern finde » wir

geographische Werke in recht guter Auswahl ; die Geschichte ist
weseiulich durch Schlosser , Curtins und Mommsen vertreten . Unter
den Büchern , welche von den Rechts - und Startswissenschaflen
bandeln , ist , außer verschiedenen Gesetzessammlungen das große
Conrad ' sche Handwörterbuch , sowie Schönberg ' s Handbuch der

politischen Oekonomie vorhanden ; auch das konservative wie daS
nationalliberale Handbuch , sowie Engen Richter ' s A - B- C- Buch finden
wir hier , ebenfalls Stadlhagen ' s Arbeiterrecht uno Adolf Braun ' »

Arbeiterschutzgesetze . Wir glauben , daß nian dem Wun sche vieler Besucher
der Lesehalle gerecht geworden wäre , wenn man zu diesem noch
Marx ' Kapital sowie Lassalle ' s Schriften hinzugefügt hätte . Recht
reichhaltig ist die Bibliothek der gewerblichen Faihwerke , in welcher
Tapezirer , Drechsler , Tischler : c. das Nölhige fiinden werden , eben -

falls ist eine hübsche Sanunlnng naturwissenschaftlicher Bücher vor -
Händen . Recht gut und reichhaltig ist die Auswahl der Zeitschriften ;
etwas kärglich finden wir noch die Tageszeitungen , die in zehn
Berliner und zwei auswärtigen Blättern vorhanden sind , vertreten .

Die Lesehalle ist an den Wochentage « von 6 —9 Uhr
abends und Sonntags von 10 —12 Uhr geöffnet ; an den

großen Festtagen bleibt das Institut völlig geschlossen . Wir glauben ,
daß es zweckmäßig wäre , wenn man das Leiezinimer an Wochen¬
tagen bis 10 Uhr abends offen hielte ; manchem Arbeiter mangelt
es in früher Abendstunde an Zeit . Doch das ist ein Wunsch ,
dessen Erfüllung von selber eintreten wird , wenn der in betracht
kommende Theil der Bevölkerung erst genügend ans die neue .
kommunale Einrichtung aufmerksam geworden ist . Vorab ist zu .
hoffen , daß eine fleißige Benutzung der neuen Lesehalle die

städtische Verwaltung veranlaßt , auch in anderen Stadttheilen ihre
Pflicht zu thun .

Die Volk » - Kaffee - und Speisehallen - Gesellschaft hat sin
dem letzte » Jahre keine so guten Geschäfte gemacht , wie im Vor -
jähre . Nothwendige Ausgaben sür Reparaturen in den Mieths -
Wohnungen , sowie die Steigerung aller Lebensmittelpreise haben den
Gewinn beeinträchtigt . Immerhin konnten auch diesmal an die
Antheilschein - Inhaber 4 pCt . Dividende vertheilt werden . Der
Konsum hat sich trotz der im allgemeinen nicht ungünstigen Arbeits -

gelegenheiten nur in bestimmten Fällen verhältnißmäßig gehoben .
Während im Jahre 1896 in den drei Hallen der Gesellschaft im

ganzen 350 698 Tasse » Kaffee zu 5 Pfennig verkauft wurden , stieg
der Verkauf im vorigen Jahre ans 457 556 Tassen . Merkwürdiger -
weise ist der Kakaokonsuni von 215 016 Tassen auf 187 195 Tassen
zurückgegangen , ebenfalls der Milchkonsum von 42 340 Gläsern auf
33 082 Gläser . Der Bierkonsum ist ein wenig , von 236 740 auf
248 885 Fünfpfennig - Seidel gestiegen . Zurückgegangen ist der Ver -
kauf trockener Schrippen , von 102030 auf 95 522 ; der Verkauf ge -
strichener Schrippen zu 5 Pf . hat sich von 183 399 auf 190 993 ge -
hoben . Bedeutend zurückgegangen ist der Verkauf der Mittagessen zn
20 Pf . , nämlich von 323 073 auf 295 829 Portionen , ein Rückgang ,
der durch Vermehrung der 30 Psennig - Porlionen von 56 949 auf
63 799 durchaus nicht genügend ausgeglichen wird . An Abendessen
zum Preise zwischen 10 und 30 Pf . sind im vorigen Jahre 245 476

gegen 241 325 Portionen im Jahre 1396 verkaust worden .

Ter unglückliche Rlbcrt Ziethen berichtet vom 27. März
seinem hier in Berlin , Nene Königstr . 58 , wohnenden Bruder , daß
er 3>/ » Wochen hindurch sehr krank gewesen sei ; am 16. März wäre
er ans dem Lazareth des Werdener Znchtbanses entlassen worden .
Weiter heißt es in dem Briefe wörtlich : „ Es soll in den Zeitungen
gestanden haben , daß der Herr Schriftsteller Höcker ein Gnaden -

g « s u ch für mich an den Kaiser gerichtet habe , welches abgelehnt
sei . So hoch ich es anerkenne , daß dieser Herr , da er ebenfalls von
meiner Unschuld überzeugt ist , dieses für mich unglücklichen Menschen
gethan hat , so möwte ich doch gern wissen , ob Du Kenntniß davon
hattest , da Du doch weist , daß ich keine Gnade , sondern
nur mein Recht will , welches im Wiederaufnahmeverfahren
besteht , um meine wahre Unschuld zu beweisen . Dann lieber guter
Bruder , bespreche Dich mit dem Herrn Oderstlieutenant von Egidy ,
und theilt mir Eure Ansichten mit ; ich wollte nämlich nochmals
verslichen , an den Kaiser und die Kaiserin zu schreiben , um in
kurzem meine unglückliche Sache darzulegen . Natürlich muß ich an
Dich die Briefe richten , da ich ja von hier aus nicht sct, reibest darf . "

Des weiteren theilt Ziethen mit . daß er im Znchlhause so viel
von der Gerechtigkeit des Kaisers höre ; er meint , wenn der
Kaiser von seiner Sache Kenntniß bekäme , würde seine Sache wieder
a u f g e n o m m e n werde » .

Daß sich derartige Anschauungen bei dem Manne im Zucht -
Hanse bildeten , ist ja erklärlich . Immerhin verdient die lltückgrat -
festigkeit des Unglücklichen Bewunderung . Er weist trotz unsäglicher
Qualen eine Begnadigung zurück , weil er sein Recht will .

Soldatenwerber . die für die amerikanische Armee Freiwillige
zu engagiren vorgeben , sollen Berlin unsicher machen . Der Konsul
der Vereinigten Staaten erklärt , daß diese Leute Schwindler seien .

Von einer Unterschlagung in der ReichSdruckerci . die
allerdings um Jahre zurückliegt , wird jetzt bei Gelegenheit deS
Falles Grünenthal berichtet . Es handelte sich um die Ent -
wendung eines zur Vernichtung bestimmten Ueberdrnck - StempelS
für die den Briefmarken - Sammlern wohlbekannten Briefumschläge
mit norddeutscher Marke , mit dem dann Fälschungen der
von Liebhabern hochbezahlten Konverts vorgenommen sein sollen .
In dem wegen gefälschter norddeutscher Briefumschläge geführten
Zivilprozeß Fischer - Brill gegen den Berliner Briefmarkenhändler
W. Kühnast ist am 5. Februar 1896 der fachverständige Leiter



ler Briesmarken - Snmmliing des Reichspost - MilseumS und vor -
fixende deS Berliner Philatelistenllubs Landgerichts - Direltor
Lindenberg nlS Gutachter vernommen worden . Dieser hat
vor dem Kammergericht ausgesagt , es seien Briefumschläge
von einem Unbefugte » unter Benutzung echter amtlicher Um -
schlage durch Auskleben einer norddeutschen Marke und Ueber -
druck mit einem Ueberdruckstempel , der auf irgend eine Weise von
der Staatsdruckerei erlangt ist , angefertigt worden . In dem schrift -
lichen Gutachten , welches Landgerichts - Direltor Lindenberg zu der
Sache einreichte , heißt es ferner : „ Es ist in dieser Beziehung ein
großartiger Schwindel getrieben , durch den jahrzehntelang viele
Sammler um viele Tausend Mark betrogen sind . Schwierigkeiten
bereitete dem Falscher nur der Ueberdruckstempel , da sowohl die
Umschläge wie die Marken des norddeutschen Postbezirkcs bis iu
die neueste Zeit im Briefmarkenhandel zu einem Preise zu
erwerben sind , der eine derartige Manipulation schon lohnt . Es
ist mir nun thatsächlich auch gelungen , unter andere » Steinpein ,
die aus der Reichsdruckerei herrührten » nd auf irgend eine un -
aufgeklärte Weise in den Besitz eines Angestellten der Reichsdruckerei
gekommen waren , in dessen Nachlaß sie vorgefunden sind , auch einen
derartigen Ueberdruckstempel zu entdecken . Ich bin sicher , daß dieser
Stempel , den ich für das Reichs - Postmnseum erworden habe , so daß
er jetzt dem Mißbrauch entzogen ist , zur Herstellung der in Frage
stehende « Umschläge gedient chat . "

» ,D » s Betrete » deö Wageninnern mit brennender Zigarre
«st polizeilich verboten . " Diese Inschriften sind seit einigen
Tagen in de » Akkumulatorwagen der Große » Berliner Straßenbahn -
Gesellschaft angebracht . Die Schaffner der Pserdebabn - Linien sind
ebenfalls angeiviescn worden , darauf zu achten , daß brennende
Zigarren « der Zigaretten nicht mit in die Tramway ' s hinein -
genommen iverde ». Eine Beschwerde aus dem Publikum soll zu
dieser Ausdehnung des Rauchverbots geführt haben .

Der B' ork znm Gärtner gemacht . Di - fortgesetzten Eisen -
bahn - Dieb st ähle , die , wie se inerzeit gemeldet , in den Pack -
wagen der Vorortzüge vorgekommen sind , werden jetzt endlich
ihre Sühne s . mden . Es liefen damals , wie erinnerlich , häufig Be -
schiverden von Fahrgästen darüber ein . daß aus ihrem Hand - oder
Reisegepäck , das sie zur Beförderung ausgegeben hatten , Sachen fehlten
und es wollte lange nicht gelingen , des geheimnißvollen Diebes Hab -
hast zu werdw ' . Dachte doch kein Mensch daran , daß der Beamte .
dem die Alissicht über den ganzen Eisenbahnzug anvertraut war .
der D,eb sein könnte . Endlich gelang es der Wachsamkeit eines
Zugrevisors . Uas Räthsel zu lösen . Ihm fiel es auf , daß der Zug¬
führer Petereil sich während der Fahrt mit Vorliebe im Gepäck -
wagen aufhielt . , dort frühstückte und Zigarren rauchte ; er verzehrte .
wie später festgestellt wurde , einen Theil seines Raubes an Ort und
Stelle . Als ertf der Verdacht auf ihm ruhte , gelang es auch bald .
ihn dabei abznflissen , wie er das feiner Obhut anvertraute Reise -
gepäck heimlich „ revidirte " . Seiner Festnahme entzog sich Petereil
damals durch dir Flucht . Dieser Tage ist der ungetreue Beamte in
Offenbach ermittch ' t und verhaftet worden . Die hiesige Staatsanwalt -
schast hat bereits die Uebersührnng des saubereu Zugführers nach
dem Moabiler Umtersuchungsgesängniß beantragt .

Anch ei » Beitrag zur Charakteristik unserer Jrrenpflege .
Das Opfer einer siöahusiunige » ist am Mithvoch Abend die Frau
des EisenbahnarbeUers Robert Bernhardt aus der Rigaerstr . 1 « ge-
, norden . Ihr Mann hat sie mit dem Messer derartig zugerichtet .
daß sie lebensgefährlich verletzt in das Krankenhaus am Friedrichs -
Hain gebracht werdun mußte . Bernhardt selbst hat sich dann zum
Fenster hinausgestnuzt , aber nicht besonders schwer verletzt ; er ist
als Polizeigesangener in die Charitee gebracht worden . In ihrer
neunjährigen Ehe , die sie nach dem Tode ihres ersten
Mannes mit Bernhardt eingegangen war , hatte sie unaiis -
gesetzt unter dessen Rohheiten zu leiden . Bernhardt halte
sich auch schon an srinen Stieftöchtern in sittlicher Beziehung ver -
gaugen . Mehrfache Versuche der Frau , den häufig d e l i >
rtrenden Mann in ein Irrenhaus zu bringen ,
blieben erfolglos . Mittwoch Abend um 9»/ « Uhr ging Bern -
Hardt , nachdem alle Müder sich schon zur Ruhe gelegt hatten , von
der Stube nach der Küche , iu der sich seine Frau noch zu schaffen
machte . Sofort gab es wieder Streit . Plötzlich ergriff der Mann
in einem Wuthansall «in langes Brotmesser , stürzte sich auf
die Frau und hackte ihr , ohne zu sehen , wohin er traf .
aus Kopf . Brust und Nacken herum . Das Hilsegeschrei
alarmirte die Kinder und die Nachbarn . Der Sohn Franz wollte
sich auf seine » Stiefvater stürze », aber wie stets , so bat die Frau
auch jetzt noch , ihre » Mann nicht anzugreifen . Dann flüchtete die
Mißhandelte auf die Treppe hinaus , der Mann folgte ihr und ver -
setzte ihr auf dem nächsten Treppenabsatze noch zwei Stiche in die
Brust . Als nun die Nachbarn dazu käme » , eilte Bernhardt in seine
Wohnung zurück , versuchte sich mit dem Stumpfe des ab «
gebrochenen Messers den Hals abzuschneiden , ohne sich
jedoch schwer zu verletzen , und stürzte sich dann zum Küchen -
feuster auf den Hof hinaus . Da er sich nur eine Fuß -
Verstauchung zugezogen hatte , so wollte er entfliehe », wurde jedoch
vom Hausverwalter gesaßt und festgehalten , bis die Polizei kam .
die ihm als Gefangenen in die Charitee brachte . Di « Frau wurde
von Hausbewohnern zu einem Arzte in der Frankfurlerstraße ge -
bracht , bei dem sie blutüberströmt ankam . Der Arzt erkannte , daß
die Verletzungen , acht Stiche , zum theil lebensgefährlich waren , und
ließ die Verwundete , nachdem er ihr einen Nothverband angelegt
hatte , schleunigst in das Krankenhaus am Friedrichshain bringen ;
hier liegt sie auf den Tod danieder .

Im Thurme der Thomaskirche erhängt hat sich am Mitt -
woch Abend der 73 Jahre alte Arbeiter Christian B. aus der
Wrangelstr . 10 . B. verrichtete seit LS Jahren in der Thomaskirche
allerhand Arbeite » , wie Heizen , Bälge treten k . Seit Jahren auge » -
leidend , besuchte er in der vergangenen Woche eine Klinik . um sich
operiren zu lasse » , erhielt aber den Bescheid . daß eine Operation
unmöglich sei . Seitdem war der Mann lebensüberdrüssig . Am
Mittwoch Nachmittag ging er um 1 Uhr weg und wollt « um 4 Uhr
wieder zu Hause sei ». Als er ausblieb , suchte man ihn in der
Kirche , in der eine Trauung stattgefunden hatte , und fand ihn hier
als Leiche wieder ; er hatte sich in der Bälgekammer an einer Thür -
angel erhängt .

Seine » Verletzungen erlegen ist der Arbeiter Rauckan , der
Mittwoch Nachmittag bei Abbruchsarbeite » vom Dachfirst des Hauses
Regentenstr . 4 auf die Straße herabfiel ; er starb im Krankeuhause
wenige Stunden nach der Einlieferung an den Folgen eines Schädel -
bruches .

In der 8 . städtischen FortbildnngS - Schnle für Jünglinge
und Erwachsene , Putbuserstraße 23 , in der Nähe des Humboldt -
Hains , haben in diesem Halbjahr sechshundert junge
Leute , besonders Kaufmanns - und Handwerker - Lehrlinge ,
an dein Unterricht theilgenommen . Außer in den allgemein bildenden

Fächern : Deutsch , bürgerlichem , kaufmännischem und geometrischem
Rechnen , wird in Französisch und Englisch in Ober - und Unter »

knrsen , in einfacher und doppelter Buchführung , Stenographie für
Anfänger und für Fortgeschrittene , Maschinenschreiben , Geometrie ,
Algebra , Physik , Mechanik , Chemie , Zirkel - , ProjektionS - , Ornament -
und Körperzeichnen , Fachzeichnen für Graveure und Lithographen
und im Modellire » unterrichtet . Ferner ist mit der Schule ein

Städtischer Gewerbesaal und eine Abtheilung der Berliner Tischler -

schule mit ca . 120 Theilnehmern verbunden , in denen Fachzeichnen
für Schlosser , Maschinenbauer , Mechaniker , Drechsler und Tischler
gelehrt wird . Anmeldungen nimmt täglich von 12 —1 und 7 —9 Uhr
Rektor Klebe im Schulhause , Hof l. p. . entgegeu .

Die Nene Freie Bolksbühue dringt anläßlich H. Jbsen ' S 70. Ge¬
burtstag am Sonntag . 10. April (1. Oslerfeiertag ) , nachmitags LV, tthr , im
Thalia - Theater „ Heb da Gabler " , Schauspiel in 4 Akten , zur Auf -
führung . Die Hauptrollen sind besetzt : Hedda : Frau Mwine Wiecke vom
Deutsche » Theater , Frau Elvstcdt : Frl . Marie Holgers ; Ejlert Lövborg :
Herr Josö Lepanto vom Hoftheater in Stuttgart .

Die Renner - K- mniisfion der Krankenkassen veranstaltet zu
einem wohlthätigen Zweck am ersten Osterfeiertage ( 10. April ) eine

große Matinee im Reichshallen - Theater , zn der alle

Mitivirkenden ihre Dienste gratis zur Verfügung gestellt haben .
Der Eintrittspreis beträgt für Entree , Parquet oder Balkon nur
30 Pfennige , für sämmtliche Logen vo Pfennige . Billetverkauf auch
a » der Kasse .

„ Vom Matterhor » zur Jnngfran " heißt ein szenischer Vor -
trag , der gestern in der neuen Urania einem geladenen Publikum
vorgeführt wurde . ES handelt sich hier eigentlich um keine Original -
arbeit ; das gesprochene Wort ist vielmehr aus Theodor Wnndl ' s

Merke » „ Das Matterhorn und seine Geschichte " und „ Die Jung -
frau und das Berner Oberland " entlehnt . Aber dieser Mangel an
Ursprünglichkeit thut der Güte des Vortrages durchaus keinen Ab -
bruch ; wir müssen gestehen , daß uns die Frische und Farben -
prachl der Schilderung nur von wenigen frühen Auestaltuiigs -
vortrügen erreicht scheint . Die Gefahren , die sich der Be -
sleigung der Bergriesen entgegenstellen , die ungeheure Müh -
seligkeit einer solchen Arbeit , das majestätische Bild , das
sich dem empsänglichen Wanderer als Lohn seines Schweißes offen »
bart , alles das veranschaulicht sich im Verein mit den szenischen
Darstellungen auch denen , die selber noch nicht das Glück einer
Alpenwandernng genossen habe » , zu einem der Wirklichkeit möglichst
nahe kommenden Gesammtbilde . Die achtzehn Dekorationsbilder .
mit denen der Vortrag ausgestattet ist . sind znm theil vorzüglich
gerathen . Besonders hübsch war die Gorner Schlucht , die obere
Schweizerhütte mit obligatem Schneesturm , der Merjelcnsee und die
Laivine an der Berglihütte dargestellt . Nicht ganz glücklich scheint
uns der Gedanke , die Spitze des Matierhorns allmälig aus der
Höhe herniedergleiten zu lasse »; es erinnerte dies Bild bedenklich
an das von Mohmned vergeblich herbeizitirte Wunder ,
daß der Berg zu ihm herankomme . Auch wäre zu
wünschen . daß die Illusion durch Seitendekorationen und
bemalte Sosfitten vervollständigt würde . — Dem Vortrage ging
eine kurze Darlegung des Herrn Dr . Spieß voran . Der neue
Direktor theilte mit , daß die Urania jetzt im zehnten Jahre ihres
Wirkens siede ; die 014 Vorstellungen , welche im letzte » Jahr « i »
den beiden Theatern der Urania gegebe » worden seien , wäre » ins -
gesammt von eiwa 200 000 Personen besucht gewesen . Zieht man
iu betracht , daß hierunter auch die meistens sehr gut frequenlirten
Vereinsvorstellimgen aufgezählt sind , so »rgiebt sich für die regulären
Vorstellungen eigentlich keine sehr hohe Besuchsziffer . Sollte sich
das Interesse des Publikums für das vortreffliche Institut nicht durch
eine Ermäßigung des Eintrittspreises hebe » lassen ?

Theater . An den drei Osterseiertagen bringen die Theater (die
Nachmittags - Borstellungen in Klainmern ) : Opernhaus : „ Obyffens
Heimkehr " ; „ Lobeianz " und . . Rose von Schiras " ; „ Undine " . — Schau -
spielhaus : „ Faust " ; „Königskinder " ; „Königskindcr " . — Neues
Opernhaus ( Kroll ) : „ Mutter Thiele " ; „ Mutter Thiele " ; „ Doktor
Klaus " . — Deutsches Theater : „ Johannes " ( „ Morituri " ) : „ Der
Biberpelz " ( „ Die Weber " ) ; „ Johannes " ( „ Versunkene Glocke ") . — L e s s i n g -
Theater : Alle Abende : „ Im weißen Röhl " ; alle Nachmittage : „ Hans
Huckebein " . — Berliner Theater : „ Die Mottcnburger " ( „Pfarrer
von Kirchfeld ") ; „ Mottenburger " ( „Faust " I. Theil ) . — Goethe -
Theater : „ Die Jounialisten " ( „ Jungfrau vo » Orleans " ) ; „ Sommer -
nachtsttaum " ( „Othello " ) . — Residenz - Theater : Alle Abende :
„Fall Congnan " . — Schiller - Theater : „ Brand " ( . . Doppelselbst -
mord " ) ; „ Ein Schritt vom Wege " ( „ Doppelselbstmord " ) ; „ Brand " ( „ Wilhelm
Tell ") . — Belle - Alliance - Thcater : „Kaiser und Galiläor "
( „ Kean " ) ; „ Der rechte Schlüssel " ( „ Pension Schöller " ) ; „ Die Goldprobe " .
— Thalia - Theater ( Gastspiel des Neuen Theaters ) : Alle Abende :
„ Der Stellvertreter " . — Theater Unter den Linden : „ Der Opern -
ball " ( „ Der Maskenball " ) ; „ Opcrnball " ( „ Zigeunerbaron " ) ; „Opernball " . —
Z e n t r a l - T h e a t e r : Alle Abende : „ Die Tugendsallc " . — Friedrich -
Wilhelm st ädtisches Theater : „Hlitteubcsitzcr " ; „ Trompeter von
Säkkiiigen " ; „Pariser Bluthochzeit " ( „ Die tletuen Vagabunden " ) . —
Luisen - Theater : „ Arme Mieze " .

Feuerbericht . Mittwoch , abenbs II Uhr , entstand Lands -
berger Allee 143 , infolge einer Exploston der Petroleumlampe
ein Ziminerbrand , der verschiedene Bettstücke vernichtete . Der Woh -
nuugsinhaber und seine Frau erlitte » erhebliche Bralidwunden an den

Händen . Donnerstag früh , kurz vor 2 Uhr , erfolgte Oberwasser -
firaße 14 , eine Kabelexplosion , bei der die als Verschluß
des KabelkastenS dienende Granitplalte in die Höhe geschleudert und
zertrümmert wurde . Passanten wurden glücklicherweise nicht ver -
letzt . Die alarmirte Feuerwehr stellte fest , daß die Exploston durch
Kurzschluß eulstaiidcu war . Vier Kabel wäre » beschädigt und starke
Bleistreifen von denselben abgeschmolze » . Nachmittags 2 Uhr brannten
Greifs walderstr . 22Sa Betten .

? l » « S de » Nachbarorten .

Charlotteubnrg . In einer uns zugehenden Erwiderung aus
die am Dienstag gebrachte Zuschrift der Vertrauensleute macht
Stadtverordneter Beyer darauf anfmerksam , daß i » der städtischen
BolkSbibliothek entgegen der in der Zuschrift ausgesprochene »
Meinung , dennoch sozialistische Bücher , wie Bebel ' s Frau , Lassalle ' s
Werke , Marx ' ökonomische Lehren , Mehring ' S Geschichte der Sozial -
demokratie vorhanden sind . Auch bestimme ß 13 der Bibliotheks -
ordnnng , daß Wünsche in bezug auf die Anschaffniig nicht vorhandener
Werke in daZ in der Lesehalle ausliegende Wniischbuch eingelrage »
werden können . Ge » . Beyer knüpft an diese Richtigstellung den Wunsch ,
daß die Bibliothek , Kirchstr . 4 und S pari . , die an de » Wochentagen
von 12 —1 Uhr mittags » » d von 6 —S Uhr abendS , und Sonntags
von 12 —2 Uhr geöffnet ist , fleißig beimtzt werden möge ; Beyer ver¬
tritt ferner die private Anficht , daß die Petitioiisliste » zu »»iterzeichue »
seien . Wir glanbcn , daß eS die Pflicht unseres Genoffen Beyer ge -
wesen wäre , sich vor Veröffentlichung der Aufforderung mii de »
Vertrauensleuten in Verbindung zu setzen , derartige Ä- ka»»tn >achunge »
erläßt man nur im Einverftändniß mit der Parteileitung am Orte .
Der Aufruf in Nr . 73 erweckte durchaus den Anschein , als ob er
von parteioffizieller Stelle gekommen sei . Hoffentlich ist damit die
Angelegenheit erledigt .

Rixdorf . Die Generalversammlung des Vereins
„ Vorwärts " findet der Feiertage wegen erst am 19. April in
Laukner ' s Salon , Bergftr . 1öl/1S2 statt . Auf der Tagesordnung
stehen ». a. die Neuwahle » des Vorstandes ze. Besondere Beachtung
verdient die Matinee , welche am Sonntag , Bormiltag llj Uhr ,
in Gröpler ' s Salon , Bergstr . 147 , stattfindet . Der Ueberschuß wird

zu Wahlzwecken verivendet . Eintrittskarten zu 20 Pf . sind zu habe »
bei : Thomas , Restaurant , Bergstr . 102 ; R e tz e r a u , Zigarren -
geschäft , Hermannstraße vv ; Herrmann , Zigarrengeschäft ,
Kirchhofstraße 1 ; Klein , Restaurant , Kaiser Friedrichstraße 236 .
Am zweiten Feiertage , vormittags 8 Uhr , findet eine
Vorstellung in der Urania , Taubeiistraße , statt ; zur Aufführung
kommt „ Vom Matterhorn zur Jungfrau " . Billets find zu haben
bei W e i ß r o t h , Jägerstr . 11. Krüger , Prinz Handjerystr . 58.
K ö p p k e . Karlsgartenstr . 1. Retzerau , Hermannstr . 50 .
Klein , Kaiser Friedrichstr . 230 . Thomas , Bergstr . 102 . Herr -
mann , Kirchhosstr . I . S y , Jägerstr . 09 . Schließlich fordern wir
die Mitglieder zur Zahlung der etwa noch restirenden Beiträge auf .

Der Borstand .

AnS Stralau wird « nS berichtet : In der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung wurde der Haushalts Etat für 1398/99 in Ein -
» ahme und AuSgabe mit 04 113,02 M. festgesetzt und angenommen .
Auf Antrag des Genoffen Buck sollen Einkommen bis 060 M. zur
Gemeindesteuer nicht herangezogen werden ; die Zuschläge zur Ein -
konnncnsteuer wurden auf 100 pCt . , die zur Betriebssteuer , Ge -
werbesteuer , Grund « und Gebäudesteuer aus 150 pCt . fest -
gesetzt . Stralau hat im lausenden Jahre 45 pCt . der Steuer -
einnähme an den Kreis abzuführen ; das ergiebt die
Summe von etwa 20 600 M. Ms Gegenleistung erhält die Gemeinde
einen Beitrag zur Verwaltung ( Dotation ) von rund 400 M. ; ein
schöner Tausch i Unser Ort hat durch diese Kreissteuer eine enorme
Belastung , wogegen der Kreis an die Gemeinde keine Ausgaben hat ,
da Landstraßen oder Chausseen hier nicht durchgehen und die im
Orte befindlichen oder neu anzulegenden Straßen auf eigene Kosten
von der Gemeinde erhalten oder angelegt werden . Stralau dient
somit dem Kreise Niederbarnim so recht als milchgebende Kuh .

I « Steglitz Mt am 12. April die Versammlung des Arbeiter «
Bildungvereins wegen der Feiertage aus .

Der Schöneberger Magistrat hat in seiner gestern ab -

gehaltenen ersten Sitzung beschlösse », » » » mehr sofort die Aus -

scheidung der » eue » Stadt aus dcin Kreise Teltow in die Wege zu
leiten und für Schöneberg einen eigenen Stadtkreis zu bilden .

Für den Charlottenburger Drofchenbezirk hat die dortige
Polizeidirektion die vor einem Monat in Aussicht gesteltie
Polizeiverordnung über die Einführung von Taxametern jetzt
erlassen . Die Verordnung bestimmt , daß die Charlottenburger

Droschken - Fuhrherren verpflichtet sind , an ihren Droschken Fahrpreis -
Anzeiger , die von der kgl . Polizeidirektio » als geeignet bezeichnet
iverde », anzubringen und im öffentliche » Fuhrbetriebe zu bettützen .
Der vo » der Polizeidirektion festgesetzte Tarif entspricht genau dem

für Berlin bestehenden und besagt , daß alle Taxen der Charlotten -
burger Fahrpreis - Anzeiger „ innerhalb der Polizeibezirke Chnrlollen -

burg und Berlin " gelte » sollen . Die Poiizeiverordnuug soll am

1. Juni in kraft treten . Doch wird es den Droschken - Fuhrherren .
deren es z: Z. in Charlotteubnrg 31 mit einige » 50 Droschke » giebt ,

freigestellt , die Fahrpreis - Anzeiger schon vor diesem Termiii einzu¬

führen .

Tie nenerbaute Bahnlinie Berlin —Wriezen wird am

1. Mai auf der Strecke Berlin —Werneuchen , dir neue » Vororis -

strecke , eröffnet werden . Vorlänsig werden zwischen Friedrichsfeide
und Werneuchen täglich 5 Züge nach beiden Richtungen fahre », von

denen je 3 nach der Sladtbahn geleitet , ihren End - resp . Ausgangs -

punkt auf Bahnhof Charlotteubnrg erhalten . Durch die E> öffnnng

dieser Linie werden die bei Berlin liegenden Orle Marzahn . AhrenS -

felde , Blnmberg , Seefeld , Werneuchen , welche bisher nur Chaussec -

verbindungen hatten , in engeren Verkehr mit der Hauptstadt

gebracht .

Eine Abnahme deS Zuzugs nach den Vororten wird im

soeben fertigen 2. Hest der Eharlottendnrger Statistik festgestellt ,
ivorin bereits die Ergebuisfe des Jahres 1397 verarbeitet sind . Der

Ueberschuß der Zugezogenen betrug im Jahre 1897 in Charlotten -

bürg nur noch 11500 , während er 1895 noch 14 400 betragen halte .

Im Berhältniß zur Einwohnerzahl ist die Zunahme einschließlich
der nur 2400 beirageuden natürlichen Vermehrung anf� 9,3 v. T.

zurückgegangen . Im Jahre 1890 hatte sie noch 12,6 , 1895 gar noch

15,3 v. T. betragen . Die stärkste Zunahme halte 1880 stattgefunden
mit 17 v. T. , um mit mehrfachen Schwankungen auf 7,4 im Jahre
1891 zu sinken . Bis znm Jahre 1895 stieg sie wieder , um seitdem

langsam zurückzugehen . _

DaS Kalninergericht » nd der Religionsunterricht der

Dissideuteukittder . U» �er Parteigenosse Krater hatte selne

schulpflichtige Tochter eineS Tages trotz erfolgter Verwarnung vom

Religionsnnlerricht in der Volksschule ferngehalten , nachdem »r

vergeblich verlangt hatte , daß das Mädchen als Tochter eines

Dissidenten von der Theilnahme am Religionsunterricht befreit

werde . Kräker ist schon vor der Geburt des Kindes aus der

evangelischen Landeskirche ausgetreten und seit längerer Zeit Mit -

glied der Freireligiösen Gemeinde in Berlin . Mit diesen

Thalsachen hatte er auch sein Tispensationsgesuch begründet .

Trotz der Ablehnung dieses Gesuchs hielt er sich berechtigt , die

Tochter vom Religionsunterricht in der Schule sernzuhallen , weil

sowohl die preußische Verfassung wie das Allgemeine Landrecht den

Staatsbürgern in religiösen Dinge » Gewissensfreiheit zusichern .
Das Schöffengericht verurtheilte ihü aber wegen der Schulversanm -

»iß zu einer Geldstrafe „ nd das Landgericht verwarf seine Be -

rufinig . Aus den Gründen ist folgendes hervorzuheben : All , II 12

des Allgemeinen Landrechts besage allerdings , daß Kinder in dein

Falle nicht angebalten werden können , dem Religionsunterricht in

der öffentlichen Schule beizuwohnen , wenn sie in einer anderen als

der dort gelehrten Religio » nach de » Gesetzen des Staates erzogen
werden solle ». Hieraus folge aber nicht , daß Schüler von

der Theilnahme an dem Religionsunterricht in einem Bekenntniß ,

daS nicht das ihrer Eltern ist . ohne weiteres frei feie ». Bielmehr

sei daraus zu entnehme » , daß eine E r l a u b » i ß zur Versäumniß
des Religionsunterrichts der öffentlichen Schule » ur erlheilt werden

dürfe , wenn der Nachweis geführt werde , daß das Kind in einer

anderen Religion nach den Gesetzen des Staates erzogen werden

soll . Diese » Nachweis habe der Angeklagte gar nicht angelrete ».

Im übrigen sei das im Aufsichlswege anfechtbare Er -

»lessen der Schulbehörde dafür maßgebend , ob der Nachweis erbracht

sei , daß für de » religiöse » Unterricht eines Schulkindes anderweit

in ausreichender Weise gesorgt worden ist . Der Richter habe es

nicht nachzuprüfen . — Rechtsanwalt Wolfgang Hei » « legte für den

Angeklagten Revision ein und machte in der gestrigen Verhandlung
vor dem Kammergericht ». a. folgendes geltend : Der Vorderrichter

habe den § 1111 , 12 Allgemeinen Landrechts verletzt . Das Mädchen

des Angeklagten habe in einer „ andern Religion " , nämlich
den Grundsätzen der Freireligiöse » Gemeinde , die eine Religions -

gesellschaft sei , erzogen werde » sollen ; das Kind habe also „ nicht

angehalten werden " dürfen , am Religionsunterricht in der

Schule lheilzunehmen . Von einer Dispensation stehe i » dem heran -

gezogenen Paragraphen nichts und auch nicht ? davon , daß die

Voraussetzung der Befreiung vom Religionsunterricht in der Schule
ei » anderweiter Religionsunterricht sei . Die fragliche

Gesetzesbestimmung spreche vielmehr nur von Kindern , die

in einer anderen Religio » erzogen werden sollen . Hiernach
solle unzweifelhaft die Bestimmung der Eltern über die

religiöse Erziehung der Kinder maßgebend fein . Die Worte .

solche Kinder „ können nicht angehalieu werden " , sprechen nicht nur

gegen die Noihwendigkeit eines DiSpenses . sondern sie drückten

geradezu «ine Verpflichtung der Behörden auS , sich in

die ganze Sache nicht einzumischen . Dadurch werde «i » von

selbst wirkendes Recht für die Eltern geschaffen , ihre Kinder ohne
weiteres vom Religionsunterricht in der Schule sernzuhalte ». Wäre
aber doch eine behördliche Prüfung der religiöse » Erziehung der

Kinder außerhalb der Schule zulässig , dann dürfte sie nur der

Richter vornehmen , da es sich um die Auslegung eines Gesetzes

handle . Eine Pflicht deS Vaiers , eine Dispensation nachzusuchen ,

läge selbst dann aber noch nicht vor . Gegen das hier bekämpfie

Verhalten gegenüber den Disstdeutenkindern sei noch anf ver -

schiedeue Gesetzesbestimmungen zu verweisen , die die Glaubens -
und Gewissensfreiheit betreffen : So bestimmten die § § 1, 2

und 3 im Theil II Titel 11 des Allgemeinen Landrechts folgendes :

„ Die Begriff « der Einwohner deS Etaales vo » Gott und göttlichen

Dingen , der Glaubt und der inner « Gottesdienst könne » kein

Gegenstand von Zwangsgesetzen sein . " — „ Jedem
Einwohner im Staat muß eine vollkommene Glanbens -
und Gewissensfreiheit gestaltet werben . " „ Nieiiiand ist

schuldig , über seine Privatnieinungen in Religionssachen Borschristen
vom Staate anzunehmen . " Und Artikel 12 der preußischen Ver -

faffung gewährleiste ausdrücklich die Freiheit des religiösen Bete » » t -

nisfeS . Alle diese Bestimmungen würden durch die Praxis der Gerichte
und Behörden a » fs flagranteste verletzt . Den Kindern würden Ueber -

zeugungen «ingeflößl , die die dissidentischen Eltern nicht wolle », u » d

so werde auf die Eltern ein Gewissenszwang ausgeübt , der durch die

Versagung der Dispensation die Eigenschaft eines bewußten
und gewollte » erhalte . — DaS Kammergericht verwarf die

Revision . Aus § 43 II 12 Allgemeinen LandrechtS und auS
Artikel 21 der Verfassung , wonach die Bildung der Jugend durch
die öffeiitlichen Schulen genügend besorgt werden soll «, folge ,
daß wer sein Kind nicht in die öffentliche Schnle gehen läßt ,
für einen anderweitigen , dem der öffentliche » Schnle gleichwerlhige »
Unterricht sorgen müsse . Das treffe auch bezüglich des Religions -
Unterrichtes zu. Der betreffende Vater müsse die Gleichwerthigkeit
des Ersatzes nachweisen . Es gehöre dies zu den staatsbürgerlichen
Pflichte », die nach der Verfassung nicht durch die Ausübung der

RelMionsfreiheit leiden dürften .

jf Ter dreiste Checkschwindel , der im Dezember v. I . zum
Myaden zweier hiesigen Bankinstitute verübt wnrde , kam gester »
wor der neunten Strafkammer des hiesigen Landgerichts I zur Ver¬
handlung . Aus der Untersuchungshaft werden vorgeführt : 1. der ,



VosthilfSbot - Shiodor Johnnn E t u h k y . 27 Jnhre alt . 2. dessen
tthefrai » Elisabeth Helen - . geb . Perpließ . 1373 ,u Echönfließ .
Kreis Rastenbnrg , gebore ». 3. der Barbiergedilse Eduard Perpließ ,
23 Jahr - alt . — De » Borfitz im Gerichtshof führt Laudgerichts -
direklor Hopp « , die Anklage vertritt SlaatSanwalt Dr . Eger ,
die Vertheidigung fuhren die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t und
ajioj Cohn . Außer mehreren Zeugen sind Dr . Leppmann und
PhylikuS Dr . S t ö r m e r als medizinische Sachverständige geladen .

. . .
� Anklage lautet gegen Slutzky aus Amlsunterschlagung .

Urkundenfälschung und Betrug , gegen Perpließ ans Beihilf «,
Urkundenfälschung und Betrug , gegen Frau Stutzky auf Beihilfe .

Der Sachverhalt ist in kurzen Zügen folgender : der Angeklagte
Stutzky mar als Posthilfebote beim Postamt in der Spandauerstraße
beschäftigt . Mitte Dezember erhielt er an zwei ans einander folgenden
Tage » je einen an die Firma H. Wolfs hier adressirten Brief zur
Bestellung . Er durchleuchtete die Briefe und erbrach sie , da er
seine Bermuthung , daß sie einen Werth . Inhalt hätlen , bestätigt
fand . Er entnahm den Briefen einen Check über 246,10 Pfd . Slerl . ,
in London ausgestellt , ans die Nationalbank von England gezogen
und an die Ordre von H. Wolfs gestellt , ferner einen Check über
1S5S . S Pfund Sterling , gleichfalls auf eine Londoner Bank gezogen
und ebenso an die Ordre von H. Wolff gestellt . Stutzky begab sich
an , 21 . Dezember » achmillags mit de », ersten Check in daS Bank¬
geschäft von F. W. Krause u. Co. und übergab ihn dort zum In -
casso , wobei er de » Auftrag mit H. Wolfs unterschrieb und den
Check mit H. Wolff girirte . Dm zweiten Cdeck übergab er unter
ganz gleichen Nebemimständen der Deposilenkasse der Deutschen Bank
am Belleallianceplatz . In beiden Fällen erklärte er den Beamte » , daß er
noch schriftlich bestimmen würde , wohin das Geld gesandt werden sollte .
Als seine Adresse hatte er Kursnrstendamin 14/IS angegeben . In diesem
Hans « war sein Schwager , der Angeklagte Perpließ bei einem
Barbierherru in Stellung . Perpließ wurde von Stutzky durch
Nohrpostkarte ersucht , diese » sofort zu besuchen , und als er dieser
Ansforderung nachkam , ließ er sich bald bereden , gegen entsprechenden
Antheil an dem von Stutzky ausgeheckten verschmitzten Plane lhätig
mitzuivirken . Es wurde abgemacht , daß Perpließ uuter dem falschen
Namen eines Reisenden H. Wolff nach Königsberg i. P . fahren , sich
dort im Holel zur Ostbahn einlogiren n » d sich dann von den
beiden Berliner Bankinstituten das Geld für die einkassirte »
Checks schicken lasse » sollte . Die beiden Enipfangsquittnngen er -
dielt er als Legitimation mit . Die Sache ging nun ganz glatt .
Perpließ reiste nach Königsberg , nachdem Stutzky als angeblicher
H. Wolff dem Baiikhause Krause u. Ko. geschrieben , daß es de »
Betrag für den Check nach Königsberg einsenden solle . Dies ge -
schah . Am 26 . Dezember erhielt Perpließ in Königsberg daS ge -
wünschte Geld in Höhe von VOOO M. , er war genügend legitimirt ,
unterzeichnet « die Postquittung und sandte daS von F. W. Krause
u. Ko. mitgesandte Formular für die Empfangsbescheinigung an
Stutzky , der eS mit H. Wolff unterzeichnete und an Prrpließ nach
Königsberg zurückschickte . Bon dort wanderte die Bescheinigung an
F. W. Krause u. Ko. ES war also alles in bester Ordnung . Bon
dem empfangenen Gelbe schickte Perpließ in eingeschriebenem Brief
4600 M. unter der Adresse der Frau Stutzky nach Berlin . Nun
ging es au den zweite » Theil des Werkes . Am 27 . Dezember hielt
sich Perpließ in Lyck in , »Hotel Kronprinz ' auf . Bon dort sandte
er einige mit der Firma deS Hotels versehene leere Briefbogen an
Stutzky . Dieser benutzte «inen derselben , um der Deutschen Bank
niitzutheile », daß er den von London gekommenen Geldbetrag um -
gehend an die jetzige Adresse von ,H . Wolff ' zugeschickt wünsche .
Stutzky schickte diesen Brief zunächst wieder an Perpließ und dieser
sandle ihn dann von Lyck an die Deutsche Bank ab . Diese
antwortete , daß noch etwa acht Tag « bis zur Uebersendung des
Geldes vergehen würden und sie um Angabe deS nächste »
Bestimmungsortes bäte . Nach Verabredung mit Stutzky , dessen
Ehefrau ihn telegraphisch instruirte , schickte dann Perpließ von
Königsberg aus folgendes Telegramm an die Deutsche Bank : » Geld
sofort senden nach Königsberg Hotel zur Oftbahn . H. Wolff . ' Die
Deutsche Bank erwiderte , daß sie aus telegraphische Ordre derartig
hohe Beträge nicht senden könne . Nun fuhr Perpließ nach Berlin
zurück . Hier fertigte Stutzky wieder einen mit H. Wolff unterschriebenen
Brief an dt « D- ntsche Bank an . mit dem Perpließ sofort wieder nach
Königsberg zurückkehrte . Der Brief ist dann an die Deutsche Bank ge -
schickt und die Anszahlima der 31 618M . sowie die Quittungsleistung er -
folgte in derselben Weife wie daS erste Mal . Etwa 31 000 M.
händigte Perpließ am 12. Januar d. I . den , Angeklagten Stutzky
bier in Berlin persönlich ein . Letzterer versuchte zuerst in einer von
Perpließ «igen ? hierzu beschafften Blechbüchse daS Geld einzuschließe »
und eS in einem Loch in der Wandmauer seiner Wohnung , Gransee -
straße 9. zu verbergen . Als ihm dies mißlang , entlieh er sich eine »
ZentruniSbohrer , höhlte damit in Gegenwart deS Perpließ den Bett
Pfosten aus und steckt « das Geld hinein . Dort ist eS von der Kri -
minalpoltzei gefunden worden .

vor Eintritt in die Verhandlung äußerte sich SanitätSra !
Dr . Leppmann über den Geisteszustand des S t u tz k y. Er e
klärt de » Angeklagten zur Zeil für nicht verhandlungS -
fähig und giebt sein Gutachten dahin ab , daß derselbe an reli -
giöser Verrücktheit leide . Die Art und Weise , wie derselbe
sich äußert und auftritt , lasse » keine » Zweifel darüber , daß er ver -
rückt ist . Er stamm « von tiner zeitweise geisteskranke » Mutter und
habe schon als junger Mann wahrscheinlich religiösen Irrsinn , die
sogenannte Predigntrankheit gehabt , habe eine Baptistengemeinde
gegründet und als sogenannter Apostel seinWesen getrieben ; er betrachte
sich alS Goltei Werkzeug , nimint an , daß ihn , seine Familie von Gott
zur Prüfung geschickt worden sei »c. jc . Der Wahnsinn sei nach seiner An -
ficht bei dem Angeklagten erst in , Gesängniß zun , Ausbruch ge -
kommen . Wenn ein fo vorbereiteter und prädestinirter Mensch i »
Untersuchungshaft genommen werde , fo sei eS ganz begreiflich , wen »
bei ihm plötzlich eine GeisteSslörung sich zeige . Der Angeklagte sei
zur Zeit zweifellos »ich , verhandlungsfähig , aller Wahrscheinlichkeit
nach aber zur Zeit der That zurechnungsfähig gewesen . Der Bor -
sitzende macht den Sachverständige » darauf aufmerksam , daß der
Angeklagt « die Thal mit einem geradezu beispiellosen Rasfinenient
ausgeführt und dabei «ine sehr große Ueberlegung gezeigt habe .
Außerdem sei er S Jahre in , Postdienst thätig gewesen und nach derAuS -
kunft seinerBorgesetzte », und seiner Kollegen niemals irgend welche Zeiche »,
eine , Geisteskrankheit habe erkenne » lassen . Der Sachverständige erklärt ,
daß die ? an seinem Gutachten nichts ändern würde . — Kreis -
physikuS Dr . Etoermer schließt sich dem Gutachten durchaus an .
— StaalSanwalt Dr . Eger beantragt unter diesen Umständen , die
Verhandlung gegen Stutzky auszusetzen , den Haftbefehl aber auf -
recht zu erhalten , da die Vorbedingungen für denselben unverändert

gebliebe » seien . Er behält sich vor . die Ueberführung des An -

geklagten in die Jrretianstalt in die Wege zu leiten . — Rechts -
anwall Dr . Schwind t widerspricht der Aufrechterhaltnng des

HaflbesehlS und der Ueberführung in eine Anstalt . Auf Befragen
erklärt Eanitätsralh Dr . Leppmann , daß er den Angeklagten
allerdings für gemeingefährlich halte . Nach seiner Ansicht sei
«ine Heilung der geistigen Störung in Bälde nicht zu er -
warten , dieselbe würde iminerhin eine Zeit von neun Monaten bis

zu 1' / « Jahren in Anspruch nehmen . Staatsanwalt Dr . Eger
bleibt dessen ungeachtet bei seinem Antrage stehe », den Angeklagten
in Haft zu behallen , da die That sine so schwere sei , daß ihn eine

sehr hohe Strafe envarte . — Nach langer Beralhung beschloß der
Gerichtshof : die Verhandlung gegen Stutzky von der Bei Handlung

gegen die übrigen Angeklagten zu trenne », de » Haftbeschluß aber

ausrecht zu erhalten . Eine Ueberführung in die Irrenanstalt von

Gerichtswegen anzuordnen , lehnte der Gerichtshof ab . — Rechts -
anwall Max Cohn glaubte , daß , da Frau Stutzky nur
unter der Anklage der Beihilfe siehe und » ach der Er -

klärung der Sachverständige » die Hauplthat nicht vorhanden sei , auch

gegen sie eine Verhandlung sich erübrige . Außerdem beantragte der

Vertheidiger die Vertagung aus dem Grunde , weil Frau Stutzky ,
dl « sich in gesegneten Uniständen befind «, durch die Nacdricht von
der wahrscheinliche » Ueberführung ihre ? Ehemannes in eine Irren -
anstall so »iedergeschuietlert sei . baß sie sich nicht wirksam werde

vertheidigen könne ». — Der Gerichtshos lehnte nach Anhörung des

Dr . Leppmann den BertagungSantrag ab und »rat in die Ver -

handlting «in .

vs e -
KVlufU

Die Angeklagten Frau Stutzky und Perpließ erklären beide , daß
sie von der von Stutzky begangenen Amlsunterschlagung vorerst
nicht ? gewußt hätten . Perpließ giebt an , daß er ein « Karte von
seinem Schwager erhalten habe des Inhalts , daß er sofort seinen
Dienst bei seinem Prinzipal ausgeben müsse , da er eine nothwendige
Reise für ihn »ach Ostpreußen zu unternehme » habe . Er habe sich
zu Stutzky begeben , und dieser habe ihn , dann de » Plan , der zur
Ausführung gelangte , auseinandergesetzt . AlS er Stutzky gefragt habe .
wie er in den Besitz der beiden Checks gelangt sei , habe derselbe er
widert , er werde ihn , dieS später miltheilen . Stutzky habe ihm eine
Originalunterschrist des Herrn H. Wolff gegeben und er habe sich
dann geübt , diese Unterschrift möglichst genau nachzuahmen . Nach
dem der erste Betrag von SOOO M. ausgezahlt worden sei , habe er
4066 M. in einem Einschreibebrief an seine Schwester in Berlin
geschickt . Der Brief sei trotz dieser Vorsichtsmaßregel an den
mann Stutzky ausgehändigt worden . I » , übrigen giebt der Angeklagte
Perpließ den Thaibestand wie vorstehend geschildert , zu. Die angeklagte
Ehefrau will von den . Treiben ihres Mannes nichts gewußt haben
Von den Zeugen wird der vorhin gemeldete Thatbestand bestätigt .
DaS Urtheil lautete gegen Perpließ , dessen Straflhate » als «ine

einzige fortgesetzte Handlung angesehen wurde » . zu einer G e -
f ä >, g » i ß st r a f e von zwei Jahren » nd dreijährigen Ehrverlnsi
die Angeklagte Stutzky wurde dagegen mangels hinreichenden
weises ihrer Mitschuld freigesprochen .

In dem anfsrhenerregenden ExinissioiiSprozeß der Eisen -
bahnholel - Gesellschaft ( Zentrathotel ) gegen die Firma Läser „. Wolff
stand gestern vor der S. Zivilkammer unter Vorsitz des Landgerichts -
Direktors Funcke ein zweiter Verhandlnngsterrni » an . ES handelt
sich bekanntlich darnm , daß dle Firma Löser ». Wolff . die feit
20 Jahren i », Zenlralholel einen an der Ecke der Georgeuflraße be-
lege » «» Lade » inne hat , auf Räumung verklagt worden ist , weil die
Miethszahlung , die vo » jeher in der Form der Uebersendung eines
Checks aus die Reichsbank geleistet worden war , nicht am Tage vor dem
1. Januar in die Hände der Holelgesellschaft gelangt war . Diese
Fristbestimmmig war in dem vor kurzein ganz neu geschriebenen
Vertrage entHallen . Die Kläger behauptete », daß die Verklagten
auf die Abänderung des Zahlungsmodus aufmerksam gemacht
worden seien , die letzteren bestritten dies , und es war im ersten
Termin beschlossen worden , dem Vertreter des Verklagte,, .
der die Vertragsverhandlnnge » , geführt hatte , de » Eid
über diese » Pnnlt zuzuschieben . Die Eideszuschiebung wurde
von de », Rechtsanwalt Dr . Staub zurückgezogen . Der
Gerichtshof » ahn , an , daß der Klausel deS Mielhsvertrages
im § 2 gemäß die Exmission verwirkt sei . da nach dieser
Klausel die Miethe am 31 . Dezember hätte gezahlt werde » müssen .
Die Beklagte habe diese Klausel wohl gekannt , aus ihrer Seite könne
davon nicht die Rede sei », daß kein subjektives Verschulden vorliege .
Aus der anderen Seile sei bei der Klägerin vo » einer Chikane oder
Arglist gar keine Rede , dieselbe mache nur daS ihr zustehend « Recht
gellend . Der Gerichtshos erkannte deshalb auf Räuninug des
Lokals und erklärte dies Urtheil für vollstreckbar , weil », die Beklagte
nicht «ine Bürgschaft von 100 000 M. leiste .

Die Frankfurter Allee ist keine historische Straße . In
einer Verwaltungsstreitsach «, die wegen ihrer grundsätzlichen Be -
deutung für weitere Kreise Interesse hat , ist jetzt die endgiltige Ent -
scheidung d«S Obervcr >vallui,gsgerichts den Partei « » zugestellt ivorden .
Die Eigenthünierin eines ans der Berliner ( Nord - ) Seite der Frank -
furter Allee belegenen Grundstücks hatte die Genehmigung zu dessen
Bebauung nachgesucht , aber nur unter Bedingungen erhallen , die mit
Rücksicht auf de » unfertige » Charakter der Allee gestellt ivorden waren .
Als sie ohne Erfüllung der Bedingungen mit de », Bau begann ,
wurde seine Fortsetzung durch Anordnung der Polizei verboten .
Auf Aufhebung dieser Anordnung klagte » unniehr die Eigenthünierin .
indem sie in , ivesentlichen darauf hinwies , daß die Fra >ikfnrt «r Allee
eine fertige Straße » nd daß daher die Baugenehmigung ohne Be -
dingung erlheilt werden müsse . Der beklagte Polizeipräsident und
die beigeladene Stadtgemeiud « Berlin , vertreten durch die Bau -
deputalio » II behaupteten dagegen , daß die Allee eine anbaufähige
Straße nicht sei » ud daß daher die nachgesuchte Bauerlaubniß
nach de », Ortsstatut vom 3. November/IS . Dezember 1375 der
Zustimmung der städtischen Baudeputation bedürfe , für welche
naturgemäß seitens dieser Verwaltung auch Bedingungen gestellt
werdet » könnten . Echo » der Bezirksausschuß hatte die Ktägean ab
getviese » und die dagegen eingelegte Berusung hat daS Over - Ver
ivallungSgericht zurückgeiviese » . indem eS ausführlich dar , hat . daß
die F r a „ k f u r t e r ?l l l e e keine sogenannte historische
Straße fei . Damit ist eine für die Anlieger wie für die Stadt
gemeinde gleich wichtige Frage dahin entschieden , daß die Kosten der

jetzp bevorstehenden Regulirnng der Frankfurter Allee von der Stadl
» Anliegern zur Last gelegt werden dürfen.

Richterliche Milde gegen eine » schamlose « Kriminal
kommissar . In , „ Berliner Tagebl . ' lese » wir : Vor der Straf -
kammer des Landgerichts Potsdam fand an » Mittwoch unter
dem Vorsitz des Landgerichlsdireklors Albrecht eine Verhandlung
gegen den königliche » KriininalkoniinissariuS M a a ß aus Berlin

wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit hinter verschlossenen Thüre »
statt . Die Anklagebehörde verlrat SlaatSanwalt Dr . Baumgarten .
Der der Anklage zu griinde liegende Thalbestand ist ungefähr folgender :
Im Januar d. I . fuhr der Angeklagte in einem von Magdeburg
kommenden Schnellzuge mit noch zwei fremden Herren und einer
Dame zusammen i » eine », Konpee zweiter Klasse . Gegen die Dame
soll Maaß », », während der Fahrt ' wiederholt »nnttltche Attentate

gemacht haben , so daß die Dam « sich gezwungen sah , den im Koupee
sitzenden Regiernngs - Bauweifter Mayr »», Schutz zu ersuchen ,
welcher Herr denn auch beim Halten des Zuge « in PotS -
dam die Feststellung des Angeklagte » bewirkt « und Anzeige
erstattete . A» S der Urlheilsbegründung der uuter Ans -

schluß der Oeffentlichkeit geführte » Verhandlung geht hervor .
daß Maaß der >h», zur Last gelegtei , Siraflhat für über -

führt zu «rachlen sei und sich des Vergehens wider § 138
( Vornahme unzüchtiger Handlmigen ) schuldig gemacht habe . Mil
Rücksicht auf sein « Stellung ! und sein Vorleben jedoch
habe das Gericht , trotzdem der Angeklagle schon einmal von
seiner vorgesetzlen Behörde wegen eines ähnlichen Vergehens d i S -

ziplinar isch bestraft worden seil diesmal noch von einer

Gesängnißstrafe Abstand genommen und den Angeklaglen nur zu
einer Geldstrafe von 460 M. evenluell 40 Tagen Gesängniß
und in die Kosten verurtheilt .

VevsÄmmlungett «
Von der Lohnkommission der Maurer wurde am 30 . und

31 . März die erste Baukonlrolle in diesen , Jahr « vorgenomine » . die ,
wie in der am Mittwoch statlgesundene » Versammlung der Bau -
depulirlen angeführt wurde , zu irgend welchen Befürchtiingen ,
daß die durch schwere Kämpfe im Jahre 1396/97 errungenen Forde -
runge » wieder verloren gegangen sind , keine Veranlassung
geben . Trotz der schlechten Konjunktur und der verhällniß -
mäßig großen Arbeitslosigkeit waren die Maurer be -

strebt , durch geschlossenes Borgeben auf den Baustellen die

Errungenschaften auch in dieser Zeit hochzuhalten . Das Ergebniß
der letzten Baukontrolle , die sich aus Berlin , Tharlotteiiburg und

Rixdorf erstreckte , ist folgendes : In Berlin waren zur Zeit
3595 Maurer auf 353 Baustellen beschäftigt . Davon arbeitete »
2051 Maurer aus 209 Bauten zu einen , Slmidenloh » von 60 Pf . ;
243 Maurer auf 21 Bauten zu einem Etundenlob » von
55 bis 60 Pf . , 1242 Maurer auf 117 Bauten für «inen Stunden -
lohn von 55 Pf . und 53 Maurer ans 6 Bauten für einen Slnnden -
lohn unter 55 Pf . — In Charlottenburg waren ans 126 Bau -
stellen IIIS Maurer beschäftigt . Bon diesen arbeitelen 363 Maurer
anf 102 Bauten sür «ine » Stundenlohn von 60 Pf . , 125 Maurer
auf 11 Bauten für einen Stundenlohn von 55 - 60 Pf. . 97 Maurer
auf IL Bauten sür einen Stundenlohn von 55 Pf . und 3 Maurer
aus einer Baustelle unter 55 Pf . — In Rixdorf waren 65 Bau -
stellen vorbanden , auf welche » 402 Maurer beschäftigt waren . Es
arbeiteten 265 Maurer aus 34 Bauten zu einem Stundenlohn von
60 Pf . , 37 Maurer aus 4 Bauten zu einem Stundenlohn von 55 —60 Ps . ,

69 Maurer anf 13 Baute « für «inen Stlindeulohn von 55 Pf . „ ud
16 Maurer aus 3 Bauten zu einen » Elnudenlohn »» ter 55 Pf .
Außerdem wurde von 15 Maurern auf einem Bau in AKord
gearbeitet . Jnsgesamiut waren also 5094 Maurer auf insgesammi
583 Baustelle, » beschäftigt . Davon erhielten 3204 Maurer auf
345 Baute » «ine » Stundenlobn von 60 Pf . . 405 Maurer aus 36 Banie »
55 —60 Pf . , 1408 Maurer aus 142 Bauten 55 Pf . und 77 Maurer auf
10 Baute » «inen Etunden loh » unter 55 Pf . — Demuach habe » stch die
Maurer in Charlotteuburg und Rixdorf die günstigste » Lohubediuguiigeu
errungen . Lebbast Klage geführt wurde in der Baudeputirleu - Ber -
sanimlnng , daß auf eiuzeln - n Bauten die Kollegen sich weigern ,
Beiträge zu den örtlichen Sreikfonds zu leiste », und darauf hin -
gewiesen , daß die Kollege » verpfiichlet sind , uuter allen Umstände, ,
die Beschlüsse der eiuzelue » Orte in jeder Hinsicht hochzuhalten .
Nach einen , Beschluß der Versammlung wird das Bureau der Lohn -
kommissioil am Sonnabend vor Ostern bereits um 5 Uhr „ achmiltags
geschlossen .

I » » „ screm Referat über die Montagsversammluiig . in der
Genosse Ledebour über „ Wellpolilik ' sprach , befindet sich eine Aenste -
ru » g deS Genossen Heine , die durch die Form der Wiedergabe zu
dem Mißverständuiß Anlaß gebe » könnte , als sei zwischen Ledebour
„ ud Heine eine Bereibaruug dahin getroffen worden , die streiiigen
Punkte zu gegebener Zeit in der „ Neuen Zeit ' zun » Azlstrag zu
bringen . Auf Genosse Ledebour ' S Wunsch theilen wir mit . daß eine
solche Vereinbarnng nicht stattgefnuden hat , „ nd von ihm , Lede -
bour , die Frage des AnstragS in dem wisseuschastliche » Organ der
Partei überhaupt gar nicht berührt worden ist .

7 . April kW » « , morgens 8 Nhi .ikv�itcrnn�Sllbc,�
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Wetter Prognose für Freitag , 8 . April Ib » » 8 .
Mild und zeilweise ausktareud , voriviegeud »rübe , mit Nieder -

schlügen und mäßigen biS frische » westlichen Winde » .

Dock « » - . Anzvix « .
An, Montag , den 4. ülpril , ver¬

starb plötzlich als Opfer seines
Berufs unser Mitglied , der Putzer

�Idevt CJabrlol
im Alter von 42 Jahre ». Der¬
selbe war stets ein treues Mit -
»lieb unseres Vereins und hat
sich auch alS thätlger , eifriger
Parteigenosse die Achlung seiner
Genossen von Schöneberg er-
worden . Wir werden ihm ein
danlvares , dauerndes Audenlen
bewahren .

Gchöneberg , 7. April 1898.
Der Vorstand des

Arbeiter - VildungsveretnS .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. April , »achm .
>/ . 2 Uhr , vom Elisaberh - Kraiiken -
hausc , Lützowftraßc , auS »ach
de», neuen Schöncbergcr Kirch -
Hofe, Maxstraße , statt . 15/5

Unbedingt die billigste Q. »ieUe

für Herren .
und Knaben -

ist 43. KUetmanit ' » Fabrtklager ,
Mariannenstr . 38 , pt . Kein Laden .

Fabriken , WerkatiUtcn eto .
liefere ich:

MFlasch . Wort- Weißbier
ohne Wasscrznsatz für 3 Mt .

DKlasch. helles Bairislh-Bier
von welcher Brauerei gewünscht wird

für 3 Mk . 430SC *

A . Seidler
B erl in er Export Weißbier -

Brnnerei .

Schöneberg - Kerlin W. ,
Tedaustraffe 82 .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

Für 36 Mark
fertig « feine Anzüge nach Maaß , flir
80 M. st. Somlnerpaletots nach Maaß ,
flir 8 - 12 M. seine Hosen nach - Maaß .

Uiesrukafflagrr -

Xrausenstr . 14, 1, kein lallen .
Telesiopstschc , Schleterschw . , Makro¬

poden , leb. Futter . Graunstr . 15 III . I.

H. Schifft , f. 18 . 2 Schuhm . , Schneid , ac.
z. arb . v. Sommerfeld , Manteufselstr . 81.

ArbeitMarkt .
Brnckenwaagen - Justirer ,
Brücke » , vaagen - Slnschliiger .
Tischwaageii - Jnstirer ,
Tafel , vaagen - Justirer . 18/11 «
Schlosser

sinden dauernde Bcschästignng .
« Zebrikcker FOtzer ,

Waagen - Fabrik Oschatz i . S .

Ach Hing ! Achlung k

Stttckatenre !
Die Sollcaen

sucht, den Zuzug
Nürnberg . Leipzig .

erstklassiges
Fabrikat ,keliiTSder ,

" Äir frans Stange .
Oppolnerstr . 7 , 1 Tr .

Kinderwagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - ». Ziegenbock -
wagen , «inderklapp -
stühle , Ktnber - Holz -
möbel . Sämmttlche
Korbwaaren . 7b«tl -
zahlungnsch Ueber -

• Inkunft . Brnnnen » tra » so 05 ,
■• vis Humboldthain , a, Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Fahrriider
eis großes Lager ersttlaff . Fabri -

kate auf 44S9L «

Theilzahlung
ohne PrelSerhöhnng zu den koulantesten

Zahlungsbedinginigen .
Reparatur - Anstalt .

Adomelt & Landau,
Lothringerstraße 48

dicht am Rosenthaler Thor .
I.

189SerModell , erftkl .
deutsches Fabrikat ,

reelle Garantie ,
verkauft billig Carl Schnitze ,
Amienstr . 26, 2Tr . Günst . Gelegenheit .

Mmdj !

DameQ - Mäntei ? !
arb Ige Tuch kragen 3 M. , dito , auf
leide gearbeitet 5 M. , Ramagse -

Kragen auf Seide von 9 M. an.
Jacquet nach Maaß von 10 M. an.
F . 4361a , zx, Dresdenerstr . 127 . III .

werden dringend er -
nach den Städten

Stettin ,
Hannover fernzuhalten , da sich die
dortigen Kollegen im Ausstand be-
finden resp . vor de», Beginn desselben
stehen . Ferner mache ich noch bekannt ,
daß aus Hannover cln «tuckatcur
hier anwesend ist , welcher versucht ,
sür dock Streikbrecher anzuwerben .
Also nochmals : haltet den Zuzug fern .
173/7 Der Bertranensma » » .

Bon einer asten deutsche «

Feuer - Vers . - Ges .
werden solide « nd leistungsfähige

Vertreter
gesucht . 102/30 *

Gest . Offerten unter Chiffre F . ZI .
14 ) % nn Haaeenetetn 4 Vogler A. - C. ,

Berlin SW. 19.

Korbmacher ». Sdphonkörbe verlangt
Kühl,Kriedrlch «hageii,Krtedrichftr . 11S.

Auf beste Zeugn . ». Empfehlung , ge-
stütz , er j. anst . fleiß . Mann bittet » m
irgendw . Beschäftigung . Fr . Müller ,
Auguststr . bva , Hos 2 Tr . 28 Ivb

Einen Barockvergolder auf Leisten ,
dauernde Arbeit , verlangt E. Joers .
Skatttzerstr . 28.

_
27i ) 7b

E. tüchl . Vergolder aufeif . Grabkreuze
w. verl . Offert , u. D. IV Exped . d. Z.

Die General - Agentur einer großen
deutschen Lcdensversichcrungs - Gesell -

schaft sichert Damen und Herren , die

sich dem BersicherungSfach widme » '

wollen , besonders günstige Bedingungen
zu. Monatliche Prämien von 2 Mk. an

genügen schon für eine LebenSversiche
rung (nicht Volköversicherung ) von
1000 Mk. , womit jeder Familienvater
seine Familie fiir den Fall seines früh -
zeitigen Todes sicher stellt . Schrift -
liche und mündliche Meldungen und

Anträge niinnit entgegen Dr . juris
Otto Sandbank , Markgrafen -
straße 19 II . , vorm . 8 —10 , nachm .
3 - 4 , abends 8 - 10 Uhr .

mit feftcm hohem Gehalt suchen für
dauernde Stellung He » Lange & Katz ,
Leipzigerstr . 73 I. 2810b

Lohnender Arbeitsverdienst
bietet sich Handwerk , und in Fabrik .
od. Geschäft thätigen Personen durch
Berkauf vo » Berbrauchsartilcl . Adr .
unt . dl . 12 an Binder s Annonccu -
bureau , Bellealliancestr . 11. PbOSb



Grosse Matinee
am 11 . April 1898 <S. Oster - Feiertag ) , Präzise IS Uhr mittag ? , in

IMF * Kaufmann ' s Variete
arrangirt von den Genossen des

ersten Berliner Reichstags - Wahlkreises .
Ärofies Konzert . Original - Borträge des berühmten Martin Bendlx . Auftreten siimmtl . Künstler .

,,k ! ln falsolivr Itritiitixnin '
Anfang präzise IZ Uhr .

Posse mit Gesang .

Um zahlreichen Besuch bittet s2y8/1s
Entree ZV Pf .

Da » Coniit £ e .

SozIMeiMliiMer Wahlverein
für den S. Berliner Relchstagv - Wahlkreis .

Montag , 11 . April <S . Ofterfeiertag ) :

Xw ei grosse Matinee s .

1 . Im Lokal des Herrn Biete ! , Hasenhaide 52 —53 :

Gesangs - Aufführungen
des Gesangvereins „ Kreuzberger Harmonie "

( Dirigent - Musikdirektor » . BIvlI ) .
Orgelvortrag . Und unter gütiger Mitwirkung der Damen Frau E. Scholz

und Fräulein G. Seidel .

2 . Im Lokal des Herrn Biüüte , Dennewitzstr . 13 :

Vokal - und Instrumental - Konzert .
Die Musik wird ausgeführt von den Mitgliedern der Freien Vereinigung

der Zivil - Berufsmusiker . Dirigent H. Böhm .
Gesang von den Gesangvereinen . Gerechtigkeit » . „ Freiheit » . » Frohe

Hoffnung » . » FrnhlingSlnft » . Dirigent Herr Sehönherner
Anfang mittags 1� Uhr . — B illets sind in sämuitlichen Zahlstellen

und an der Kasie a 20 Pf . zu haben . _ 238/8

4 . Wahlkreis !
Sonntag , den 10 . April ( 1. Ofterfeiertag ) ,

im Lokale Tsnssouvi , Kottbuser Straße 4 « :

Große Matinee
der beliebten MAtnburgev SÄngev

Herren Otto Steidl , Bernhard Böhmer . Wilhelm Wolsf ,
Carl Diemann , Paul Frey , Emil Werner , Carl Erhard . Robert

Bachhofer und Ernst Helfrich 21S/5
arrangirt von den

Pttteigellossm des 4. Berliner Reichstags -Wahlkreises
( Südosten ) .

Anfang 18 Uhr . Reichhaltiges Programm . Eintritt SV Ps
Um zahlreichen Besuch bittet Iva « lioinitee .

Achtung ! ß. Wahlkreis . Achtung !
Am Montag , den U . April 1808

im Lokal „ Berliner Prater " , Kastanien - Allee 7- 8:

Gr . Matinee
arrangirt von den

Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine kiord u. Alpenrösleln

bestehend in

Konzert , Gesang und Vortragen .
Anfang 12 Uhr . " VS [ 219/10 ] MW - Kassenöffnung 11 Uhr .

B illets sind in allen mit Plakaten belegten Geschäften zu haben .
Da « Comltee ,

Wilmersdorf .
Klwgenberg ' s Nolksgarten , Berlinerstraße 40 .

Montag , den 11 . April ( S. Ofterfeiertag ) :

Sozialdemokrat. WM- Argnugt «
unter Mitwirkung des

Gesangvereins » Bereinigte Sänger Wilmersdorfs » ( M. d. A. - S. - B. )
Von 4 Uhr ab : Großer Ball . 202/19

Entree Sv Pf . — Tanz - Abonnement 78 Pf .
Um recht rege Bethciligung ersucht Der Bcrtrauensmann .

Achtung ! Mitglieder der Achtung !

Freien Volksbttlrne !
Eine Abänderung des Spielplans der Weber - Vorstellungen

hat sich nothwendig gemacht , da diese Vorstellungen im
Mal im Frledrlcti - Wilhelinsthdtlachen Theater

nicht " WS
ntattflnden können .

Die Reihenfolge der Vorstellungen ist nunmehr folgende :

II . Abtheilung :
1. Ostcr - Feiertag Sonntag , den 10. April , nachm . 2' / , Uhr.

III . Abtheilung s

8 . Onter • Feiertag Montag , den 11. April , nachm . V/t Uhr.

IV . Abtheilung i

Sonntag , den 17 . April , nachmittags 2' / , Uhr,

V . Abtheilung :
Sonntag , den 84 . April , nachmittags a3/ . Uhr.

sämmtlich im Friedrich - Wllhelmntttdt . Theater .

Die Mitglieder werden gebeten , von dieser Abänderung
Notiz zu nehmen und dieselbe weiter zu verbreiten .

Der Vorstand . I. A. : 0. Winkler , Bixdorf , Kircbhofstr . 46, II .

Achtnug ! laiirfr . Achtung !

ZachvNtili der Maurer Derlius I»!! llWtitad .
Montag , den 11 . April <8. Ofterfeiertag ) , abends 5 Uhr :

Für Goten in Xeller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 :

tzemiithl. Btismmchm mit %m u . hmor. Börtragetl.
Bittet 25 Pf . _

Da « Komitee .

Für Norden in Gründers Salon , Brunnenstr . 188 :

OefFentl . Versammlung .
Vortrag des Herrn Waldek Manasse über : „Freie Ostern " .

129/7 Mer Blnberofer .

HM - Nachdem : Gemüthllchea Betsammenzeln mit Tanz . Billet 25 Pf .

MskmkenW l Dachdecker
Berlins .

Dienstag , den 12. April , abds . Ti/j Uhr ,
im Lokal des Hrn . Feind . Weinstr . 11:

Ordentliche

General - Versammlaiig
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht des Rechnungs -
prüfuiigs - Ausschuffes . 2. Decharge -
ettheilung des Rendanten . 3. Be -
rathung über freie Aerztewahl . 4. Ver -
schiedenes . 2799b

Die Delegirten vom Jahre 1896
sind dringend gebeten zu erscheinen .
Der Borftand der Orts - Kranken -

kaffe der Dachdecker Berlins .
A. K e m n i tz , 1. Vorsitzender .

R. Heinemann , Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
d. Messerschmiede , Schwertfeger

und Berfertiger chirurgischer
Instrumente .

LrdtlttlHtNtralvttsammlltllg
am Sonnabend , den ik . April ,

abends 8 ' / - Uhr . bei Schiller ,
Rosenthalerstr . 57.

Tages - Ordnung :
1. Kaffenbericht pro 1897 . 2. Bericht

deS Prüsungs - Aussdulffes . 3. Bericht
des Vorstandes über die Zentralisation
der Orts - Krankenkaffen . 4. Ber -
schiedenes .

Arbeitnehmer und Arbeitgeber , die
zuzahlen , sind eingeladen . 2790b

_ Der Vorstand .

Orts Krankenkasse
l>.Htltmacher,Hlltfollrltitllre »

u. zilzwaartil -Btrsertiger
zn Berlin .

Am Sonntag , den 17 . April er . .
vormittags 10 Uhr :

Ordentliche

Keiml - Vei ' SAniiniuug .
im Restaurant des Herrn A. Feind ,
Weinstr . 11, wozu die Delegirte »
hiermit eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
a ) In getrennter Versammlung :

1. Ersatzwahl eiües Borstandsmit -
gliedes der Arbeitgeber .

h) In gemeinschaftl . Versammlung :
2. Bericht der Kassenrevisoren pro

1897 und Antrag aus Ert Heilung
der Decharge des Rendanten und
des Vorstandes .

3. Verschiedenes .
Eintritt ist nur gegen Vorzeigung

der Postkarte gestattet .
Der Borftand .

(gez. ) I . Bambus , Vorsitzender ,
Landwehrstraße 11. 2804b

Mg. KrsM- tllliiSterdeklljse
der 119/7

MetaUarbeiter
CG H. 29. ) HI . Wahlabtheilung .

Montag . de « 11 . April 1898 ,
vormittags 1» ' / - Uhr ,

bei Znbeil , Lindenstr . 106 ;

Mommlong .
Tages - Ordnung :

Feststellung des Wahlresultats .

Orts - Krankenkasse

( le8 Zimmerergewerbes
zu Berlin .

Sonntag , den 17. April , vormittags
10 Uhr , bei Busle , Grenadierstr . 33 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung
pro 1897 und Bericht des Prü -
fmigs - Ausschusses .

2. Antrag des Vorstandes , betr .
die Erweiterung der Unter -
stützungS - Dauer Ivo » 39 auf
52 Wochen , bezw . Abänderung
der §§ 10 und 13 des Statuts ,
sowie der diesbez . Nachträge .

3. Verschiedenes . [ 28036
Der Vorstand .

I . Krause , E. Petermann ,
Vorsitzender . _ Schrtstsührer .

Freie Krauken- tl . Begriiblliß-
kasse der Tchuhmalher

und Benlfsgenoffen Berlins ( E. H. 27) .

Geuersl ?er8immiluug
am Montag , den 18. April , ab. 8 Uhr ,

„Engl . Garten " , Alexanderstr . 27 c.
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kaffenbericht .
2. Wahl eines Stellvertreters des
Borsitzenden . 3. Abänderung des Sta -
tuts . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
2817b Der Borstand .

Kranken - Ünterstütznngs -

nnd Begräbnisskasse
der Lederzorichter Berlins .

Sonntag , den 17. April , vormittags
10' / , Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

Geuml - Yei�sininluug .
Tages - Ordnung :

1. Rechnungslegung vom 1. Quartal
1898. 2. Abänderung des § 92 Abs. 2
des Statuts . 3. G- schästliche Mit -
theilungen . 2806b

Ber Vorstand .
I . A. : G. Buff «.

DkMer Nolzllrbtittt -Uttbllnk .
Sonntag . 10 . April ( 1. Ofterfeiertag ) , nachm . 4 Uhr , tn der Urania ,

Daubenftrafte :

_
Vortrag : Rom Matterhortl m Zungfrau .

Ginsetzer .
Dienstag , 18 . April , vormittags SV- Uhr . im Englischen Garten ,

Aleranderstr . 87e : 79/9

Grosse öffentliehe Versammlung der Einsetzer
Berlins nnd der Vororte .

T. - O. : Unser Lohntarif . Diskussion . Referent Kollege Kuschle .
Um zahlreichen Besuch ersucht Ber Fiaker , >Ter .

Allgemeine Orts - Krankenkasse
gewerbl . Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Di « für die Wahlperiode 1898 und 1899 gewählten Delegirten , Arbeit -
geder und Arbeitnehmer , werden hierdurch zu enier

Ordentlichen General - Versammlung
am Sonntag , den 17 . April 1898 . nach den Armintaallen ,
Kommandantenstrafte 120. ergebenst eingeladen .

Um 10 Uhr vorm . : Versammlung der Arbeitgeber .
Tages - Ordnung :

Wahl eines Vorstandsmiigliedes aus ein Jahr , für Herrn F. Lewh ,
welcher sein Ami niedergelegt hat .

Um 1«' / , Uhr :
Gemeinsame Versammlung der Arbeitgeber « . Arbeitnehmer .

Tages - Ordnung :
I . Bericht deS Reviffons - Ausschuffes zur Vorprüfung der JahreSrechnung .

2. Ertheilung der Decharge . 3. Mittheilungen .
Berlin , den 7. April 1898.

266/7 _
Der Vorstand . P. L8be , Vorsitzender .

Achtung ! Töpfer , Achtung !
Den Kollegen zur Beachtung , dast die Beitragszahlungen u. die Bibliothek -

Ausgabe am Sonnabend vor den Feiertagen von 4 — K Uhr stattfindet .
195/3 Der Fliial - Vorstand .

Kein l aden !

Ohne Konkurrenz ! !

Grosses Iiager
solider fertiger Herren - und Knaben -

Garderobe .

L Junge : loh bin ins Wasser gefallen , trotzdem
ist mein Anzug sauber und ganz , wie neu .

Lebensretter : Wo hat Deine Mutter den
Anzug gekauft ?

Junge : In der

Goldene » Li
Eingang Oranienstr . 61, mohÄu

I . Etage .

Anfertigung
nach Maass ohne Preiserhöhung�

Eigene Werkstatt Im Hanse . —
Herren - Paletots

von 10, — M. an
Herren » Anzüge

von 8,50 M. an

Burschan - AnzUge
von 5,50 M. an

Knabsn - AnzOge
von 2,50 M. an

Für tadellosen Sitz , gute Stoffe

und reelle Arbeit trage icb Sorge .
Da ich die grosse Ladcnniicthe

erspare , bin ich billiger wie jede Laden
Konkurrenz . " TBQ

Beate , Charfreitag , v . 8 —10 u . 18 —8 Uhr
geölTnet !

Kein linden !

Dr. Siwfflel " ÄUi . WIIHIIIUI 2 Treppen rechts .
Tpezialarzt f. Haut u . Harul eihe ».
19 —2 , 5 - 7 . SomitagS 10 - 12 , 2 - 4 .

» 2 - 3 Marli
Reste sehr groß , zu Kuabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kammgarnreste , Paletot und
Hosen reste so lange der Vvrrath reicht

im RiesenSoffiager
'

KraWlljtr. 1t,l . ,keiilLlll >ell .

Achtung ! Achtung !

Parteigenoffen des Halle schen Thor -
Viertels , welche gewillt sind, für den
12. , 13. , 14. April auswärtigen Ge-
»offen Uuterkunst zu gewähren , werden
ersucht , ihre Adreffen mit Preisangabe
abzugeben bei 4778L

SEnbcII , Lindenstraße 106.

Ostereier : :
In grösster Answa
47138 * zu Fabrik - Preisen .

Hermann Koeh,
11 Spandauer Brücke 11 .

Theodor Mayer ,
Skaliuerstr . 94a . Ecke Zeughosstr . ,
erlaubt fich ganz ergebenst , seine
werthen Gesinnungsgenossen auf sein
Cigarren - , Eigaretten - u. Tabak -
geschäft ausmerlsam zu machen .

» Nordhänser
garantirt rein , von Wich . Uhley ,
Nordhausen , perLtr . v. 50 Pf . an.

IVum
per Liter 1 —4 Mark .

Georg BorstorlT Meli
Prinzenstr . SZ. ( sr . Michael kirchstr . ) 1

Kinderwagen 7iömtZ '
elegante 15 M. .

uchm . Gummirädern
5 SRI. , vernickelten

Urrabfedern 22 Ml .
Größte Auswahl in
Puppen - Sport - Wagen
und sämmtl . Kinder -

Möbeln . [ *

_ _ _ Snstav l - lncke
Priiizeiiftr . . j . j . 1. , Ecke Dresdenerstr .

Kleidersp . . Wäschesp . , Komm .
k. v. Privatl . Leide l. Mariannenstr . 40.

58 , 1 Treppe .
Dr . I . . Ratkowski ,

Spezialarzt für Magen - und Darm -

_ krankheiten . _ [ 28126

Vierte Abänderang
zum

Statut der Orts - Krankenkasse
Sor Sutmacbsr , Luilourniturell -

und Filzwtaren - Veriertiger
zu Berlin

vom 7 . Kovember .

§ 2 Absah 4 des Statuts : Fort¬
fall der Worte : „sowie der Handlungs -
gehiisen und Lehrlinge . " 2805b

vrks - �rsvlconlrasso
der Hntmacher , Hctfonmituren -

und Filzwaaren - Verfertiger
zu Berlin .

J . Bambus .
Vorstehende Abänderung wird hier -

durch mit der Maßgabe genehmigt ,
daß dieselbe mit dem Tage nach der
statutenmäßigen Bekanntmachung in
kraft tritt .

Berlin , den 17. März 1893.
Der Bezirks - Ausschuß .

( L. S. ) Kuyser .
I . Nr. 210 H
o« gi .

� ®eW. n 98
ä � 10 256 Gew . II 97

Kenge vor

der Uottz !
Allgemeine

Volks - Krankenkasse
E. H. 12 « .

Staatlich genehmigt für ganz Deutschst
Hauptkassenlokal :

Berlin H. , Müllerftr . 174 1.
Delephon - Amt 11 . 249 « .

Bureaustnnden 8 —4 Uhr .
Kleine Beiträge ! —

Hohes Krankengeld !

Auch für Sonn - und Festlage wird
Krankengeld gezahlt . Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unter -
juchung für Männer u. Frauen .

Agenten
für alle Orte Deutschlands jederzeit
gesucht . _

4769L *

Umhänge u. Capes, Fröhjahrs -
Npllhpifpn spottbillig wegen ver -
" l - ull vi lull , gerückter Saison em-
pfiehtt Iben Genossinnen die Fabrik

Kurzestr . 14 . II .
Auch Feiertags 8 —10 . 12 —2 .

Hüte
von M. 1 . 09 - 5 . 5für Herren von M. 1 . 99 —9,59 .

„ Knaben von 75 Pf . bis 1,59 ,
Muhen von 59 Pf . an .

F . Knavpe , Rirdorf , Stcinmetzstr . 27.

Hat -
Vled erläge

eines EngroS -
Geschäftes . Verkauf
zu enorm billigen

Preisen .
Kinder - Hüte von 0,80 M. an.
Knaben - Hüte » 1,40 „ „
Herren - Hüte , weiche , 1,60 —2,75 M.

do. steife . 1,00 - 2,80 „
Eylindcr - Hüte » 6,00 —8,00 ,
Ehapeau - Elaques „ 8,00 M. an .
Haar - Hüte „ 5,00 , »

Georgenkirchstrasse 5 ,
parterre rechts . — ( Kein Laden . )
»] Sonntags geöffnet . _

PrMacklltn
vorzügl . Qualitäten , Fenster 2,40 M
Salonteppiche , Prachtexemplare , schon
13 M. Kl. Teppiche 3 M. WollatlaS -
Stepvdecken 3 M. Hocheleg . Spachtel -
Stores , Portieren , Divan - , Tisch - u.
Schlafdecken , Reguiaieure . Wanduhren ,
Goldwaaren , Remontoiruhren , ver -
schiedene zurückgesetzte Waaren werden

WWW gs v
>str . !

spottbillig verkauft .
XL . Uebernehme g. Waarenlager ,

Wirthschaften z. Versteigerung .
Otto Iddeke , Auktionator .

Teppich - , Gardinen - u. Uhrenhändler .

nachmittags von 2 bis 8 Uhr abends
Möckernftr . 1Z7 ( Anhalter Bahnhof)

Reell und billig
kauft mau tu der Norddeutsche » Schuh -
sadrik von VF. Bitsebke , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

s ophastoffe
auch » » - Nestele
in Rips . Damast . Crepe .
Phantasie . Gobelin und

�Plüsch spottbillig : 4025L »
l ' roben Franko ! Uatzj

Uöiitei ' ttaüa >» allen Qualitäten
Allstr >t0sse zn Fabrikpreise ».

M Letevre, ~

Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche , Portieren , Chaise -
longue - , Tischdecken .

Bett ««
luziyttc »/ -*4

somiervaletttg ,
Regulatoren , Reiseloffer , Operngläser ,
spottbillig Pfandleihe Ncanderstr . 6.

Helten
von 10 M. an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinen spottbill . Lucke ' s Bettenhaus ,
Ncanderstr . 8. Versandt p. Nachnahme .
Engros . 46998 » Export ,

Schuhwaaren -
Lager in sämmtllchen Artikeln .

Detail - Verkauf zu Engros - Prelsen .
Alexanderstr . « 7a . I . Etage

( am Alexanderplatz ) .
Sonnabend geöffnet bis 10 IIb .
abends , Sonntags 8 —10 Uhr vorm

Verantwortlicher Redakteur : Augnft Jacobe * in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina m Berlin .
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Europa und die Einnahmequelle » China ' s .

Wozu China sich » iemnis freiwillig entschließen konnte , wozn
es nicht einmal durch die cindnicksvoUe Sprache der japaiiische »
Flnilen nnd Uanonen sich drängen ließ , daS scheinen die europäischen
Geldgeber mit dem Daumen auf dem Beutel ziemlich leicht zu er -
reiche ». Will China seine Kriegsschuld und damit die feindliche Be -
sntzmig loswerden und die driiigeudslen Bedürfnisse des Reiches
slille », so muß es seine laufenden Einnahmen einer Neu -
Ordnung nach europäischen Mustern unterwerfen . Mit der alte »
Finanz u n ordnuiig ist jedoch die berüchtigte Mißwirthschaft
der B i z e k ö n i g e u n d P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g e n auf
das engste verknüpft ; die künstliche Verkümmerung des inter -
» attonalen Handels hat hier eines ihrer Haiiptbollwerle . Die
schcinbar rein äußerliche Reform des Finanzsystems greift daher in
rhre » schließliche » Wirkungen tief ein in das ganze innere Gesüge
des verrotteten ostnsiatischen Reiches . Aus diesen Grunde » ist eine
Tarlegiing der zusanlineiibrecheuden Flnanzverfassuiig China ' s wohl
am Platze . . .

Das StateSman ' s Yearbook ' , daS vorbildliche
englijche Nachschlagebuch für alle Tagesfrage » der Weltpolitik , giebt
m der soeben neuerschienene » Ausgabe für IS9S folgende Auskunft
über den chinesischen Staatshaushalt : „ Von einer Veröffentlichung
der Einnahmen und Ausgaben China ' s ist keine Rede ; die
Schätzungen , wie sie zuweilen von Europäern aufgestellt worden sind ,
beruhen aufBerichten derProvinzgouverneure , nach der „ Pekin Gazette " .
Die fremden Seezölle und ein paar eigene Zölle ausgeschlossen .
werden nämlich alle Einnahmen von Provinzbehörden erHobe ». Die
Finanzleitung in Peking theill alljährlich jedem Provinzgouverneur
mit , ivieviel sein Bezirk im nächsten Jahre abzuliefern hat ; fügt
man ,n dieser Summe den Bedarf für die lokale Zivil - und Militär -
Verwaltung hinzu , so ergiebt sich die Einnahmeforderung für jede
Steuerbehörde . Was wirtlich erHobe » wird , geht jedoch weit darüber
hinaus ; der Mehrbetrag , der sich auf S0 oder 70 pCt . der Gksa . nmt -
summe belaufen mag , löst sich in tobte Kosten auf oder in Liebes -
gaben an die vorgesetzten Behörden , oder er verschivindet in den
waschen der Steuererheber . "

Dieser Ueberblick wirkt ziemlich drastisch . Er ist jedoch eher ab -
geschwächt gegenüber den thatsächlichen Verhältniffen .

Herr v. Brandt , der langjährige deutsche Gesandte in Peking .
schätzt den jährlichen Finanzeiugang bei der Pekinger Regierung auf
etwa 100 Millionen Taels ' ) . Herr Exner , der China als Dele -
girier des deutschen Eisenbahn - Konsortiums bereiste , kam 1887 bei
seinen Berechnungen . die allerdings nur die sichere Unter grenze
der Steuerablieferungen in Peking bestimmen sollen , lediglich aus
zwei Drittel dieser Summe . Jndeß , bleiben wir bei den Au -
gaben Brandt ' S Die 100 Millionen würden sich alsdann zusammen
setzen :
Aus der Grundsteuer . . . . . . . . .. mit 35 Millionen
Ans den fremden Seezöllen ( unter Einschluß der

JnlandSabgabe auf fremdes Opium ) . . . 23 „
Aus den Durchgangszöllen

. . . . . . . .

. 12 _
Aus den eigenen Zöllen . . . . . . . .. „ 10 „
Aus dem Salzin ouopol „ 10 „
Aus dem Verkauf von Titeln . . . . . . . „ 5 „
Aus der Reisstener . . .

. . . . . . . .

. 3 „
Aus Konzessionen jc

. . . . . . . . . . .

. 2 „
Für den Kopf der Bevölkerung ( 300 bis 400 Millionen Personen )

würde da ? ein » ungemein geringe Reichsstenerlast ergeben . Zu den
hundert Millionen treten jedoch neben den Erhebungs - und
Transportkosten — die z. B. bei den ReiS - Naturallieserungen nach
Peking ganz « norm sein müsse » — die Bereicherungszuschläge des
Beamtenungeziefers hinzu , das eS in China in feiner Verbreitung
beinahe mit den Läufen ausnehmen kann . „ Das jährliche Gehalt
des jungen Mandarinen beträgt vielleicht einige hundert Taöls , die er
wahrscheinlich durch Baarzahlung Tausender erworben hat . Seine erste
Pflicht ist . das Kapital nebst den entsprechenden Zinsen dem ehrliche » Geld -
geber , der es ihm auf seine Aussichten hin vorgeschossen hat , zurück -
zuzahlen . Seine zweite Sorge muß es sein , die nöthige Summe
zitriickzulegen . die ihm eine Erneuerung seiner Anstellung , die meist
auf drei Jahre lautet , ermöglicht . Die dritte , elivas für sich selbst
zurückzulegen . Erst wenn diese Pflichten erfüllt sind , kann man
erivarten , daß er sich der ihm übertragenen Sorge für das öffent -
liche Wohl widme . Das folgende Beispiel diene zur Klarlegung
des Verhältnisses dieser verschiedenen Pflichte » zn einander : Ein
Hoppo ( Stellereinuehmer ) in der Provinz Kanton zahlte
300 000 Taöls für seine ihm einige tausend Taöls einbringende
Anstellung , aber seine Einnahme » betrugen während ' der dreijährigen
Amlsdauer mehr als drei Millionen Taöls . In diesem Maße zu
stehlen , wäre » » möglich , wenn es nicht so allgemein wäre . Es fließt
ein ununterbrochener Strom unsagbarer Verderblheit vom Herzen

*) Der Haikwan Taöl rechnet bei dem heutigen Silberpreis
etwa 23/4 M.
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des Reichs aus , durch alle Arterien und Venen , bis in die äußersten
Extremitäten — in den kaiserlichen Palästen Pekings entspringend ,
durchströmt er die Regierungen der Provinzen bis in die Iamens
der kleinsten Beamte » in den entferntesten ländlichen Bezirken " . So
vor ei » paar Jahren der „ Tinles " - Spezialkorrespondent v. Chirol ' )
nnd alle Berichterstatter stimmen hierin mit ihm überein . Bon den
Reislribute » behauptet Exner , daß sie immer Gefahr laufe »,
sich von Station zu Station in der Qualität zu verschlechtern ,
weil brave Mandarinen allerlei Schundzeug gegen die gnie
Reiswaare vertauschen . „ Ich habe in Tientsin . in meiner

Eigenschaft als Mitrichter im deutschen Kousulatsgericht ,
Gelegenheit gehabt , behufs Feststellung des Schadens die Tribut -

Reisladung zu besichtigen , welche eine von einem deutschen Dampser
angerannte Dschunke enthielt , nnd ich darf wohl sagen , es war mir
nie zuvor ei » derartig schlechter , schwärzlicher Reis zu Gesicht ge -
kommen . " Selbst in Peking noch sollen zwischen den kaiserliche »
Lagerhäusern und den Bäckern die unsauberste » Geschästsbeziehungen
bestehe », so daß beim Tonkinkrieg die Palastbeamten zum Frieden
drängten , weil sonst die dunkle Mißwirthschaft auf den Vorraths -
speichern an daS Licht der Sonne gezogen worden wäre .

Uebrigens kennt die Pekinger Zentralregicrung , durch Spione
oder durch neidische Nebenbuhler und Aemterjäger , zweifellos vielfach
die Sündenregister ihrer Provinzial - Würdenlräger . So weit sie
nicht zn schwach ist zum Einschreite », läßt sie den Beamten wohl
gewähren , weil selten ein besserer nachfolgt . Zuweilen behält sie
sich auch vor , den Allzuglncklichen durch eine besondere Leistung oder
durch einen zwar ehrenvollen , aber um so kostspieligere » Auftrag
ihrerseits bei gelegener Zeit zu schröpfen . Besonders vor der Be -
rnfnng nach Peking soll manchem strebsamen Mandarinen grauen ,
weil einem da so manches tausend Taöls von den anfgesammelten
Schätzen in alle » Ehren wieder abgeknöpft werden kann . Insofern
trägt die Pekinger Regierung sogar an den Steuer - Raub¬

zügen in der Provinz mit Schuld , als sie gewöhnlich für
den einmal vorgeschriebenen Sleuereingang den Bizekönig
und Gouverneur persönlich hasten läßt , gleichviel ob
die Provinz durch Ucberschwemmungen , Mißernten nnd Ausstände
in ihrer Sleuerkrast vorübergehend geschwächt nnd ganz gebrochen
ist . Der Provinzialbeamte muß also die Sleuerleistnng gleich mit
auf die Deckung solcher mögliche » Ausfälle zuschneiden .

Für die europäische Handelsinvasion sind nun offenbar ziemlich
gleichgiltig die Grundsteuer , die Reissteuer , das Salzmonopol . " )
die Titelgebühre », die sich mitunter zum wahren Aemterkauf steigern ,
schließlich auch die Opiumauslagen . Hierbei kommen theils
europäische Interessen gar nicht in Frage , theils trifft die herrschende
Korruption den Europäer und den Chinese » in gleichem Maße , so
daß wohl von unvötdiger Belästigung und Belastung , nicht aber von
beabsichtigten Feindseligkeiten gegen den europäischen Kausmann die
Rede sein kann .

Bei den Seezöllen hingegen ist die Gefahr für die Europäer
eine sehr große . Hier handelt es sich um eine besondere Besteuerung
der „ Fremden " . Hier hat deshalb auch , von allem Anfang an ,
Europa — England an der Spitze — dem niedergeivorsenen China
sofort die Knie aus die Brust gedrückt und dem sonst so hochmüthigen
Reich der Mitte den Verzicht auf jede Zollsonveränetäl abgerungen .
Aehnlich ist seinerzeit ja auch Japan vergewaltigt worden . Seit
dem Taiping - Aufstand ist Ihatsächlich in allen , nach und nach innner
zahlreicher gewordenen chinesischen Vertragshäfen die Verzollung der
Anslandsivanre » eine europüisch - amerikanische Angelegenheit . Der
Generalinspektor des Zollwesens wird zwar von der chinesischen
Regierung der Form nach ernannt , er muß jedoch , da Englands
Handel zunächst fast ausschließlich die Einfuhr wie die Ausfuhr
deherrschte , «in englischer Unterthan ( a Lrit�h subject ) sein , „ wäh¬
rend die KommissionerS a » den Einfuhrplätzen und die fremden
Beamten der Ve > waltung vom Generalinspektorfelbst berufen iverden und
Angehörige der verschiedene » Bertragsstaalen sei » sollen . Die Verwalt nng
wird mithin vor allem gekennzeichnet durch ihre » kosmopoliiischeu
Beanilenstab , der andererseits einen leitenden Chef »othweiidig er -
fordert , und dieser Chef ist britischer Bürger . . . Dieses General -
inspektorat besteht nunmehr seit 33 Jahren zum immer größeren
Vortheil nicht nur der chinesische » Regie >ung , sondern des gesammlen
Auslandshandels des Iteiches überha - pt . " " ' ) Die Zoll h ö h e ist be-
kanntlich durch Verträge ebeiifalls festgelegt und der Selbsibesttinmnng

*) v. Chirol , Die Lage in Ostasien . ( Denlsch Berlin 1836 . )
— Exner , Die Einnahmequellen und der Kredit China ' s .
Berlin 1837 .

**) Die Salzprodnzenten eines Steuerdistriktes verkaufen an
die Sleuerverwaltung , diese versorgt die konzessionirten Salzhändler ,
unter Steuerausschlag und gewisser Preis - und Veikaufskonlrolle .

" ' ) Nach einem Berichte aus dem englischen Handelsamle im
„ Loarck of Trade Journal " , Februar 1898 . Auch siir das folgende
dienen als Unterlage die Consular Eeports nnd einzelne Dar -
stellnnge » auL dem englischen Auswärtigen Amt , wie sie daS
„ Board of Trade Journal " regelmäßig wiedergiebt

China ' ? entzogen : feit dem Tientsin - Vertrag sind 5 pCt . de ? Ein -

fuhrwerthes als Zoll zu entrichte ». Sowohl die Er¬

öffnung der Häfen überhaupt , wie die Auslieferung
der Zollverwaltung an die Fremden ist siir China eine bittere

Demülhigung gegenüber Europa gewesen . Andererseits hat der ebei «

zitirte englische Bericht zweisellos darin recht , daß China unter dem

Zollregime Sir Robert Harl ' s sehr gut gefahren ist . Der einzige ,

wirtlich europäisch - moderne Verwaltungszweig ist hier geschaffen
worden und er hat an das Pekinger Schatzamt stetig steigende

Erträge abgeliefert . Welchen Werth England und Deutschland aus
die Ausschließung des Mandarineneinflusfes bei der Einfuhr legen ,

habe » soeben die Unterhandlungen über die deutsch - englische Anleihe

bewiesen . Die chinesischeRegierung . ihrerGeldnolhund » ichtdem eigenen
Triebe gehorchend , mußte sich hierbei verpflichte », „die Verwaltung
der Seezölle der Vertragshäsen in der gegenwärtigen Verfassung

während der ganzen Dauer dieser Anleihe ( also auf mindestens
45 Jahre ) weiter bestehe » zu lassen " . Nur durch die Verpfandung
der Seezölle hat China bisher größere Kapitalien aus Europa für

seinen Stantsbedars heranziehe » können ; in den anderen , den ergent »

lich chinesischen Einnahmen haben die fremden Gläubiger niemals

eine sichere Bürgschaft für die sälligen Zinsen und Kapital -

rückzahlungen erblicken können . . . . . . . .
Eine einschneidende Fessel für den europäischen Handel ist jedoch

heute noch im chinesischen Steuersystem enthalten , und die deutsch -

englische Anleihe hat durch deren Lockerung eine große Bedeutung

geivonne ». Ueberall erhebt man nämlich im Jnneru China ' ?

von den transportirten Waaren sogenannte l ' kius , Durchgangs¬

abgaben , deren Ertrag für die Pekinger Zentralregierung oben mit

12 Millionen nach Herrn v. Brandt beziffert ist , deren Gesannnt -

betrag a » Ort nnd Stelle der Erhebung jedoch nnvergleichlich groger

sein muß . Wie bei uns im Mittelalter jeder kleine Territorialherr ,

jeder Umschlag - und Stapelplatz seinen Zoll von allem passirende »
Gute einforderte , so zahlt die ell >opäische Waare von „ Station " zu
Station zwei nnd drei Prozent vom Werthe , bis schließlich die

Gesammtbelastung den Absatz in » Innern ganz zu - rprücke »

droht . Nach de » Verträge » ( seit 1861 ) kann zivar der Jnipnrteur
alle „ Transilabgaben " dadurch abkaujen , daß er die Hälfte der

Einfuhrzölle beim Jinport mehr zahlt , also zn dem ö prozentigen

Werthzoll noch 2� pCt . , wofür - r einen Transltschci » für sem «

Waare erhält . Aber wer will einen Mandarinen zur E- ithaltsamkeit >»

der Brandschatzung zwinge » ? Das dunkle Wort „ Durchfuhr " haben

die findigen Provinztyrannen sofort in einer Weise ausgelegt , daß sie

mache » , was sie wollen . „ Das Likin ist eine Vertragsverletzung " ,
hat zwar »ach mancher früheren Beschwerde seitens Englands IV - s

Sir Ruthersord Alcock gerade heraus erklärt . Jndeß da » Tsungli -

A. nne » ( das Auswärtige Amt ) in Peking konnte oder wollte nichts

Ernsthaftes thu ». Nun haben die Gläubiger mit eine »» Male

Bresche in die Mauer der chinesische » Likins gelegt . Die

Seezölle reichen zur Garantirung der letzten deutsch - englischen An -

leihe nicht mehr hin . nachdem schon soviel frühere Anleihe » von ihnen

zehren . In dem Prospelt der Deutsch - Asiatischen Bank heißt eS

daher : . . . . .
Tis Anleihe ist für Kapital und Zinsen s i ch e r g e st e l l t :

erstens durch Verpfändung der freibleibenden Einkünfte aus den

Kaiserlichen Seezöllen der chinesischen Vertragshäfe » , sodann
durch Verpfändung d e r L i k i n - Z ö l l e und - Steuern

von bestimmten Häsen nnd Distrikten in dem Aangtsze - Thal
und der anstoßenden Provinz Cheliang zur ersten Stelle srei von

allen Lasten , nämlich des

Allgemeinen Likin des östlichen Chekiang - Distrikts ,

„ „ von Sunghn ( Shanghai - Sungliallg - Distrikt ) .
„ , deS Häsens von Soochow ,

„ . Klukiaug ,
Salz - Likin von Jchang ,

„ des Hnpeh - Distrikts ,
„ „ Anhui - Distrikts .

Die Verivaltung dieser Likin - Zöll » und
- Steuern ist fortan der Oberaufsicht des General -

Inspektors der chinesischen Seezoll - Berwal »
l u ii g u n t e r st e l l t .

Der „ Vorwärts " hat sich bei der Bekanntgabe der Anleihe
bereits über diese wichtige Bestimmung ausgesprochen . Di « „ Tim es "

sehen darin einen „ Wendepunkt " für die Entwickelung China ' ? .
„ Die Ansliesernng deS allgemeinen und bog Salz - Likin vollwichtigen
Häsen und Bezirlen muß einem konservativen Chinesen geradezu
wie eine Revolution vorkommen . Jbre unmittelbaren Folgen werden
schon bedeutsam sein , ihre mittelbaren Wirkungen »och mehr .
Europäische Art der Verwaltung wird den Chinese » wie nie zuvor
durch eigene Anschauung gelehrt werden . "

So gehl auck hier wieder ein Stück der alten chinesischen Finanz -
Verfassung seiner Abtragung entgegen nnd mit ihm ein Theil des
ganzen allen Regierungssystems übeihanpt . Was die stählernen
Panzer nicht erreichen , wird durch das Gold Europa ' s untergraben
und gestürzt . « » ms .

cüddenfsche Mrsuersi i�arl imintz & Co. Mctiengesellschaft

I

Amt III No. 220 . N. , Änklamerstrasse 29 . Am Arkonaplatz .

ff. helles Lagerbier in kleinen Fässern von ca . t Liier Inhalt filk. I,003 ca . 8 Liter Inhalt Mk. 1,50, % Sekt . Ulk. 2,25.

ff. Miinchener . . . . . . 8 . . l - » » » . . 1,28, 8 . . i » » - « 1,75, % . . . . 2,75.

ff. PÜLGIKil' . . „ 5 . . inhall
„ 1,25, ca . 3 . . IM » . . 1,75, ' / » . . . . 2,75.

Niidov leihweise ! geST Bestellgeld wird zurück vergütet ! " VF Hühne leihweise t

4707L *

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
41öL * Jordau , Kl. Markussrr . 28.

Coofji ' msildan - lliite SlTPf. FabrTkcomptoir Barnimstr . 4/5. 1 Ä" . " ; ®Sei
" ' 1. »tUI »r,Schneldermst . ,Bernauerst . I



flfiie den Inhalt der Inserate
Kbernimiiit die Rcdaktia » dem
Publikum gegeuübcr keinerlei

Verautworlnng .

MhrAfev .
Kreitag , den 8. April .

siiiuuitliche Theater geschlossen .
Sonnabend , den 9. April .

Lpernhans . 19. Snniphonic - Abcnd
der künigl . Kapelle .

Schauspielhaus . Geschloffen .
Deutsches . Johannes . Anfang

7V- Uhr .
Lessing . Im weißen RiifeX Ansang

Ahr .
Berliner . Di « Mottenburger . An¬

fang 7i/ , Uhr .
Eocthe . DcrHiittcnbcsitzer . Anfang

7' / , Uhr .
Schiller . Doppelselbstmord . Anfang

8 Uhr .
Iluler de » Linden . Der Opernball

Anfang ?>/ , Uhr .
Weites . Die Freuden der Häuslich -

kcit. Anfang 7>/.� Uhr .
Wesidenz . Der Fall Corignan ! An-

sang 8 Uhr .
Thalia . Geschloffen .
Eeuiral . Die Tugendfalle . Anfang

Uhr .
Ostend . Unter derPolarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Alliance . Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Luise » . Eine Partie Pignet . Die

Nachbarinnen . Anfang 8 Uhr .
Friedrich . Wilhelinstädtisches .

Bolantha . Hierauf : Die kleinen
Vagabunden . Anfang 8 Uhr .

Wlrxanderplah . Verlorene Mädchen .
Der gefesselte Storch . Anfang
8 Uhr .

Urania . Taubenstraste 48 —4 » .
Natnrkundl . Anöstcllnng v. 19 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisscnschafll . Theater .

Jnvalidenftraste » 7/ « » . Täglich
( miftcr Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wiffenschaftliche
Vorträge .

Paffage < Panopiikni » . Neapel ,
ilonstantinopel , Kapri .

WeichshaUeu . Spezialitäten . An-
fang VU Uhr .

Wpollo . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Feen . Palast . Ethnographische Ans -

stellnng .

Schilltr-Theater
( Wallner - Theater ) .

llviitv ld ' i - vltsx jxv » vl » l » u » e >»
Sonnabend :

Doppelselbstmord .
Sonntag Nachmittag :

Doppelselbstmord .
Sonntag Abend :

IZ r » . i » « L

Centrai - Theater
Alle Jakobst r . 30 .

Dlreklion Klchard Sclmlts .
Beate ( Charfreitäg ) geschloffen .

Sonnabend , den 9. April 18981
Änm 79. Mal « :

ISmKI Tlioinns a. G.

Die Tngendsalle .
Burleske Ansstattnngspossc »l . Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sujet von Jnl . Freund und

Wilh . Mannstädt .
Musik von Jnl Einödshofer .

Sonnabend und die folgenden Tage :
Die Tugendfalle .

Vvl II « - Theater
Im Welt - Itcataurant

97 . DreSdener - Straste 07 .

Freitag, Ken 8. April :

Keine UoMIliittg
Am S. Osterfeiertag , mittags 12 Uhr :

Flatlitee
bei vollständig freiem « ntree .

Ostend - Theater .
Ar. Kranksnrtcrstr . lZ2 . Dir . V. Weist .

Freitag : Geschlossen .
Sonnabend , zum 00 . Male :

Unter der Uolarsonne .
Großes AnSstattungssttick mit Gesang
von E. Sondernmnii u. Chr . Bischoff .
Musik von C. Schüler . Gesangstexte

von I . Dill .
Lotte : Frl . Clara Fenuu als Debüt .

. 4nft » ng 8 Ihr .
Jur Tunnel vor und nach der Bor -

Kellung : Frei - Konzert . Ansang 7 Uhr .
Sonntag Nachmittag , kleine Preise :

Der Wilderer .
Montag und Dienstag Nachmittag :

Im Jrreuhause . Abends : Unter
der Polarsonue . _

STeaea

• lympia -
Klenen - Theater

( Clrcua Renz ) Karistrasse
Heute geschloBMcn .

Sonnabend , den 9. April :

Sport
Jockey - Flach - Relten etc .

Preisringkampf
J zwischen dem Proisringor I
| Theodor Heidke u, d. Maurer |

Max Harnltz
inBoloasy Kiralty ' a

Konstanlinopel . j
Anfang 8 Uhr .

Beg . d. Rennens L' / « Uhr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

Nachm . 1 Kind frei .

Urania
Tauben str . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 19 Uhr vorm . ab .
Eintritt 59 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnstr . Xo . 57 —6,9 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Paiioplicum .
Fahrt auf dem
Golf v. Neapel .

Fahrt durch
Constantinopel
Blaue Grotte

von Capri .
Schreckens -

Kammer ,
199 JahreMode .

Fürstensaal
und 699 Wachs¬

figuren .
Geöffn . v. 9 Uhr
früh bis 19 Uhr

abends .

" ■ Castan ' s ■ ■

Fanopticnm .

Neuü
Friedrichsir . 165.

Indlsch -
hiudustn -

nlschc
Gaukler

— und —
8c Ii langen -

Itcitchu ' ürcr .

Das BÄRENWEIB .

Lnisen - Theater
34 . Reicheubergerstrasie 34 .

Heute ( Charsreitag ) : Geschloffen .
Morgen , Sonnabend :

Ihet�tea Gautupiel von

Oskar Gimnig
vom f. I. Hofburg - Theater in Wien .

Eine Partie Piqnet .
Chevalier Rocheferrier ; Oscar Gimnlg .

Hierauf :

Die Nachbariimen .
Fürst Bibinvff : Oskar Gimnig .

Sonntag (1. Osterfeiertag ) ,
abends 8 Uhr , zum ersten Male :

Arme Mieze !
Große GesangSposse nach O. F. Berg

von Map Schöna ».
Billet - Vorverkanf von 11 —1 Uhr

an der Theaterkasse .

ttautmami ' s Variels .

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Heute , Charfrcitag ; :
Geschloiisen I

Horgcn , 8onnabcnd :
Vorletzte AuffUhrung des sen¬
sationellen Carl Boetzer -
sohen Wiener Lebenbildes

Der Lumpensammler
mit Donat und Anton

Hcrrnfeld in den Haupt¬
rollen .

Oster - Sonntag :
Zum letzten Male :

Der Lumpensammler
und das hervorragende Künstler -

Spezialitäten - Programm .
Oster - montug :

Von Dreien

der Glücklichste .
Vorverkauf zu sämmtlichen

Vorstellungen im Theater¬
bureau von 10 —5 Uhr .
StT " Voranzeige !
Mittwoch , den 20. April 1898 :

Erstes Auftreten
des unverwüstlichen Berliner

V olkshumoristen
Martin Bendlx

in dem neuesten Gebrüder
Hermfeld ' schen Lustspiel

„ Die vierte Frau "

Alcazar - Theater .
DreSdeuerfl raste 52/53 , ( Citp - Passage )

Direktion ; Richard Winkler . »
Heute ( Charsreitag ) geschlossen .

Ab Sonnabend , den 9. April
Neues Kiesen - Propra nun .
Lebende Photographien

in höchster Vollendung .
Mltfitltrt » Wochentags 8 Uhr .
Idllllllig . Sonntag » 7 Uhr .

DM " £ n t r e e » ü Pf .
Die für den Feen - Palast ausgegebene »
Eh rcn - u. Borzugskarten hoben Giltigk .

Reichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse No . 77.

Am Charfreitag geschlossen .
Sonnabend , abends V«» Uhr :

Das neue hochinteressante
April Proxrainni !

24 Kunstkrliftc I . Kanzx .
Trnpnell Alexandra IT.

Karl Wilhelm .
etc . etc .

Entree 50 Pfennig .
Avis ! Ostersonntag , mitt . 13 Uhr ;

GroMisc

Wohlthätigkeits -Matinee.
Entree 39 Pf , Logen 50 Pf .

Keiclisliulien - Tnnnel :
Concert - Solrce .

Mtetnn . tainDet !
Führen Sie Ihre Familie wäh -
rend der Ostcrferien in das

zsedMi - vork
und

imm - Ml
im

Feen - Palast
( Bahnhof „Börse " )

137 Eingeborene .
Eintritt 50 Pf . resp . 23 Pf . von
11 Uhr vormittags bis 19 Uhr

abends .

V/. Noack ' s Thealer
II r u n n c n - Ü» t r n n « c 10 .

An allen 3 Osterfeiertage » !

Gr. Extra-Theatervorstellung
Neu ! DM - Neu !

Die schöne Klöster-Bäueriil.
Volksstück

mit Gesang in 3 Akten von Prüller .
Nach der Vorstellung :

Taii - Icpaiiizcheii .

Quarg ' s
Vaiideville - Thcntcr

Grand Hotel Alexanderplatz
Vis Sonnabend geschloffen .

Am 1. . 2 . u. 3 . Osterfeiertag :
Kr. Extra - Torstelluagen .

König Heinrich
mit heonhardv Haskel lind

sämmtliche Spezialitäten .
Ansang an de » Feiertagen 6 Uhr .

Entree 30 Pf .

LoveertkAu »
l . eIp ? . lgerntr . lVo . 48

Heute geschlossen .
MST ' Täglich : " WS

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

An alle » drei Feiertagen
Anfang 7 Uhr .

Ii » Ätossen .
Billet - Vorverkanf von 12 bis 2 Uhr .

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 218, Dir. 1. Glück .

Heute , Charfreitag , geschlossen .
Morgen , Sonnabend , 9. April :

EugenieFougäre
Salerno . » The Felsina .

Robert Steidl .
Bonhair-Troupe. Kosmograf.
Kasseneröffnung 61/; . An f. 7Vj Uhr .

Maehr ' sTheater
Oranlcn - Strussc £ 4 .

Heute ( Charfreitag ) geschloffen .
Täglich :

Theater und Gpezialitäten -
Vorstellung.

Neu ! Das Bermächtnist . Neu !
Neu ! Schwarze Hände ! Neu 1

Ernst Kühne , Humorist .
lionl Tholey , Soubrette .

Sclma Westphnl , Soubrette .
A Ii fü II ll ' Wochentags 8 Uhr .
Itnstlilff . So » » - u. Festtags 6 Uhr

MImersilorTmW
p . bllingenberg ' s « olksgarten

Serllnerstr . 40 und Gastelnerstr .
Jeden Sonntag : Groster Ball

bei starkbesetztem Orchester .
Um vielen Wünschen nachzu -

kommen , stelle ich meine ges.
Lokalitäten : Gr . Garten , Tanz -
saal , Kegelbahnen , Kaffecküche k.
in den Sommermonaten anster
Sonnabends auch Sonntags den
geehrten Vereinen z. Festlichk . z.
Verf . ». nehme Bestell , hierauf
schon jetzt entgegen . s4429L�

EHM Heinrich Klingenberg . >

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weist- «. Bairisch -Bier-LsN ,
2 grone Vereinszimmer zu 199 Pers .
m. Pianino für Vereine , kleine Ver -
sammlunaen u. Festlichkeiten . 4649L *

W . liorens , Voltastr . 43.

MrWilsz. goliteneiiZtttil .
Empfehle allen Ausffüglern mein

Hestaurant , 15 MiMlten von
Adlershof und Grünauer Bahnhof .
Kaffecküche , zwei Kegelbahnen stehen
zur Verfügung . 4699L *

Heinrich Sass ,
Alt - Cllenicke , Grünanerslr . 19 a.

Monnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . — Groster Garten .
Jeden Sonntag : Hall .

Empfehle >»iein Lokal zu Festlichkeiten .

Zu SgUmersestlidtkeiteil.
Groster Saal und Garten mit

Theaterbühne , 2999 Personen saffcnd ,
Vereüiöziui . , 2 Kegelbahnen , empstehlt

Julius Weruau ,
4777L Schwedterstr . 23/24 .

Osterfeiertage angenehmer Familien -
anfcnthalt .

$ 2 41t « tta 120 � Xfeitig . so.
l ) f ) . Plllllv , fort zu verkaufen bei
Hlttei ' lch , Oranienburgers tr . 42, ' 42.

C. Joels Victoria - Garten
SO . , Kiipilicker Landstraste Nr . 4 .

lürosser Saal , lionsert - biarten , geschütste Veranden für Vereine u. Festlichkeiten 6000 Perl .
fassend , 11 Kegelbahnen , KalTeeküche und allerlei Volksbelustigungen . 46611 ! *

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen lSiemens u. HalSte ) : von der grosten Berliner Pferde -
bahn und der Stadt - und Ringbahnstation Treptow S Minuten entfernt . ~

Empfehle meine drei Restaurants :
KUbezahl , am Müggelsee ,
Teufelssee , Müggelberge ,
Harienlust , a. d. Dahme ,

zwisäien Grünau und Triedrlchshagen ,
bei Fustpartien über die Müggcl -
berge . 4724L *

C. Streiehhan ,
Besiher des Kaiserhofs Köpenick .

8edj ?sverkl - u . kdeöerei - lZesellsMll m. b . » .

Berlin : Rnlumelsburg :
Holzmarktstr . 72, 1 Tr. , Ecke. Käpenicker Chauffee Nr . 19.

Alexanderstraste , Teleph . VIl , 3664 . > Teleph . Nr . 23 Amt NummelSbnrg .

empstehlt den verehrlichen Bereinen . Gesellschaften - e. ihre ncnen

hocheleganten Salon - Dampfer mit Sonnenzell für Ausffuge
nach der Ober - und Unter - Spree . Dahme . Havel n. f. tv .

zu m ä b i g e n Preisen .

DaS Kontor in Berlin ist auch Sonntags von 10 - 3 Uhr geöffnet .

Ha ! Kliem' s Sommer - Theater
Hasenhalde 14/15 .

Am iM 2. , 3 . Osterfeiertag ,
sowie an den darauf folgenden Sonntagen :

Grosse Extra - Vorstellungen ,
Theater und Spezialitäten .

Gastspiel der Mitglieder des American - Theatcrs .

Neues Programm ! Neues Programm !

P. T. Die bereits ausgegebenen Passe - partout - BUIets haben zu
diesen Extra - Borstelluugen Giltigkeit .

Beginn der Haupt - Taison : Sonnabend , de « 14 . Mai .

Jeden Sonntag in den grosten Sälen : <Jr . Ball . Ende 2 Uhr .
Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von Sommersesten , Bällen -c.

Max Klient .

Renz ' Salon , Haunynstrasse 27
( Inhaber : Granmann ) .

Sonntag , den 10 . April ( 1. Osterfeiertag ) :

Gr . V okal - ulnslrumental - Konzer t
arrangirt vom

Arbeiter - Gesangverein Vorwärts SO .

Eröffnung abends 6 Uhr . Anfang des Konzerts 7 Uhr . Entree 30 Pf .

DM* - Nach 12 Uhr : Tane . " VC Herren , welche daran theil -

nehmen , zahle » 59 Pf . nach . Lb/S

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Haa Komitee .

Schweizer Garten .
Wrkkilung .

Halte¬
stelle

der
Ringbahn .

Am Königs -
Thor .

Am Frledrlchs -
balm

An den drei \ . « arten -

Osterfeiertagen / KOllZert

Auftreten der extra engagirteu Gpezialitäten .
Volksbelustigungen / Am 2. u. 3. D - gll /Anfang 5 Uhr .

aller Art . \ Feiertag : öwila / Entr�e 30 Pfg .
a f Dir Wochentage der Sommerfaifo » ' sind zu

I lallazi » SoniinerfeMteu an Vereine zu vergeben -

Raphael !
hat geölfnet :

A « Charfreitag 1 Bormittags von l/ß —10 Uhr

Am 2. Osterfeiertag / Nachmittags von 18 - 3 Uhr

für sämmtliche Artikel .

Am 1. Osterfeiertag Bormittags von V- 8 —10 Uhr
nur fnr Eigarre » und Spirituosen .

StT Wochentags bis 10 Uhr geöffnet . " WS

SriillflK. Gustav Lindenhayn Wßßv .
ZM - Arbeller - Verkehrslolal . " WH .

Gwster Garten . 2 verdeckte Kegelbahnen . Säle von 80 —390 Personen .
«affeeküche . «/m Bairisch 15 Pf . Greste Weist - 29 Pf . 4749Ü *

Empfehle allen Genossen mein Lokal

Wo
t % machen wir unsere Herren - Parthie

W hin ? Zum alten sossL »

fneunli auf Pichelswerder .

Bade - Anstalt " WU
dthnhn ßO . am Haokeschen MaAn der Stadtbahn SO , am Haokeschen Markt .

Eiohtannin - , Dampf kanten - , Schwefelbttder , Wannen *
und alle niüiUalnlschcn Bttder .

A n n a h m e von K r a n k c n k a s s e n - S ch e t n e n.

Geöffnet bis 19 Uhr abends . Sonntags bis 3 Uhr . 4791L »

Ittax Richter , Grüner Weg 66, ÄfS »
( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Grühe nebst Bildereinrahinung . Saal -

dekoration , Stocklaternen zc. en gro » und «n äötsil . _

jsa »
halten ein iranzei Jahr .
sind absolut waschecht .
Elndgstsr Schutz vor Ism
Erfasstwardes rotlresdsr

Maioblnenthells .
Wichtiger als das Mar¬
kenkleben . Angnbe ob

klels , mittel , grati . eitragro ». Halb- Invalide
werden als Aientsa angestellt .

II , Iiion . OBiseldoif .

Restaurant zur Erholung .
Kttpenick , Kaulsdorferstrasse .

Gr. FrUhstückstisch . Ferd . Pols .

Keine

Wanzen

mehr .

Um sich vor der Wanzenplage zu
sichern , ist es nothwendig , jetzt zum
Umzüge ein Mittel zu verwenden ,
durch weld >es auch die Brut von
Grund aus beseitigt wird . Dazu
eignet sicki am besten die einzig be-
währte , vom Chemiker P . Sünder -
Hanf erfundene Wanzen » Ber -
» ichtungS - Essenz , . 1 ' ureelol " ,
durch welche nicht allein jede Wanze
und jede Brut radikal vertilgt , sondeni
auch einem Aufkommen dieses lästigen
Ungeziefers vorgebeugt wird . Unter
Garantie nur bei Paul StOnSer -
hanf A Co . , Gr . Frankfurter ,
strafte 80 . in Fl . k 9,59 , 1, - , 1,59,
3, - M. Zerstäuber 9,59 M. ? in
Berlin frei Haus , nach auswärts per
Post . Femspr . VII 412 ; sonst nirgends
zu haben .

zu de« drei Liilde «.
Köpenick , tSrtinancrstf . 16

Garten . Kaffeeküche .
4664S * Hermann GOricke

Schankgefchäft
paffend für Parteigenossen , gutgehend ,
ist Krankheitshalber billig zu verkaufen .
Näh . Germania - Ausschank , Femtfir . 61.

rnw Wilt . tt ' sf :
Garten u. Bühne , 609 Personen saff. ,
für SommernaditSbälle . Der 1. Mai
ist noch zu vergeben . _

2891 b

Achtung !
Empfehle mein 28P ' b

Btij-u. Blimsli-Bitr-Lokstl.
Sermsll » Lolie .

Augnststr . 51 . _

Mein

neuester
Erfolg !

Rum
selber | u rnnchelt

nehme uian 1 Origutalfl . BoiclreVs

Echte Jamaica - Rum- Basis
für 75 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) für Mk. 1,40 und
1 Liter Wasser . Man erhall so

2 Liter Fchte Jamaica - Rum-

von wundervollemMischung
Aroma und köstlichem Geschmack ,
vorzugsweise geeignet zur Thee -

und Grogbereitung .
Reichel ' «

Echte Jamaica - Ruiii - Basis
ist keine bloste Effenz und keine bloste
Imitation . Der daraus bereitete Rum
ist im Vergleich eine naturgetreue
Wiedergabe des echten Janiaiea - Rums
mit seinen eigenartigen Vorzügen und
Merkmalen und kommt demselben
entsprechend an Feinheit gleich .

Echt nur in Onginalflasche » mit
uieinem Namen und einzig mtd allein
nur direkt bel

Bttc Reichel, Wnbchlstr. i ,
Fernspr . IV 3190 .

— Alles Andere ist Fälschung . —
Berkanssftrllen nirgends ! Znsen¬
dung frei Haus , anch einzelne
Flaschen . Auswärts durch die Post '

Di- TeWemtNßvonkognac .
Nordhttnser und an 40 Sorten

feinster Li(]U6UPß, Magenbitters ,
Punschextracte mit den Combi «
nirten Original - Reichel «
Eiiaenzcn ( Patentamtlich gesch. )
Tausende ehrenvolle Anerkennungen .
Prospekte mit Rezepten grat , u. srko.

ZMiallMjiir Brnchleideude
empftehlt

Bruchban »
dagen aller
Ar , sowie

Leibbin -
d n , Ge -

. . radehalter .

Gumuiistrümpse , Wickelbinden , Lager
von chiiurg . Gummiwaaren , Apparate
zur Krankenpflege ee. Auch Frauen -
bediruung . �716L «

A kioik >Iio Bandagist , Berlin O. ,
. klCiuIib , Seudelstr . 13 .

Lieferant sämmtl . Orts - und HilfS -
Krankenkaffeu .

Grüuei ' Weg 80

Großer Ausverkaufp
| Gardinen

Resten

tu

4749L *

älterer Muster in weist und
creme , zu 1- 4 Fenstern paffend ,

spottbillig in beut
Gardinrnfabrik - Lager von

I Bruno GUther ,
aus Plauen in Sachsen ,

I Berlin O. , Grüner Bieg 80
I part . Eingang vom Flur

( kein Laden ) .
I Neuheiten treffen täglich ein .

■ Proben nach ansterhalb portofrei .

Low Grüner Weg 80 bk

Warne hiermit jeden , meinem Sohn
Hermann etwas zu borgen , da ich
für lüd ) ts auskomme . 2796b
Fritz Reichert , Camphauseustr . 4 .



Waarenhans P. Rothenberg , « *
Thurmstr . 31 , Ecke Wilhelmsliavenerstrasse .

Souterrain .

Sämmtliche Hanshaltsartikel ;

Olas , Porzellan , Steingut .

Blech - und Bmalllewaaren .

Bampen und Broncewaaren .

Korh - und Bürstenwaaren .

Holzwaaren .

Schul - und Markttaschen .

Relsekolfer .

Seifen und Parfümerien .

Parterre .
Sämmtliche Artikel für Herren - und

Damen - Schneiderei .

Corsetts . Äl
Tricotagen und Wäsche .

Aussteuer - Artikel .

Herren - Artikel .

Handschuhe , Strümpfe .
Oberhemden , Cravatten .

Grosse

Schuhwaaren-Abtheilung.

Erste Etage.
Grosse Putz - Abtheilung :

Stile , Blumen , Spitzen , Rtlsehen . etc .

Manufaktur - W aaren .

Sammet - und Seidenstoffe .

Blousen , Jupons , Schürzen .

Teppiche und Gardinen .

Möbel - und Länferstotfe .

Yorgezeichnete ! Leinenwaaren .

Angefangene Handarbeiten .

Galanterie und liederwaaren .

Sonnen - u. Regenschirme . Stöcke .

>

i
- r

e
o

£
a
ü
"5
H

H"te, Schime.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pCt . 4659L *

Otto Gepholdt ,
2 Dpcs « * enepstr . « , Ecke Skalttzerstraße .

S - gplln�ung et « , veseiKS « , IS7L .

> Tehulmeister
Tchneidermeifter ,

Bresdenerstr . 4, Hauptstrasse 148,
Kottbaaep Thor . Schtfnebcpe .

entpftehit zu außerordentlich dilligen Preisen :

Euliegmingg -Ailzülie 12- 2?

. 1350- 33

. 16- 21

. 18- 35

. 20 - 36

: 25 - 38

30 - 15

�iilijahrs- u . goimerulctRte1 «" ' .
«amingarn . . Satin - und Clieviot - Stoffen .

z - Wtt . Mme £ « 1 ÄSiTr .

Stoffen , 1- und 2 reihig . .
mo! >ernt ' ctSat6enin ®ati " ; U-
Cheviot - Stoffen cleg . Aussiihr .

> guten , wollen . , schwarz . Kainmg . -
u. Satinstoffen , uiodern . Fa ? onS

von feinen Satin - , Tuch - u.
_ . _ Kammgarn - Stoffen , Lreihig „ „ _ _

_ _

cmi " «. Rshsahrer-Aiizülle
havtlölks , Staub - U. Rtisemänttl zu den billigsten Preisen .

MMisttMlljW in allen Gräben . . von 3 Mk. an.

dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen £ in
yunilUVUgatdeii , Kaiumgarn und Cheviot , von Ml . « - III

Kiinben - PaletotS . „ . . . �
i « naben - Aiiziige . «eidsam « Fa ? onS in großer Auswahl .

!? ?hevlnt , Velour - und dauerhafte » ? . . .�>i,nt Zwirn - Stoffen , 1- und 2 reihig . von 9 *

Bestell , ingeu nach Maast von englische », französischen und
> deutsche » Stoffen werde » in eigener SÄerkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achte ».

Stpong poolio Bedienung .

Regulatoren , Gewichtzug
mit Schlagwerk, nur 20 Mk.

vorkauft unter Garantie

ältestes Uhren - Geschäft
besteht seit

1800 . Berlin S. besteht seit
1860

ISS Am Moritzplatz ISS

G . Scharnow .
Grosses Lagrer . [ 46751/ »

Anerkannt billigste Bezugsquelle .

Reellste und wohlfeilste Bezugsquelle für
diesen Artikel von

Hugo Feder .
1. jbagor : » i ' uckeustpnsse 5 , gegenüber von Baer Sohn .
-!. „ Spandnuep Brücke 16 , Ecke Xeue Friedrichstr .
3. „ BurgHtrasNe 27a , vis - a - vis dem Circus Busch .
Spezialität : Mk . 2,50 Herreu - Hüte , unübertroffen In dieser
Preislage , 3V Einsegnungs - Hüte von 1,50 an. " Wi Als letzte
Neuheit empfehle ich Fapon „ Gerhard " : Weicher Hut mit steifer

Krempe In schwarz und oliv ; Mk . 2,50 und Mk . 6,56 .
Ferner halte meine U/Snnho II P. l ' auflttpn bestens empfohlen .

grossen Lager in ndoulIC U. Ui ClVctllCII Besonders offerire
in Cravatten Facon „ Feder " u. Faijon „ Edredon " in reiner Seide ,
auf Seide gearb . in d. neuest , enteückend . Mus t., per Stück 65 Pf .

Bitte genau auf meine Firm « zu achten ! - Whst

AIS billigster Lieferant des Kabatt - Spar - Verein « Süd - Ost
empfehle ich Kaffee , Butter und Kolonlalwaarcn . [ 2557b

« Tobaimes Schneider ,
127 Itclchenbcrgepstrasse 127 , Ecke Crünauerstrasse .

Schuhfabrik
mit eigenen Verkaufsstellen

Berlin :
Oranlcnstr . 162

zwischen Moritz - u. Oranienplatz .
Fricdrlchstr . 131

vle - ä- vla Oranienburgerstraase .
Blücherstr . 13 .

Hamburg - , Stettin ,
Stelnstr . 133. Breltestr , 35.

itoscnthalerstr . 42
am Hackeschen Markt .

Gr . Frankfurterstr . 103
am Strausberger Platz .

Splttelmarkt 12 .

Spandau , Halle a . 9 .
Breltestr . 47. Lelpzigerstr , 84.

Bliigang
von

Nenheiten
zu enorm billigen Preisen .

Kinderstiefel
grösste

Auswahl I

! ! ! Paletots - Anzüge - Beinkleider ! ! !
vorjährige , nach Maah bestellt , nicht abgeholt , hochfein , verlaufe zur Hälfte
des Kvsienpreises� Engel . Münzstrafie 26 Part .

SmiimM : Nchn - Mmis !

Brenner & Cie. ,
Alte Jakobstrasse No . 57 —60 » - -

Holzbettstell . mit Federbod .
v. 2- 1 Ml . an. Betten , Stand

| D. 10 an. Kinderwagen v
| M. 10 an. Riesenauswahl !

Kinderwagen und�SchlaruiObcl ■Bazar
„ Baby , Juvalidcustr . IKO,
a. d. Aninncnstr . Filialen :
Älc/auderftr . 44. Oranteu -
stranc 7». Reinickendorfer -
straßc 2lZE. Charlottenburg ,

Wiliiicrsdorserstr . 22.
A» t ' Wunsch Thcllzaiilinig .

Oorset Falirik v. Fran A. Hetz , NO. Stransbergerstr . 42 v . p .

Anfertigung nach Maas , jeder Art in
liirzester Zeit !

SpeelsTllstliK
fii ' AuSgleichu ig hoher Schultern und
Hüften ohne Po her zu solide » Preise » .

SP
Corsets 1g |

:fe uttl leidtilde Dnnicii .
Co rset - Wüsche und Ucparatur

schnell und sauber . [ 2814b

Ken eröffnet ! Ken eröffnet !Neu ei

i ssr Kaufhaus
für

Herreil- Kmibtil-Bekleidiiiig
Helnelel » f ttnreck

Beivieleodorlersti ' . S3, der I�Är « . « « .
Ich offerire :

Zalket - Anjug . . . . .non 8, - bis 36 Mk.

Sommr - NMots . - von 8,°° bis 36 Mk.

Dosen . . . . . . . . .von 1,50 big 12 Mk.

Knaben - Anzüge - - - -von 2 Mk. an .

Arbeiter - Bekleidung für sämmtl . Cewerke .

Großes Lager von i »> und ausländischen Stoffen .

jM - ünfvi ' iiigiing nach WBaasSa

fönfisiäffa fömiiihfrtii « Streng reelle Bedienung , äußerst billige ,
VtWslgMNlWlj . aber renteBreise , solide , gute
Waare » , dauerhafte Arbeit und tadelloser Sitz . 4768L *

Filz - , Seiden - und Strohhnt - ES"
Welche Hüte von 1,5 O an ; steife Hüte v. 2 M. an ; Mützen v. 5V Pf .
an ; Schirme , Stöcke , Kravatten ; Radfahrmützen v. 1 M. an ; Camaschen ,
Westen u. Spangen ; Chapeau claques . Grosse Auswahl . Billigste Preise .

4322L * Robert Telpelke , Admiralstr . IG.

wird jede Wanze mit

� sammt d. ' r Brut
?nrch das lonzentrirte Wanzen - Fluld , eine Klüsstgkeit , welche durchaus sicher
wirkt , nirgends Flecke hinterläßt und nicht seuergesährlich ist. Das uns
schon lange bekannte erfolgreiche Mittel erhält man ebenso wie die radikal
wirkenden Spezialmittel gegen Schwaben und Motteit unter Garantie mir
beim Erfinder selbst , Herrn Ott « Kelchcl , « iseu bahnst ». 4. m Flaschen
zu 50 Pf. , Mf. 1,00, 2,00, 3,00 an und die Literflasche Mk. 5,00 nebst Sprüh -
Apparat zu 50 Pf . Wir bemerlen noch, daß die vielen schristlichen » nd
telephonlschen Bestellungen überall frei zugestellt werden ; nach auswärts
durch die Post . _ _ _

Ztttf der Stelle getödtet

Strob - , kiiz -
und bieldeu -

ütitlagsn
Einsegnungshute

von 1,50 M. an
in großer Auswahl .

Etabi 1872. P. Grund ,
1. Geschäft : Brnnnenftrass « 180 .

2 ( McichSft : Tresdrnerstraste 134 ,
4499C * am Kottbnser Thor .

?:

Jede Uhr
repaiireu und reinigen
lostet bei mir unter
Garantie d. GutgehenS

_ mir 1 Mark 50 Pf .
= ? außer Bruch , kleiue Reparalurcu
S billiger . Großes Lager neuer und
v « gebrauchter Taschenuhren , tliegn -
� laloren und Wecker, alle Arten
Z Klctlcn , sowie Brillen >t. Piiiecnezi

Varl Ijiix , Uhrmacher ,»
HS Chaussee - Strasie 35

Centrai - Leihhaus , 72 Jägerstr. 72, zwiBcben Kanonier -

uod Mauer Strasse . !

Im neu umgebauten Wnurenhanse . 30 helle Räume In drei Etagen .

| Täglicher Verkauf von moilernen Fröhjahrs -Paletots und Anzögen Knaben - und Jiinglings-Anzuge,|
Herren - und Damenstiefel , Fracks und 8er vir - Anzüge . Auch für oorpulente Personen passende Sachen . Goldene u . silberne

Herren - und l » amen - Uhren , Ketten nnd Goldwaaren . AM - Alles ganz besonders preiswerth . - MW
Heute geöffnet v. 7 —10 u. 12 —2 Uhr Mittags . Am 1. Osterfeiertag geschlossen , am 2, v. 7 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet . Pollz . conc . Leihhaus .



Mcfw/i - u . / ( va/iea - ßeMe/efana
24a Chausseestrasse 24a ,

zwischen Invalideustrssse und Friedrlch - Villielmstadt . Theater .

11 Brückenstrasse 11,
am Bahnhoi Jannowitabrttcke , Ecke Rungestrassa .

16 Gr . Frankfurterstr . 16,
a wischen Bürger - Hospital n. Frnchtstr .

40, - , 36, - , 30, - ,
25, - , 18, - , 15, - ,

10 Mk .

Sommer- Hmlocks
21, - , 18, - , 15, - ,
12, - , 10, - , 9, - ,

7 Mk . 50

Eirsegnungs-Anzufle
30, — , 25, — , 20, — ,
18, - , 15, - , 12, - ,

9 Mk . 50

Knaben-Anzügs
12, - ,10 - , 8 - , 6, - ,5, - 3
soweit der Vorrath reicht

2 Mk .

Radfahrer -Swialer ,
Radfahrer - Strümpfe

Radfahrer - Htttzen
» ehr billiB «

falls obige Angebote nnsverkauft sind , wird Krsatz oder IVeiianfeptigang ohne Prels - Anfsclilag gewahrt .

Das ib . Preis - Buch ist
erschienen und wird auf Wunsch kostenlos u. frei zugesandt .

SKST * Jedermann verlange es I
~

BMBBOa

Radfahrer - Anzüge
in geschmackvollem 4k HMa .

couleurtem Loden l - " * ak "

Harren - Anzüfle a. 36, PalctotC v >iifi ' l,sitd >, »! i ' io <> �V. Pabz »
30M. fert . Süsse , CHarlatteustr . 72, IV . ! ZtlBtllSlfRjliglBfuniieiistr . llS .

Yvecnz Reinsch
Bonbon - und Konfitüren - Fabrik

Elsasserstr . 22 ( Ecke Gartenstrasse . ) 4719L *

Chokoladen - u . Marzipan - Ostereier .

Dentsche Schnh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Feste
Preise ! Oscar Mi Hut- Engros-

OKChlft.

Dresdenerstr . 116 ,
» m Oranienplatz ( Kein Laden . )

Einzelverkauf fthler/reier Waare in
grosster Auswahl zu nachstehenden Preisen !

Herrenhöte , weich von Hk. 1,26 —4,00 , steif von Mk«
2,00 —8,60 , ff. Haarfllz von Hk. 4,50 —7,00 , Cyünderhüt «
von Mk. 4,00 —11,00 , Ohapeaax olaqaes von Mk. 9 —12 ,
Kinderhüte von Uk. 0,75 —2,60 , ConOrmandenhüte von
Hk. 1,00 —2,60 , He rrenm atzen von Hk. 0,86 —2,00 ,

Knaben - u. Müdchenmützen , leichte Reisehute ,
Turaerhüte , Jagdhüte , Lodenhüte eto .

Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für VViederverkäufer !
Vitts genau auf obige Firma zu achtel , da ieh keine Zweiggeschäfte habe ,

mmmsm

1 Albl
f

I

Albert Konschewski h Co.
Cigarren und Cigaretten .

Hnuptneschöft : Berlin SW . , L « ein ®Igerstrasse C3a .
Filicle 0. , Gr. Frankfurterstr . 49 ; Filiale NO. ,

„ N. , Brunnenstr . 22 ;
Filiale C. , MUnzstr , 23.

Kalserstr . 43 ;
N. , Invalidenstr . 145 ;

Wir empfehlen ;

Ilcrrcn - Zngstlcfel , gelualtt , Spezialität . . . 7 M.

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,50 M.
, , , , Besah u. Kiiopfverzierung S . SV , 4,50 ,

5 . 50 , 0,50 , 7,50 biS 15 M.

„ Aginlfenstiefel , Besah , 0,50 , 7,50 , 8,50 bis

, , Schnllr - , Zug - , Hans - , Kellnerschnhe in den
verschiedensien Dessins und Preislagen .

Arbeltssobube , reell , solid , kräftig , 4,50 bis 0,50 M.
Schnftstiefel , Keitstiefel .

Damen - Zagsticfel Si,GO , 3,50 , 4,50 , 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - u. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,"
von 5,50 M. an.

„ 8elinürsehnhe . . . . . . .von 3,50 M. an.

„ Hunsscliiilie . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , Miidchen - u. Kinder - Stiefel u. üclinhc ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu liilerkaiillt sehr billigen Preisen.
BnUsehnbe in den geschmackvollsten Mustern von S,50 M. an.

Größte Auswahl in « nminl - . Turn - , Reisen u. Filz -
schnlicn , sowie Pnntolfeln in allen Preislagen .

Die Verkansönreise lverben van der Fabrik ans aus
hie Zahlen ausgesteinvelt, daher jede llebervortheilung
ansgeschlossen . 14656

Verkaufs stellen :

8W. , Belle - Allianee -
Lerim straße 192.

„ O. ,Rose »thalerstr . 63/64 .
Stettin . Reisschlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarlt 7a.
Hamburg , Steinstraße 16.
Bremen , Fanlensiraße 75.

Diiiseldors . Schadowsiraße 57.
Köln a. Rh . , Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. , Liebfrauen -

berg 26.
München , Sendlingerstraße 19.

„ Dachanerstraße 83.

, Landsbergerstraße 7.

Olgn
» To . 3 . .
Trumpf .
Sport . .
Maren . .
1 topin . .
St. Felix Sras »
Intermezzo

aualilals - cigarren .
19 St . nur 17 Pf .
19 .. 25 „
19 „ „ 39 „
19 „ » 35 „
19 , „ 49 „
19 „ , 59 „
19 „ „ 55 „
19 „ „ 69 „

Ferner vorzügliche Qualitäten
in IHexIco , Java , Sumatra , Havana
und Sorneo - Tabaken zum Preise
von 19 St . 69 Pf. , 79 Pf. , 89 Pf. ,

_ 90 Pf . und 1 Mark bis 10 Stück
3 Mark aufwärts .

H Nur reelles , gutes Fabrikat .

Wie

cigaretten ,
hochfein , ntilO und aromatisch , mit
Gold - , Kork - u. and . Mundstücken .
199 St . - ,59 M. 19 St . 5 Pf .
199 - . 79 ,. 19 „ 7 „
100 „ 1, - . 19 . 19 .
109 „ 1,35 „ 19 . 15 „
100 „ 1,75 „ 10 „ 20 „

Gepresste Clgnretten
und Import .

100 St . - ,90 M. 50 St . 45 Pf .
100 „ 1, - „ 50 „ 50 ,
100 . 1,25 . 50 , 70 .
100 „ 1,50 . 50 , 75 „
100 „ 2, - . 50 „ 100 .
100 „ 2,25 , 2,50 , 3, - bis 5 M.

Wiederverkänfern und Reftaurateure »

extra hohe » Rabatt . 4715L »

Gegründet
IS7L

Gegründet
1872 .

F. Uahrstedt
Wrangelstr . 40 - 41 .

Mannsaktur - , Wäsche- mtb Wakivaaren-Geschäft
Großes Lager tN sämmtliche Preislagen .

fertige Betten, IL, ™, 14,oo, 18, o « , 24, oo , 34, « o .

Inletts , garantirt federdicht und farbecht . 4610L »

Bettbezüge in karrirt , weißem Damast und Dimiti .

Teppiche, ' Gardinen , Bettvorleger,Tischdecken .
Möbelstoffe , Steppdecken in vielen Qualitäten .

Ganze Wäfche - Ausstattnngen ,
nur eigenes Fabrikat , in eleganter und sauberster Ausführung .

Grosse Auswahl t » Rieiderstoifen .

aitrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

a Fl . 60 Pf . , 10 Fl . Mk . 5,50 , 50 Fl . Mk . « 5, - -xll .
Heidclbeer - Wein , Johunnlsbeer - Welii ,

weiß u. rotb , herb u. süß,
k Fl . 75 Pf . , 10 Fl . Mk. 7, - , 50 Fl . Mk. 30, - exkl.

Rrombeer - Weln , Wer innth - Wein ä Fl . Mk. 1, —,
Grösste Obst - und Beeren Wein Kelterei Berlins .

Profolrstclle : Kommandantenstr . 07 .

Eugen Neumann & Co,
Komptoir u. Gesimmt - Kellereien : SW. 68 , Lindenstr . 16 17.

Fernsprecher : Amt IV . 9676 .

DM- AttknOMn : � � S
Neue Friedrichstr . 81. — Oranienstr . 199. — Genthinerstr . 29. —

Kommandantenstr . 67. — Grüner Weg 56. — Schöueberg , Hauptstr . 129.
Charlotteuburg , Kaiser - Friedrichstr . 48. — Potsdam , Bäckerstr . 7.

Otto Wetze ! k Co.
Mechanische Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Berlin . Delmenhorst . Dortmund . Harburg .
Uildeshcim . Magdeburg . Sangcrhnnscn .

Wittstock . Zeitz .

Verkaufshäuser
in Berlin :

Laudsbergerstr .
Wo . 3 « .

Dresdenerstrasse
Xo . 6.

Wrangelstrasse
Xo . 114 .

Kleiststrasse
Wo . « » .

Centrale :

Alexanderstr . 27a
( im Edelhof ) .

Herrenzugstiefel ,
Damenschnürstiefel ,

gewalkt , Lederbrandeohle ,
Lederkappe , von

Lederbrandsohle ,
Lederkappe , von

3,90

3,00 an .

Wir garantiren bei unserem Fabrikat für Kernsohle .
I . ederbrandsohle und Eederkappe . - MfZ 46671 . *

Berantwottlicher Redakteur ; August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Vevfnmnrrttngett .
Tic Filiale >. dcö Verbandes der in HolzbeavbeitungS -

sabt ken nnd auf Holzplätzcn beschäftigten Arbeiter Deutsch -
lauds hielr am 4. April ihre Generalversammlung ab . Die Ge -
famiuteinnahme war 727,35 M. , eine Ausgabe von 393 M. , bleibt
Bestand 334 35 M. Aus Antrag der Revisoren wurde der Kasfirer
enllastet . Im weiteren erstattete der Vorstand seinen Jahresbericht .
Aus dem Bericht der Arbeilsnachiveis - Kounnission ist z » ersehen .
daß 7lk Arbeitslose den Arbeitsnachweis benutzte »; offene Stellen
wurden 463 angemeldet . Nach dem Bericht der Rechlsschutz - Kom-
Mission erstattet noch der Bibliothekar seinen Bericht . Außerdem
wurde das Ergebnis ) der Unfallstatistik bekannt gegeben . Die darauf
folgenden Wahlen ergaben folgendes Resultat : Pankow und
Zimpel , Vorsitzende ; Koch und F. Schröder , Kassirer ;
" H o f m a n n nnd H. G l a u b i tz , Schriflsührer ; Rumpf ,
Gooer , Wieland , Revisoren . Polczynski , Henke
und Lange wurden in die Rechtsschutz - Kommission ge-
ivählt und F. Hirsekorn zum Bibliothekar . Die Arbeits -
» achweis » Kommission besteht ans Lange , Polczynki ,
G. H o f m a n n , K. Rumpf , H a » d e l m a n n , B u d z i u s und
Kinzel . Dem Bertrauensinann wurden 256 M. überwiesen . Der
Vorsttzende macht bekannt , daß sich die Kollege » in Rechtsstreitig -
leiten a » die stiechtsschutz - Konunission wenden sollen und daß die
nächste Mitgliederversammlung am 2. Mai stattfindet .

Tie Graveure nnd Ziseleure hielten a», Mittwoch im
Dresdener Garten eine öffentliche Versammlung ab . Der Ver -
traueiismann Gutschmidt erstattete Bericht über seine Thätigkeit
als Vertraneusman » und Gewerkschaflsdclcgirter und sprach fein
Bedaner » darüber aus , daß die Revisoren es unterlafsen hatte », zn
revidire ». Er ( heilte den Beschluß der Gewerkschaftskommissio » mit ,
ivonach die einzelnen Gewerkschaften am 1. Mai , mittags 12 Uhr ,
Versammlungen abhalten sollte » nnd sich des Abends an den Ver -
anstaltungen der Partei betheiligen . Er selbst habe in der
Komiiiission sür Massenmisflüge gestimmt . Dann wurde zur Wahl
eiues neue » Vertrauensmannes geschritten und als solcher Hof -
meister gewählt . Das Amt eines Gewerkschastsdelegirten über -
nahm G u l s ch m i d t , und Schröder wurde als deffe » Stell -
Vertreter gewählt . Bei der Stellungiiabme zur Maifeier wird aus
Anregung von Brückner der Beschluß gefaßt , daß man sich am
l . Mai , vormittags um 10 Uhr , in den Oranienhallen treffen will ,

um dann nachher gemeinschaftlich die Versammlung der Metall -
arbeiter zu besuche ». Beim Punkt „ Verschiedenes " klagen Rauch
und Brückner über die Konkurrenz , welche die Kleinmeister den
in großen Betrieben beschäftigten Gehilfen machen .

Rabitzputzer . In der am K. April stattgefilndenen außer -
ordentlichen Milgliederversammlung der Rabitzputzer referirte Kollege
N i e k e über die Lohndifferenzen bei der Firma C. Schultz - Char -
lottenburg . Es wurde einstimmig beschloffen , die Akkordarbeiten
gänzlich zu beseitigen und einen Stundenloh » von 79 Pf . zu forder ».
Zur Leitung des Ausstandes wurden die Kollegen F. Reichert .
F . Sasse nnd G. Gollert gewählt . Die freiwilligen Beiträge
sind auf 1 M. erhöht worden . Sobald die Firma die gestellte
Forderung acceptirt hat , wird die Arbeit sofort wiederaufgenommen
»verden . Wenn aber die Firma vor den Feiertagen nicht anfange »
laffen will , so soll pro Mann und Tag 3 M. gezahlt werden . Der
Zuzug ist bis auf weiteres fern zu halten .

Die Bauarbeiter von Rixdorf hielten am Sonntag eine
öffentliche Versammlung ab , in der Kollege Krüger einen Bortrag
über „ Die industrielle Entwickelung " hielt . Von H u p f e r wurde
den Cteinträgern der Vorwurf gemacht , daß sie a », einem Bau des
Maurermeisters Tiedeckt in der Emserstraße gearbeitet hätten , wo
die Maurer ihren sauer erkämpften Lohn von 60 Ps . pro Stunde
aufrecht erhallen wollten nnd ihnen nicht bewilligt wurde und infolge

deffen die Arbeit einstellten . Es wurde festgestellt , daß die Maurer
die Steintläger nicht in Kenntniß gesetzt hatten , bevor sie die Arbeit
iiiederlegten , und es auch später noch nicht der Mühe werth hielten .
Krüger führte unter anderem an . daß die Beschlüsse vom Februar ,
wonach von jedem Bau ein Vertreter entsandt werden sollte , noch
sehr wenig zur Durchführung gelangt seien .

Nieder - Schöueweide , Johannisthal . Der hiesige Arbeiter -
Bildungsverein hielt am Sonnabend , den 2. April , seine
Generalversamnilling ab . Nach einem Vortrage des Genossen
G a l l a s ch über : „ Die Arbeiterbewegung auf Sizilien " erstattete
der Vorstand Bericht . Nach demselben ist ein Kassenbestand von
4,25 M. und in der Bibliothek ein Bncherschatz von 104 Bände »
vorhanden . Aus der Neuwahl des Vorstandes gingen hervor : Vor -
sitzender : Reichert , Kassirer : Schön icke , Schriftführer :
Grunow , Revisoren : Bürger . Hünold , Krüger . Zum
Schluß wurde noch aus die am Sonntag in Ober - Schöneweide statt -
findende Gemeindewähler - Versammlung und die Flngblatt - Verbreitung
hierzu hingewiesen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 10. d. , vormittags 11 Uhr ,
im grobem Festsaal der Berliner Ressource , Kommandantenstrabe 57 : Fest -
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille über : „ Reiben die Freireligiösen blos
nieder ? " — Montag , den 11. d. , vormittags 11 Uhr , ebendaselbst , Herr
Waldeck Manasse : Festvortrag . I . A. : W. Mohs , Swinemünderstr . 64.

Allgemeine Kranken - nnd Sterbekasse der Ntetallarbeiter .
( E. H. Nr . 29. ) Hamburg . (5. Wahlabtheilung . ) Montag , den 11. April ,
vonnittags 9 Uhr , bei Dieke , Ackerstr . 123 : Sitzung des Zentral - Wahl -
komitees .

Elektro > technischer Gewerkverein Berlins und Umgegend .
Morgen Abend S' /j Uhr : Sitzung Schillingstr . 36. Fachkollegen will -
kommen .

_

Berliner Arbeitervertreter - Berein tagt leben Dienstag nach dem
ersten im Monat bei B u s k e , Grenadierslr . 33, abends 8Vz Uhr . Unent -
geltlicher Rath wird ertheilt :

Jni Norden Berlins : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters
Versicherung abends von 7 —9 Uhr : A. D a e h n e , Demminerstr . 36, v. 3 Tr .
K. G u t h e i t , Wiesenstr . 29a . von 8 —9 Uhr abends . F. P i e s ch e l ,
Gartenstr . 55, v. 2 Tr . E. S i m a n o w s k t , Gartcnstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l m a n n , Oderbergerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr abends .
R. T a m in , Husfitenstr . 6, von 8 —9 Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
strahe 41/42 . E. W a r n st , Kolbcrgcrstr . 7, von 6 —7 Uhr abends . — Nur
für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l u m e , Strelitzerstr . 58.
P. Reimann , Bellermannstr . 83. F. Trapp , Schulstr . 59, von 7 bis
8 Uhr abends . W. Mohs , Swinemünderstr . 64, vorn linker Aufgang . —
Nur für Unfallversicherung : I . K r a u s e , Gartenstr . 13.

Im Osten : Nur für Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
E. Bader , Gr . Franksurterstr . 34, v. 4 Tr .

Im Süd - Often : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o f s , Michaelkirchstr . 18.

Im Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
F. Stügelmater , Grimmstr . 39. — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : P. Keller , Rixdorf , Panicrstr . 58, Hof pari .

Im Süd - Westen : NurfürUnfallversichening : G. Hänel , Solmsstr . 44.
Im Nord - Westen : Nur sür Unfallversicherung : I . K r a u s e ,

Wilsnackerstr . 19. M. S t e p h a n , Lessingstr . 34.
Im Z entrum : Nur f. Unfallversicherung : E. L ö ffler , Klosterstr . 91
Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit

angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Eingelanfene Druckschriften .

„ Der ArbeitSmarkt " . Monatsschrift der Zentralstelle für Arbeits -
niarkt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow ) , Berlin , Verlag von
H. S. Hennann . Die nunmehr als Organ des „ Verbandes deutscher
Arbeitsnachweise " erscheinende Zeitschrist enthält in Nr. 7 : Die Stellen -
vennittelung im Zieglergcwerbe . — Verwaltung der Arbeitsnachweise : Un-
parteiische Arbeitsnachweise , Vertretung der Interessen in der Verwaltung ;
Arbeitsnachweise für Reservisten in Annee und Marine ; Städtisches Arbeits -
amt Christiania ; Deutscher Arbeitsnachweis in Amerika . — Situations -
berichte aus einzelnen Plätzen : Nürnberg . — SiMatwnsberichte aus einzelnen
Gewerben : Kohlenbergbau in Rheinland - Westfalen . — Lage des Arbeits -

marktes : Mangel an ländlichen Arbeitern und Dienstboten ; Berliner Arbeits -
losen - Kurve 1890 —1897 ; Lebensmittelpreise ; Streiks in Deutschland im
März ; Der Arbeitsmarkt im März . — Mittheilungen aus
deutschen Arbeitsnachweis - Verbänden : Verband deutscher
Arbeitsnachweise , Beitrittserklärungen ; Verband deutscher Arbeitsnachweise, '
Vorstands - und Ausschuhmitgliedcr ; Verband der Anstalten für Arbeit «-
Nachweis im Grobherzogthum Baden , Gejammtthätigkeit 1897, Statistisches
Forinular . _

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll .

Die juristische Sprcchstnnde findet am Montag , Dienstag « nb
Sonnabend von k bis 7 Uhr abends statt .

L. St . , Gitschinerstraße . Nicht verwendbar . Für Ihre Freundlichkeit '
besten Dank !

M . R. 1. Ein gesetzliches Minimum nach der kRichtung hin giebt eS
nicht . 2. Ihr Vater ist zu ihrer Unterstützung verpflichtet ; eventuell könnten
Sie Klage gegen ihn erheben . 3 —5 . Wenden Sie sich an das Vormundschafts -
gericht mit dem Antrag , Ihnen Abschrist der Auseinandersetziingsverhandlnngen
zu ertheilen , die vor der zweiten Heirath Ihres Vaters zwischen ihm und
seinen damals noch minderjährigen Kindern erster Ehe aufgenommen sein
mub . - Christen . Die Entscheidung des Magistrats wäre nur dann zu-
treffend , wenn die Kasse die Kosten der Anstalt ersetzt . Nachdem derTerunn

zur Erhebung der Klage versäumt ist, ist aber die Entscheidung rechtskräftig
geworden und nichts mehr dagegen zu machen . — Th . R. 300 . Die Frau
haftet nicht für die Schulden des Mannes . — E. K. 3k». 1. Der Ehe¬
mann haftet sür die von seiner Frau vor ihrer Vcrheirathuiig gemachte »
Schulden nicht . 2. Nur die Bauberufsgenossenschast . — G. S . » 3 . Sie

haben vierwöchcntliche Kündigungsfrist zum Monatsschluh . —

C. W. 98 . Sie sollten Ihr Patent schleunigst beim Patentamt unter

Uebcrreichung der Zeichnung anmelden . Der Kostenvorschub beträgt 20 M.
- B. H. 22 . Antworten auf Steuerreklamationen lassen in der Regel
Monate lang auf sich warten . Beschleunigung können Sie bei der

Reklamationsbehörde beantragen . Bis zu einem Ihnen günstigen Bescheid

mub auch die alte Steuer bezahlt werden . Wird Ihrer Reklamation statt -

gegeben , so wird das zu viel Gezahlte zurückgezahlt . - - M . H»
Tilsiter . 18 Mark . - P . L. , Britz . 1. Erst wenden Sie üch an daS

Amtsgericht mit dem Antrag auf Erlab eines Rückkehrbefehls . Bleibt dieser

fruchtlos , so haben Sie Anlast zur Ehescheidungsklage . 2. Wenn Ihr Sohn
unter 7 Jahren alt ist, haben Sie den von ihm angerichteten Schaden zu

ersetzen , sonst nicht , es sei denn , daß eine Scheibe Ihrer eingenen Wohnung

zerbrochen ist : dann haften Sie in beiden Fällen . — W. H. G. 3. Die

Ehefrau haftet für die Schulden ihres Mannes nicht . Der Gerichts -

Vollzieher kann aber Ihre Sachen pfänden . Die Ehefrau must dann

schleunigst interveniren und Einstellung der Zivangsvollstreckung beantragen .
Formulare für solchen Antrag und solche Klagen verkaust die Buchhandlung
Beuthstr . 3. - B. Engel . Sie haben Anspruch auf Beschäftigung eventuell
14 Tage Lohn . - K. G. Sch . 20 . 1. Ja . 2. Nein 3. Nein . 4. Nein .
- H. B. . Jena . 1. Fest . 2. Durch Zündhütchen , Zündschnur oder Stock .
- Albert Simon . Briefliche Antwort zu ertheilen lehnen wir ab. Die

Mutter Haftel nicht für den Verlust . - O. L. 500 . Der Antrag auf

Unterstützung der Familienangehörigen zu Friedensübungen eingezogener
Mannschaften ist bei der Gemeindebehörde des Ortes zu erheben , an de»,

der Einberufene zur Zeit vor der Hebung seinen gewöhnlichen Aufenthalts -
ort hatte . Es genügt ein Schreiben etwa folgenden Inhalts : An den

Gcmeindevorstand ( Magistrat u. dergl . ) zu . . . . .„ Ich bin ( war )
von bis . . . . .zu einer Reserve - ( Landwehr ) - Uebung

eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr zilstehende
Unterstützung . Meine Faniilie besteht aus meiner Frau und - - - -Kindern .
Die Kinder sind geboren : Bertha am . . . . , Hanna am . . . . , Ailguste
am " Der Anspruch erlischt , wenn er nicht spätestens vier Wochen
nach Beendigung der Uebung erhoben wird . Die Unterstützung beträgt für
die Ehefrau 30 pCt. , für jedes sonstige unterstützungsbcrechtlgte Familien -
Mitglied 10 pCt . des ortsüblichen Tagelohns . Die Unterstützungen gelten
nicht als Armenunterstützunge ». Daö Gesetz ist am 1. Juli 1892 mit ruck-
wirkender Kraft vom 1. April 1892 ab in Kraft getreten . Der Anspruch auf
allerdings höhere Unterstützungeir war jahrzehntelang vordem im Reichstag
von den Sozialdemokraten , insbesondere vom Genossen Harm , erhoben .
Mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit der Unterstützungen hat auf
sozialdemokratische Anregung hin die Armendirektion beschlossen , ein -

gezogenen Familienväteril im Bedürsnißfall Unterstützungen darilber

hinaus zu geben , die nicht als Almosen gerechnet werden .

Carl Stier
Fabrik für

Hera u. Knaben Garderoben
Berlin SO. , Oranienstrasse 168

Potsdam — Dresden 4415L *

empfiehlt zur Frühjahrs - Saison i

Einsegnangs - Anzüge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 30, »7, 21, 22,50, 20, 18- 12 Mk .

Herren - Anzüge , Jaquet - oder Rock - Facon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwimbuckskin etc .

50, 45, 42, 40. 36, 33, 30. 27, 22v«- 15 Mk .

Frühjahrs - Paletots In allen modernen

Farben . . 36, 33, 30, 27, 25, 22, 20 14 Mk .

Herren - Hosen , hochelegante bleuheiten ,

16, 15. 14, 12. 11, lOv, 8, K 7- 5- 3,50 Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

HaYelocks , Mänteln , Sport - Anzügen,
Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

uiässl�en Preisen .

in der Abtheilung für Maassanfertigung findet ein fort¬

gesetzter Eingang Yon Neuheiten statt .

Orösste Auswalil
neu eingetroffener Formen .

■ Steifer Rand , weicher Kopf 2,30 u. 3 M. ■ Steifer oder
weicher Herrenhut 1. 75 bis 3M . Hocheleganter Chlinderhut
mit Monogramm 7,50 . Extra Hanrhut weich oder steif, 4,50 u. 5M .

Vro »»« Auswahl Kinder - und Knabenhüte 1 —2 M. [ 46912 *

aar * Am 1. Feiertag bleibt »nein Geschäft fest geschlossen . - ME
_ _ , „ Hut - E» groS - Geschäft ,

Alvin Sussmann , Holzmarktstr . 38

£ n Kr » » . | Versand .

KrnikilrttnKS Wig, mllste MMe !
gilt hie RttliiM derMMate sprechen zahlreichste Anerhemmngen !

- x -

ünslreilig YortheiUiafteste Bezugsquelle für WieflenerkSufer .
Nebenstehende Sumatra -

Zigarre ist angenehm dustend ,
mild voll im Geschmack . Die¬
selbe Form , nur etwas kürzer ,
liefern auch in 8t . Vellx -
UraHll , würziger tm Ge-

Ichmack, 100 St . Mk . 3 . 2ö .

Femer empfehlen folgende Marken aus geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Gewächsen it : —
i » normale », modemsten Formen : tta S

Mumutru . I St . Fellx - Brnsll . | Havana nnd Mexiko .
Commercio . . 100 St . Mk. 3, — St . Felix Brasil . 100 St . Mk. 4,60 Perla Mejicana 100 St . Mk. 5, —
Dora
Alvarez (r. am. Tab . ) „
Elvira . . . . „
Odaliska . . . „
Senta • . . # « _

Bedingungen : fÄ

3,50 8t . pel ! » in Original - Kisten , iMexicaner . , „ „ „ 5,50
3,73 ' 250 Stück enthaltend , „ 12,50 Walküre . . , „ „ „ 6,50
4,50 Marke Bahia - Imp . ( Hand - La Liga , , , . 7,75
5, —| arb . ,Mctzsche Presse ) , Orig . Mileua . . , . „ „ „ 8, —
6, —| Kisten , 250St . enthlt . srko. „ 15, — Tullia „ 9, —

und Verkauf nicht unter 1Q0 Stück von einer ÄNarke . —
. „ portofrei unter Nachnahme . — Nichtkonvenirendes erbitte », auch

angebrochen , auf unsere Kosten gegen Rückerstattung des gezahlten Betrages zurück ; — daher keinerlei
Risiko für den Besteller . Im Falle der Rücksendung dürfen aus jeder Kiste 4 Stück probeweise unent -
geltlich geraucht sein . Bei Entnahme von 500 Stück gewähren 3 pCt. . bei 1000 Stück 6 pCt . Rabatt , Nie » »

sich Besteller auf diese Zeitung bezieht .

Lpsndsner Brücke 9,
drittes Haus

vom Hackescheu Markt .
Czollek & Geballe, H ? Berlin G.,

In nebenstehender

torm, lieblich im
eschmacku . Aroma

100 Stck . Mk. 3, SO



mchail. Schuhflldnk mit AamBetckb m Ztmsberg.

Eröffnung
Sonnakvniß , V. 8 Uhr .

Hiermit zeigen ganz ergebenst an , daß wir am hiesigen Platze

s
das Verkaufshaus unserer eigenen Fabrikate errichten .

Durch srosss Abschlüsse beim Eiuknus des Leders ,
Durch den direkten Berkauf unserer Fabrikate an das Publik »»»,
Durch die testen Preise , welche in unserer Fabrik aus sede Sohle

gestempelt werden ,
Durch die Verarbeitung von nur prinrn Leder erstklassiger Fabrikate ,
Dirrch die Eröffnung immer weiterer Filialen

find wir in der Lage , jeden Käufer zufrieden zu stellen und zeichnen sich unsere
Fabrikate durch großartige Pastforln , Eleganz und Haltbarkeit aus .

Unsere Leistungsfähigkeit geht soweit , daß wir :

Damen - Kchnnrschnhe liiit Ledtrkilppe iniii LederblNdW fit
Damen - Zngstiefe ! mit LedetkllWe nni) Ledttbilliidschle fit . .

Herren - Zngstiefel mit LedtckWe lilld Leitttbtllildjohle fit - .

�
verkaufelt .

wtr Wir bitten um Besichtigung unseres großen Lagers .
Gleichzeitig machen wir auf unsere airdereu Filialeu , welche in allernächster Nähe Berlins errichtet sind , aufmerksam und zwar :

2 . 48
2 . 88

8 . 88

diarlottenbiirg :

Scharrenstr . 38 .

Rixdorf :

Bergstraße 9 .

Cr esundbruimeu :

Badstr . 23 .

Spandau :

Breitestraße 23 .

Btranlwortlich « SicdaNeur : August Jarobcy in Berlin , gür den Justraienlheil verantivortlich : Th . Gloite t » Berlin . Druck und Btrlag von Vi » « « » ding in Bnlin .
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